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Der Reichstag räumt auf 
Abwehrmaßnahmen gegen die Sabotage an der Demokratie — Um arbeitsfähig zu werden 
Im dcutſchen Reichsparlament hat 

ſcheidungskampf zwiſchen einer arbei 
willigen Mehrheit und einer Minderheit 
allen Mitteln den Reichs 

   

  

          a0 
v tag und damit die deutſche Demo⸗ 

kratie lahmlegen will. Es handelt ſich bei der vereinten 
Obſtruktion der Nationalſozialiſten, der Deutſchnationalen 
und, der Kommuniſten darum, die Verabſchiedung eines un⸗ 
liebſamen oder volksſeindlichen Geſetzes zu verhindern. In 
einem ſolchen Fall iſt Ooſtruktion in iedem Parlament ver⸗ 
ſtändlich und berechtigt. Hier geht es um viel mehr. 
Die diktaturfreudige Minderheit aus Nationalfozialiſten, 
Deutſchnationalen und Kommuntſten will dem deutſchen 
VBolke soigen, daß der Reichstag, damit der Parlamentaris⸗ 
mus und die geſamte Demokratie, am Ende ihres Daſeins 
ſind. Das iſt die Abſicht der vereinten Minderheit. Dieſes 
Ziel kann nur 

durch eine eniſchloſſene, das Parlament bejahende 
Mehrheit niedergekämpft werden. 

Dem Reichstag liegen nahezu 400 Strafanträge gegen Ab⸗ 
geordnete nor. Es handelt ſich zum großen Teil um Beleidi⸗ 
gungen und Verleumdungen ſchlimmſter Art, aber auch um 
vereinzelte kriminelle Vergehen. Ein Volksführer ſollte 
ſchon mit Rückſicht auf die Ehre ſeiner Mitmenſchen vorbild⸗ 
lich ſein. Wenn er dagegen außerhalb des Parlaments ver⸗ 
ſtößt, muß er zur Verantwortung gezogen werden. 

Das Beiſpiel des Nationalſozialiſten Goebbels 
aber zeigt, Saß derartine Feiglinge, fotange ſic die E. 
munität beſitzen, überhanpi niemals vor Gericht erſch 
nen, auch wenn Vorführungsbefehl erlaſſen wird. 

Der Reichstag will deshalb dieſe Gruppen von berufsmäßi⸗ 
gen Verleumdern endlich einmal vor Gericht ziehen laſſen, 
wie das jeder andere Bürger ſich auch gefſallen laſſen muß. 

Wilder noch als die Proteſte der vereinten Obſtruktion 
Hugenberg—Hitler—Thälmann gegen die beabſichtigte Be⸗ 
willigung der Strafverfolgung gegenüber Abge⸗ 
vrdneten ſind die gegen die Aenderung der Geſchäftsordunng 
üm Reichstäag. Hier wird von der Mehrheit geſordert, daß end⸗ 
lich jeder Abgeordnete und jede Reichskagsfraktion nur ernſt⸗ 
bemeinte⸗ Anträge einbringt. 

    

  

  

  

L. Berner will der, Reichstag guch endlich einmal Klarbeit püx⸗ 
über ſchäffen, in welcher For er Regternüg vaäs Vek⸗ 2    D trauen entzogen werden kann. Darüber herrſchten bisher ganz 
widerſprechende Uebungen im Reichstag. Konnte, es doch ſo⸗ 
gar dahin kommen, daß Nationalſozialiſten oder Kommuniſten 

ſcherzhafte Sertrauensanträge für eine von ihnen be⸗ 
kämpfte Regicrung einbringen konnten. 

Solche Komödien müſſen aufhören. Das Volk kann fordern, 
daß jede Fraktion im Reichstag ernſthafte Arbeit leiſtet. In 
keiner Weiſe alſo wird ein Volksrecht oder ein Parlaments⸗ 
recht bedroht. Im Gegenteil, das Parlament will ſich und 
das Volk vor denen ſchützen, die ein Marionettenſpiel mit 
Reichstag und Volksgenoſſen treiben wollen. 

Die Nervenproben, die jetzt der Reichstag erlebt, 
entſcheiden vermutlich über das innerpolitiſche Schickſal 
Deutſchlands der nächſten Monatc. Werden die Todfeinde des 
Parlamentarismus und der Demolratie in dieſen ſchweren 
parlamentariſchen Arbeitswochen niedergerungen, dann werden 
ſie eine weithin wirtende Niederlage erlitten haben. Dann 
darf man erwarten, daß aus dieſen Kriſen ein rationali⸗ 
ſiertes Parlament ſich enwickelt, in dem die Schwätzer 
zurückzutreten haben und in dem die ſachtichen und ernſthaften 
Arbeiten im Vordergrunde ſtehen. 

Der Anſturm der Meuie 
Die Beratung des Antrages auf Abänderung der Ge⸗ 

ſchäftsordnung in der geſitrigen Reichstagsſitzung nahm den 
Verlauf, der von vornhercin zu erwarten war. Es war ein 
Kampf. in dem die Oppofition alle Oöſtruttionsmöglichkeiten 
gegen die Mehrheit anwandte. Schon beim Beginn der 
Sitzung wurde von den Kommuniſten die Abjſetzung des An⸗ 
teages von der Tagesordnung, von den Nationalſozialiſten 
Vertagung der Sitzung beantragt und gleichzeitig die Veſchluß⸗ 
jähigkeit angezweiſelt. Sie erreichten in dieſem Falle ihr Ziel. 
Nur 276 Abgeordnete hatten ihre Karten abgegeben, während 
289 zur Feſtſtellung der Beſchlußfähigkeit erforderlich gewefen 
wären. Ser Sieg der Oppoſition, der natürlich mit höhniſchen 
Zurujen gegen die Mehrheit geſeiert wurde, war dadurch 
möglich geweſen, daß viele Abgeordnete aus dem Lager der 
Regierungsparteien nicht rechtzeitig zur Sitzung crſchienen 
waren. Es war freilich nur ein Erfolg auf Zeit, der Präſi⸗ 
dent beraumte ů 

  

  

eine neue Sitzung 

mit der gleichen Tagesordnung eine Stunde ſpäter an und 
bis dahin waren die Säumigen herangeholt worden, ſo daß 

bei der Wiederholung der Auszählung mit der Anweſenheit 
von 291 Abgeordneten die Beſchlußfähigteit gegeben war. Xun 
gab es lange Geſchäftsordnungsdebatten über die Redezeit, 
in der die Oppofition über jeden ihrer Vorichlage namentliche 
Abftimmung beaniragie, uni ſö dir ü ung Des von 
ihr belämpften A. hinanszuzög E 
ſitionsanträge auf innerte Kedezeit abgelehnt waren, ver⸗ 
langte der Natienaljozialiſt Dr. Frick die Auwendung des 
Wortlautes einer Geſchäftsordnungsbeſtimmung, wonach die 
Abweichung von der normalen einſtündigen Redezeit erſt durch 
den Aelteſtenrat gebilligt ſein muß. Das 

hätte cine neue Bertagung der Sitzung 

zur Einberufung des Aelteſtenrates erforderlich gemacht. Der 
Zentrumsabgeordneie er parierte dieſen Hieh damit, daß 
er nun auch die Geichéftsordnungsbeſtimmang über nament⸗ 

liche Abſtirtmungen dem Wortlaut gemäß angewandt wiſſen 

wollie. Danach genügt nämlich nicht das Verlangen von 50 
Abgeordneren, ſondern die Mehrheit hat darüber zu entſchei⸗ 
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den, ob namentlich abgeſtimmt wird oder nicht. Praktiſch 
Annahme des Autrages Eſſer dazu geſührt, daß die 

N teine namentliche Abſtinimung mehr zuge⸗ aſſen 
hätte. Nach hitziger Geſchäftsordnungsdebaite erlevigte Prä⸗ 
ſident Löbe den Streit durch einen Vergleich dahin, daß ſo⸗ 
wohl Dr. Frick wie Abg. Eſſer auf ihre Forderungen ver⸗ 
zichteten und zunüchſt wenigſtens die bisherige Uebung bei der 
wundndung der Geſchäftsordnungsbeſtimmungen beibehalten 

urde. 
Als der Zentrumsabgeorduete Dr. Bell endlich dazu kam, 

den von allen Parteien mit Ausnahme der Nativnaljozialiſteu, 
Deutſchnationalen und Kommuniſten unterſtützten Antrag 
nuf Aenderung der Geſchäftsordnung zu begründen, verur⸗ 
ſachten vor allem die Kommuniſten, die Rede durch Zuruje, 
Summen und allerlei unartikulierte Laute zu übertönen. 

Präſident Loebe ſchloß nach vielen vergeblichen Ruhe⸗ 
mahnungen den Kommuniſten Muhſal auf drei Sitzungs⸗ 
tage und den Kommuniſten Creutzburg auf acht Sißungs⸗ 
tage aus. Muhlal legte daraufhin unter dem Hallo ſeiner 
Freunde einen Gummiknüppel und einen Schupo⸗Tſchako 

auf den Präſidententiſch. 

Geden den von Dr. Bell begründeten Antrag ſprachen 
als Oppoſitionsredner die Abg. Dr. Frank 11 (Nationalſoz.), 
Graef⸗Thüringen (Otnutl.) und Torgler (Komm.). Sie be⸗ 
baupteten, daß der Antrag Verfaſſungsänderungen bedeute, 
alſo gar nicht mit einfacher Mehrheit angenommen werden 
könne. Die Debatte dehnte ſich bis in die ſpäten Nachtſtun⸗ 
den aus. Ihre Dauer verlängerte ſich noch dadurch, 

daß nach jedem Redner die Nationalſozlaliſten durch 
Anzweiflung der Beſchlußfähigkeit eine Auszählung er⸗ 

äwangen, ů 
die zwar regelmäßig die Beſchlußfähigkeit ergab, aber im⸗ 
merhin geranme Zeit in Anſpruch nahm. 

Schliefßlich wurde gegen Morgen in namentlicher Abſtim⸗ 
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des Preſſegeſetes in erſter und zweiter Leſung angenommen. 
Es war gegen 3 Uhr morgens, als ſich das Haus vertagte. 

Die nächſte Sitzung beginnt heute nachmikkag um 3 Uhr. 
  

Ein Ueberfall im Seim⸗Reftaurant 
Rowdymanier eines Pilſupſtinnhängers 

Am Montagvormittag kam es im Reſtaurant des Sejms 
zu einem Zwiſchenfall, der ein charakteriſtiſches Licht auf die 
bolitiſchen Kampfmethoden der Pilſudſkianhänger wirſt. Der 
Vorſitzende der ſozialiſtiſchen Seim⸗Fraltion und Chefredak⸗ 
teur des „Robotnik“, Riedziallowſti, wurde von dem 
weßen ſeiner Brutalität berüchtigten Regierungsabgrorduceten 
Klieſz (zynfki überfallen und ins Geſicht geſchlagen. Als 
Motiv ſür ſeine Tat führte Kleſzezynſti an, daß er ſich durch 
eine Notiz im „Robotnit“ beleidigt fühle. in der er mit einem 
Abgeordneien der zariſtiſchen Duma verglichen wurde, der 
ſainerzeit ertlärt hatte, daß die politiſchen Gefangenen in 
Rußland viel zu wenig geſchlagen würden. Aehnlich hatte ſich 
Kleſzczynſti bei der Debatte im Seim über Breſt⸗Litowſt ver⸗ 
haͤlten und ſeine edle Geſinnung durch den Zwiſchenruf kund⸗ 
getan: „Man hat in Breſt⸗Litowſt noch zu wenig geſchlagen. 
Man hütic viermal ſo v Geſicht ſchlagen müſſen.“ 
Die ſozialiſtiſche Se! tion gab zu dem 2 Vurdehen 
im Plenum des Seſim eine Erklärung ab, die das Vorgehen 
Kleſzezynfkis als „politiſches Banditentum“ brandmarkt und 
mit Rückſicht auſ die berüchtigte Perſon des Angreiſers Nie⸗ 
dziallowſfti eine ehrengerichtliche Reglung des Falles unter⸗ 
ſagt. Die Angelegenheit ſoll dem Gericht übergeben werden. 

  

     

  

  

Rußland und die Einladung zur Europa⸗Kommiſfton 
Die Antwort Litwinows 

Die Sowjetregierunßg nahm die Aufforderung der Europa⸗ 
lommiſſion des Völkerbundes zur Teilnahme an den Arbeiten 
der Kommiſſion an und erllärte in einem zur Veröſſenilichung 
gelangten Antwortſchreiben Litpinows an den Gencrak⸗ 
ſekretär des Völkerbundes, daß ſie ſich ihre eupgültige Ein⸗ 
ſtellung zu den weiteren Arbeiten der Kommiſſton vorbehalte, 
bis ſie die nötigen Erlänterungen erhalten und die Kom⸗ 
miſſion ſowie den Charalier der Abſichten des einladenden 
Teiles der Kommiſſion ſtudiert haben werde. 

  

Hambpunrser Recder-Parriletismus ————ę—....— 

Stolz weht die Flagge fü warzwveißrot.. 
Sie darf ihnen nur nichts koſten — Wie man deutſche Arbeitnehmer betrügt 

Ein zum ſchärfften Proteſt herausforderndes Berhalten 
wird der Hamburger Reederei W. Vogemann, deren In⸗ 

haber den Nationalſozialiſten und anderen reaäktio⸗ 
nüren Kreifen naheſtehen, vorgeworfen. Die Herren der 
Rerderei Bogemann ſind „patriotiſch“ genug, ihre Schiffe 
unter fremder Flagge fahren zu laſſen, um auf dieſe Weiſe 
Steuern ſchinden und Löhne drücken zu lönnen. Anſchuldi⸗ 

gungen dicſer Art werden auch gegen weitere Reedereien in 
Hamburg und anderen Hafenſtädten erhoben. In dem ge⸗ 
nannten Fall iſt das Belaſtungsmaterial bereits ſo hieb⸗ und 

ſtichfeſt, daß ſich der „Verband deutſcher Schiffsingenicure“ 
mit dem Skandal befaßt. 

Es handelt ſich um den 1200 Tonnen großen Dampfer 
„Vogtland“. der im regelmäßigen Frachtdienſtvertehr nach 
den mittelamerikaniſchen Staaten fährt und erſt vor einigen 
Tagen in Hamburg eingelaufen iſt —, nachdem er vorher auf 
boher See von der Reederei durch Funkſpruch die An⸗ 
weiſung betommen hatte, die deutſche Flagge nieder⸗ 
zuholen und ſtatt ihrer die Flagge von Panama zu hiſſen. 
Außerdem war der 30 Mann ſtarken Beſatzung auf der letzten 
Rückreiſe gekündigt worden. Unier der Vorausſetzung der 
Einwilligung einer 25prozentigen Kürzung der 
Löhne wurde der Mannſchaft jedoch anheimgeſtellti, unier 
der neuen Flagge weiter Dienſt an Bord zu tun. Dabei hatten 
die Löhne der Seeleute erſt kürzlich eine Senkung um 7 Proz. 
erjahren. Dadurch, daß das Schiff der Reederei Vogemann 
unter fremder Flagge fährt, entfällt der Zwang der Sozial⸗ 
verſicherung der Mannſchait — ganz abgeſehen von weiteren 
ſteuerlichen Erſparniſſen zum Schaden des Deutſchen Reiches. 
Der „Verband deutſcher Schiffsingenieure“ ſchätzt die ſo er⸗ 
zielten Erſparniſſe der Reederei bei dem Betrieb der „Vogt⸗ 
land“ auf etwa 44 Prozent. x 

Proſtt erichlägt nationale Würde 
In unſerem Hamburger Parteiblatt leſen wir über den 

Fall: 
„Die Reederei betreibt einen regelmäßigen Frachtendienſ 

zwiſchen Hamburg und dem Golf von Mexiko. Die Schiffe 
juͤbren unter deutſcher Flagge, wie es ſich für einen 
deutſchen Reeder geziemt, der ſein Teil — wahrſcheinlich mit 
Hilfe von Reichsmitteln — aum Wiederaufbau der deutſchen 
Handelsflotte beigetragen hat. Di e natio⸗ 
nale Pflicht zur Führung der der ein deut⸗ 
jcher Reeder jetzt 

im Tanze um das golbene Kalb geopfert. 

Wascerreicht Herr Vogemann durch dieje Ablehr von 
der deutſchen Flagge? Vor allem das eine: Der einem deut⸗ 
jchen Reeder gehörende Dampfer „Vogtland“ unterſtebt nicht 

mehr den deutſchen Geſetzen und ſeine deutſche Mannſchaft 

nicht mehr den fſozialen Fürjorgeinrichtungen und Tariſen 

ir Deutichland. In früheren Zeiten war es üblich, der 
Mannfſchaft als Entgelt für dieſe Unſicherheit in ihrem An⸗ 

geſtelltenverhältnis eine höhere Heuer zu gewähren, 
hente macht man es umgekebrt. 

    
   

          Die Kehrfeite dieſer kaufmänniſchen Kalkulation be⸗ 

ſteht aber darin, daß die Beſabung ohue jeden geſetzlichen 
Schutz — Panama keunt keine Seemannsordnung 
und keinen Tarif — ibren Dienſt und außerdem noch 
den von abgebauten vier Mann verſehen muß. Will ſich die 
Beſatzung die Rechte ſichern, die ihr aus den bisher einge⸗ 
zahlten Beträgen für ſoziale Verſicherungen zuſtehen, ſy 
iſt es ihr ja unbenommen, ſich freiwillig weiterzuverſichern 
und den bisherigen Arbeitgeberanteil aus der eigenen Taſche 
zu zahlen. 

Im Fall des Dampfers „Falke“ 

warf man dem Kapitän Menſcheuraub vor, weil er ſeine 
Mannſchaft über den Zweck ſeiner mit kleinen Revolutions⸗ 
abenteuern gewürzten Reiſe im untlaren ließ, der Fall 
„Vogtlanl“ iſt eigentlich viel ſchlimmer. Hier verſchiebt ein 
deuiſcher Needer ein Stückchen deutſchen Bodens uuter eine 
iremde Flagge, um ſich ungeſtraft durch die Recht⸗ und 
ſleſten- 0 der Mannſchaft einen erhöhten Gewinn zu 
ſchaffen.“ 

„Recderei⸗Kreiſe“ drohen mit Nachahmung 
Die Hugenbergſche „Tel.⸗Union“ meldet über die „Stim⸗ 

mung“ der „Reederei⸗Kreiſe“: 
„Zu der Maßnahme der Reederei 5. Vogemann äußern 

lich Hamburger Reederkreiſe dahin, daß dieſer Vorgang im⸗ 
merhin eine gewiſe Beachtung verdienc und als ein 
Beweis dafür anzuſehen ſei, in welch ſchwieriger Lage die 
deutſche Schiffahrt ſich befinde. Wenn auch größere deutſche 
Paſſagier⸗ und Frachtreedereien dieſem Beiſpiel wobl kaum 
folgen würden, ſo ſei es immerhin nicht ganz unmöglich, 

daß die eine oder andere kleine deutſche Frachtreederei 
ebenfalls die Flaggen wechſele, 

jalls eine andere Möglichkeit, den Betrieb aufrechtzuerhal⸗ 
ten, nicht mehr vorhanden, ſei. — ‚ ů 

Dieſe Aeußerung iſt kennzeichnend für die Geiſteswelt 
unſerer Unternehmertreife: Der offene Ve LL at de E 
Vaterlandes ſpielt gar keine Rolle, wenn es ſich um eine 
„ſchwierige Lage“ handelt, in die das Käpital geraten iſt. 
„Vaterlandsverrat“ — die Formel iſt nur anzuwenden, wenn 
es gegen Sozialdemokraten und Internationale geht. Aber 
dann mit dem tiefſten Bruſtton kapitaliſtiſcher Ueberzeugung!“ 

Bekanntlich haben nordamerikaniſche Schiffahrtsgeſell⸗ 
ſchaften oft das gleiche getan. wie jetzt die Reederei Vogemann. 

m ſie ihrc 2. r aus Erſparnisgründen untier der. 
Flagge von Panama verkehren ließßen. 

Das iſt die unmoraliſchc Internationale des Kapitals! 
Die Mannſchaft des Dampfers Vontland, der Hamburger 

Reederei Vogemann hat das Schiff inzwiſchen bis auf den 
etſten Ingenieur verlaſſen. Die Maunſchaft lehnte es ab, auf 
dle ihr zugemutete Herabſetzung der Löhne einzugehen. Der 
inzwiſchen fällig gewordene Lohn wurde der Beſatzung aus⸗ 

'ezahlt. 
Won unterrichteter Seite wird mitgeteilt, daß bereits amt⸗ 

liche Ermittlungen bei dem Hamburger Reedereiverband ein⸗ 
geleitet worden ſind. Die Ermittlungen ſind noch nicht abge⸗ 
ichloſſen, da es ſich „um ſehr ſchwierige juriſtiſche und ſeerecht⸗ 
kiche Fragen handelt“. 
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Danmtsehmatftenale ansver — 

Lügen⸗Methoden im Siuierungshuumf 
Selbft Dokten errtariche Tatſechen werr EfE Siienrihe en ss 

en ven der AAgertelgen- verdreht 
nss EI 

Die ſozialdemokratiſchen Vorſchläge glati unterſchlagen 

Dus Schwindeln war ſchon bisher höchſtes Lebensgebot 
ber Deutſchnationalen. Wieviel mehr jett. da nach den Er⸗ 
Härungen ihres Wortfüthrers Burandt die Gegenwehr gegen 
ihre jetzige Regierungspolitit im eigenen Lager ſehr ſtark 
iſt. Um von der Volksfeindlichkeit der Sanierungs⸗Diktatur 
abzulenken, wird immer gröberes Geſchütz gegen die So⸗ 
zialdemokratie aufgeſahren. Im wüſten Marktſchreierton 
wird unter der Reberſchrift Herunter mit der Maske“ gegen 
die „roten Volksbetrüger“ losgelegt, werden all die bekannten 
Vorwilrfe in vergröbeter Form wieberholt. Man fühlt ſich 
auf deutſchnattonaler Seite zu dieſen ſtändig maſſiver wer⸗ 
denden Ausföllen gegen die angebliche ſozialiſtiſche Miswirt⸗ 
ſchaft verpflichtet, weil man fürchtet. gegenüber den von 
immer mehr Seiten anerkannten wahren Tatſachen zu kurz 
zu kommen. Die vom Senatspräſibenten Ziehm in „Re⸗ 
erve⸗ wie auch von den Regierungsparteien im Volkstage 
abngegebenen Erklärungen, wonach die Urſachen der Finanz= 
ichwieriakeiten außerbalb der Machteinſlöffe D. ngias ge⸗ 
legen haben, ſind jetzt von der Danziger Bank beſtätigt wor⸗ 
den. Aber es ſind uns auch Ausführungen der maßgebenden 
bürgerlichen Senatspolitiker bekannt, daß 

die Finanzkalamität auch unter einer bürgerlichen Re⸗ 
glerung im gleichen Ansmaße àzu verzeichnen geweſen 

wäre. 

Aber da die Deutſchnationalen eben die Mißwirtſchafts⸗ 
Hetze gegen die Sozialdemokratie brauchen, um ihre volks⸗ 
feindliche Politit zu verſchleiern, ſo wird munter welter 
brauflos geſchwindelt, das „die ſozialdemokratiſch beberrſchte 
Linksregierung die Staatsfinanzen in Grund und Boden ge⸗ 
wirtſchaftet hat“. Daß dieſer Vorwurf, wenn er berechtigt 
wäre, mindeſtens in gleichem Maße die mitbeteiligten bür⸗ 
gerlichen Regierungsparteien, alſo Zenkrum und Beamten⸗ 
gruppe treffen würde, zumal von einer Beherrſchung des 
früheren Linksſenats durch die Sozialdemokratie keine Nede ů 
ſein ßann, ſcheint den deutſchnationalen Wahrheitsverdrebern 
ebenſalls keine Gewiſſensbiſſe zu verurſachen. Es wird, wenn 
dieſe Lilgenhetze nicht bald eingeſtellt wird, nichts anderes 
übrig bleiben, als einen paxlamentariſchen Unterſuchungs⸗ 
ausſchuß über die Urſachen der Finanznöte Linzujetzen, um 
all den in Betracht kommenden und maßgebenden Stellen 
Gelegenheit zu geben, die wahren Tatſachen eidlich zu erhär⸗ 
ten. Dann wird mit den deutſchnationalen Mißwirtſchafts⸗ 
Fabeleien ſo gründlich aufgeräumt wesden. daß der „Allge⸗ 
meinen“ dabei Hören und Seben vergehen wird. 

Das deutſchnationale Parteiorgan verſucht jeiner Ber⸗ 
leumdungsattacke dadurch eine neue Nuance zu geben, daß 
es die Frage aufwirft: 

-Sind die erlaſſenen Stenergeictze nnlozial?“ 
Man kann die Beantwortung dieſer Frage getroß der Be⸗ 
völkerung überlafen. Aber da die „Allgemeine“ ſchon von 
ſich aus befürchtei, nicht die ihr erwünſchte Antwort zu er⸗ 
balten, ſo veriucht ſie durch einige Lunſtkniffe“ die Mei⸗ 
nungsbildung in ihrem Sinne zu beeinflufen. Sie bringt 
zu diefem Zweck eine Gegenüberſtellung der Sanierungs⸗ 
vorlagen des Rumpfienats und der jetzigen Regierung. Da⸗ 
bei erlaubt fie ſich ſchon den hahncbüchenen Schwindel, die 
Vorlagen des Rumyfſenats als die Produkte der Sozial⸗ 
demokratie önu bezeicknen, obwohl inglich bekannt i 
daß die Sozialdemokratie die En⸗ des Numpiſenais 
entſchieden abgelehnt hat und ihnen andere Vorſchläge 
gegenübergeſtellt hat. Die Entwürje des Numpfüenats 
tragen auch, da die ſozialdemokratiſchen Senatoren für die 
Vorichläge ibrer Partei eintraten, die Unterſchriſten: 
Sahm und Strunk. Aber die „Allgemeine“, die das alles 
weiß, lügt ihren Leſern dreiſt aber nicht gottesfürchtig vor: 
„der ſozialdemokratiſche Finanzjenator Dr. Kamnitzer lenate 
namens des Aumpfſenats die Sanierungsgeſetze vor.“ Benn 
iclbit dokumentariſch feitſtehende Tatjachen 

in io grober wahrbeitswidriger Weiſe erthellt 

werden, io iſt das kennzeichnend jür die Meiboden der Aß⸗ 
gemeinen“. 

Und wie fiebt es nun mit der Gegenüberſtellung der ver⸗ 
ichiedenen Sanierungsentwürjie ans? Senn die Allge⸗ 
meine“ ihren Seſern einen pbjektinen Vergleich zwiſchen den 
Vorſchlägen der Sozialdemofratie und denen des jetzigen 
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Senats ermöglichen wollte, hätte ſie zunächſt das ſozialdemo⸗ 
kratiſche Sanie programm uicht unterichlegen und an 

ſeiner Stelle ürfe des Numpffenats Ddafilr unterſchie⸗ 
ben dürfen. Aber laffen wir ihr getroſt dieſes ſonderbare Ma⸗ 
növer, Biel kößlicher iſt es ia. daß dieſes Neoterungorgon 
überhaupt gar nicht den Mut hat, die Maßnahten des 
jetzigen Senats zum Vergleich zu ſellen. Um einen gün⸗ 
ſtigen Eindruck davon zu erwecken, „welche ſozialen Erleich⸗ 
terungen die nationale Regierung getroffen bat- veröfſent⸗ 
licht die „Allgemeine“ kurzerhand einige Abweichungen von 
den Beſchlüſſen des Nampſſenats, um jedoch ſchamhaft zu 
verſcht e“ was für Erſasz-Maßnahmen die Ziehm⸗Kegie⸗ 
über — trofien hat. So ſehlen in der Aufjitellung, die 
über 

    

  

   

  

   

die loziale Seite ber Sanierung 
ſchluß geben ſoll: 1. Lie Einfühbrung der Windeſtſteuer 
die Minderbemitielten, 2. der Abbau der ſozialen Stener⸗ 

ermäßiaungen und g. wird die tatſachlich um 30 Prozent vor⸗ 
genommene Mietserhöhung ſchamhaft nur mit 10 Prozent 
angeführt. ⸗ Dieſe Unterſchlagungen der für die breiten 
Maſſen bedeutungsvollſten Maßnahmen zeigen, wie ſelbß 
das deutſchnationale Parteiorgan das wahre Geſicht dieſer 
Sanierunasdittatur nicht als „ſozial“ in Erſcheinung treten 
laßßen kann. laſſen kann. 

Darum iſt es auch burchaus zutreffend daß die Sozlal⸗ 
demokratie dieſe Sanierung als einen Raubzug auf die 
Taſchen der breiten Maſten bezeichnet. Dabei ſtammt die 
Bezeichnung Raubzug nicht von ibr. ſondern von der mit 
ber Regierung verbundenen Gruppe der Nazis. Dieſe haben 

     

  

Ein förer Zeitung bereits das Sanierungsprogramm ben 
ü mloſen Naub⸗ 

Len aner wehnherhess Waen Vessdkerns⸗ Leseichreh 
Wenn man nun berückſichtigt, daß die Maßnabmen des 

Rumpfſenats noch um die vorhen gekennzeichneten „ſpötalen 

Zugaben verſchärft worden ſind, ſo muß 

bie von einer Regiernnasvartej Ehernemmene Beszeich⸗ 
nuna als Ranbans 

noch als ſehr milde gelten. Das Volk wird über dieſe volfs⸗ 
feindliche Sanierungs⸗Geſtaltung noch erheblich ſchärfer 

Urteilen. 
* 

Beſonders 'erzhaft hat die „Allgemeine“ unſere Be⸗ 
trachtungen eupbfunden die wir dem parteiagitatoriſchen Auf⸗ 
treten des neuen Senatspräſidenten in einer deutſchnationalen 

baben. Sie wirft uns dabei „Un⸗ ssereidmet     Verjammluns 
verſchämtheiten und Sügen“ vor, weit doir geſchrieben haben, 
daß der deutſchnationale Senatspräſident ſein Amit nicht 
übernommen hätie, wenn ihm nicht ſein bohes Gehalt garan⸗ 
tiert worden wäre. Nun, die „Allgemeine“ iſt auch in Sieſem 
Munkte blindwütig wie im Wenn ſie die Danziger Volitit 
eingehender verfolgen würde, müßte ſie namlich wiſſen, daß 
auch bieſe Feſtſtellung nicht eigenes Produkt der Sozialdemo⸗ 
kratie iſt, ſondern ebenfalls von ihren politiſchen Buſen⸗ 
Lasn den Nazis, ſtammt. Der Hakenkreuz⸗Gauleiter Forſter 

at in einer Sporthallenverſammlung erklärt: „Wir National⸗ 
ſozialiſten konnten die Senatorengehälter nicht weiter herab⸗ 
ſctzen, da die in Betracht kommenden Kandidaten ſür, 3 gul 
Fall die Annahme der Aemter ablehnien.“ Herr Forſter hat 
alfo allgemein von allen bürgerlichen Senatoren behaupiet, 
daß ſie auf der jetzigen Höhe der Gehälter beſtanden haben. 

Er hai auch Herrn Ziehm nicht davon ausgenommen. Auch 
wenn die jemeine“ baraus ein „leuchtendes Vorbild der 
Selbſtloſigteit“ ſchlußfolgern möchte, ſo bleiben die von uns 
feſtgeftellten Tatſachen doch beſtehen. Im übrigen mögen es 
die Nazis mit ihren deutſchnationalen Gönnern abmachen, 
wenn dieſe ihren Gauleiter der „gemeinſten Lüge“ bezichticen, 
Das zeigt ſchließlich nur, wie unangenehm ver „Allgemeinen“ 
Tatſachen ſind, auch wenn ſie von ihren Halenkreuz⸗Bundes⸗ 

genoſſen ausgeſprochen werden. 

    

   

  

Keue Drohunzen geßen bie poluiſche Oypopſttion 
Nochmals zos dieſe eine Bilanz 

In der Debatte über den Etats⸗Voranſchlaa des Innen⸗ 
miniſteriums kam am Montag im Sejm wieder das Sünden⸗ 
regiſter der Pilſudſki⸗Regierung zur Sprache. Man erörterte 
die Greueltaten von Breſt⸗Litowfk, die ukrainiſche „Befrie⸗ 
dungsaktion- „ die Wahlmißsbräuche, die Folterungen der 
volitiſchen Geiaugenen ufw. 

Der ſozialdemokratiſche Abgeordnete und Führer der 
Freien Gewerkſchaften, Zulawſti, warf dem Innen⸗ 
miniſter vor, daß er das öffentliche Leben Potens durch Pro⸗ 
volationen und Spitzeleien pergifte. Das Bild des Landes 
ſei unter ſeiner Herrſchaft überaus traurig: die Verwaltung 
zerſchlagen. keine Gerichte und feine Gerechtigkeit, drückende 
Not in der Arbeiterklaſſe, jeder dritte Arbeiter erwerbslos, 
Millionen von Arbeitslofen auf dem Lande. 

Die Neßiernung könne lich zwar rühmen, eine XGe: 
PFauſt zu baben, das Land aber fei infelge bieſer Ge⸗ 

waltherrſchaft ſo ſchwach geworden wie noch nie. 

Iner der Bau n ſagte dem anweſenden 
Seimwahlen ein einziges Ver⸗ 

brechen geweſen feien, jür das die geſamte Verwaltung mit 
dem Innenminiſter an der Spitze vor das Gericht geitellt 
werden müßte. Die Pilſudſki⸗Fraktion des Seim beſtehe 
nicht aus Abgeordneten, ſondern aus Delegierten der Regie⸗ 
rung und der Siaaisverwualinng. 

Auf alle dieſe Vorwürfe bielt Innenminiſter Sklad⸗ 
kowſti nur eine kurze Nede, die luſtig klingen und das 

     

      

.‚Vorgeben der Oppoſition lächerlich machen ſollte. Er be⸗ 
zeichnete ihre Angriſſe gegen Sie Kegierung als einen 
Maskenball, auf dem die oppofitioneſlen Politiker mit den 
drei Kinderballons „Breh⸗Litomft“, Ikrainiſche Befrie⸗ 
dungsaktion“ und „Sahlmißbränche“ jonglierten. Dabei 
drohte Skladkowſki, daß nach dem Faſching der Aſchermitt⸗ 
woch fommen werde, wenn Bilindiki, deßen Namt er vor 
Ehrfurcht nur andentete, zurückkehren wird 

Kilz zun Werbärgernelſter uun Yresden genäblt 
Der frühere Keichsinnenminiſter Dr. Kälz wurde am 

Montag mit den Stimmen der Sben gemaßttl. Die Jartei 
zum Oberbürgermeiſter von Dresden gewählt. Die Rechts⸗ 

parteien ſtimmten für den Schwerinduſtriellen⸗Syndikus Dr. 
Moſt (Duisburg). Der kommuniſtiſche Stadtv. Schola (Ber⸗ 
lin) erhielt nur 6 Stimmzettel der KPD. Dr. Külz war im 
Kabinett Marx Reichsinnenminiſter, Er iſt der Bater des 
Gefetzes gegen Schund und Schmutz. Immerhin hat Dr. Külz 
im Verlauf der letzten Monate eine Einſtelluna deseisi, die 
ſeine Wahl verſtändlich erſcheinen läßt. 

Um die franzöfiſchen Kredite für Dertſchland 
Die öffentliche Meinung durchaus bafür — Nur ein vaar 

  

Patentpatrioten ſchnappen über 

Die Aufregung der ſranzöſiſchen Ueberpatrioten über die 
Beteiligung franzöſiſcher Banken an der Aufbringung des 
Zwiſchenkredits für Deutſchland hat ſich überraſchend ſchnell 
gelegt. Die Reglerung Laval hat am Montag in einem 
außerordenklichen Miniſterrat nicht nur die Mitwirkung des 
franzöſiſchen Kapitals an dieſer Kreditoperation gebil⸗ 
ligt, ſondern darüber hinaus, nach den Kommentaren, die 
in parlamentariſchen Kreiſen in Umlauf ſind, ihre Unter⸗ 
ſtützung auch für alle ähnlichen Solidaritäts⸗ 
bemühuüngen zugeſagt. Das wird allerdings nicht 
hindern, daß die patriotiſchen Interpellanten Mandel, 
Franklin⸗Boutllon und Dumat am Dienstag in der Kammer 
ihre Mißſtimmung in mehr odr minder großer Leidenſchaft 
durch. Aeden Luft machen. Ibre Worte werden aber Leinen 
Nachhall finden und nuür iſplierte Demonitrationen bleiben. 
Die erſte Wirkung zeigt ſich ſchon in der Preſße. Die natio⸗ 
naliſtiſche „Liberté“, die am Sonntag noch mit Entrüſtung 
gegen die Krebitopcrationen proteſtiert hatte, erklärt am 
Montag. daß die ganze patriotiſche Aufregung von den Par⸗ 
ieien der Oppoſition künſtlich gezüchtet worden ſei, um der 
Regierung Schwierigkeiten zu bereiten. 

In der Linkspreſſe wird die Kredithilie der franzöſiſchen 
Banken als der erſte notwendige Schritt der internationalen 
Betätigung de Solidarität gebilligt. Dabei kommt im Lager 
der Linken deutlich zum Ausdruck, daß ſich dieſe Aktion nicht 
nur in gelegentlicherf inanzieller Nothilfe auswirken dürfe. 
ſondern daß es darüber hinaus notwendig ſei, die nationalen 
Forderungen Deutſchlands ſachlich und wohlwollend zu prü⸗ 
ſen, Letern ſie nur in entſprechend ruhiger Form vorgebracht 
würden. 

  

  

Als der Profeßor am Initiint für Meeresjorichung, Sal⸗ 
ter Snon, au dieſem Morgen aus dem Schlaf erwachte. wor 
er zunäöchſt unſäbig, ſich aus dem Berte zu erheden. Mit ge⸗ 
eeeeer Augen ließ er noch einmal durch ſeinen wachen 

ir ichrräkliken Bilder jenes Treumes dir ihn 

Aunt drei aufeinanderfolgende Kachte veriolat hätten. Er ü 
lah: die ee Lasstes polare Eislandicheit, dDas Das Perketkte Ex⸗ 
SesstieSSelt, & ei ZerträErrirs Sr. 
ſchen den verkreu u Amberliegenden Kißtrn mil Janrunaenien 
end,Vuscert die eranenen Leichen non vierzis Kännern is 
ellen erdratlichen Stellnngen des Todes. 

Dentlich, als frünbe er Ixibbaftig neben jrinem Selte. jab 
DWalter Snos auch das Grücht des Eskimes Vars Sarien. des⸗ 
jelben. drr ihn ſelbſt eingk anf feiner Forſckungsrerit beglei⸗- 
iet hatte, und hörte ſeine monatune Stimme iprerzen: Bier⸗ 
Lis weise Bärner faß ich an an der Küi von King BSilians 
Land. eabe. itlernden üiß aräsern Aäber die Lerrigenea 

die serriſtnen; 
Eieblöckc. S warrißen Triecens dne B.ereinnen Aieten 

      

Spur von den Lebenden. Zwei Jabre daranf begannen die 
Nachforichungert, die mit größtem Eijer unternommen wur⸗ 
den. 1850 juchten allein 16 Fahrzeuge das ametianiüche 
Polatmeerx ab. Rauꝝ jnhr den Bermißten auf dem Sege nach, 
den ſi mutmaßßlich eingeichlagen hatter, man verjuchte, ihnen 
vom Zielpunkte ihrer Neije, der Beringsüraße. entgacgenzu⸗ 
ſahren. Große Exveditienen batten lediglich die Anigabe, in 
den Gegrnden, o Man die Verſchollenen Lebens⸗ 
mittel und Kachrichten znrückznlaffen. Veunzehn Expedi⸗ 
tienen. 35 Schifie kebrien ergebnislos zurück. Salter Snoo 
Drängte ßes Eikkrlich Die Zrage auf. Batte man auch 

   

ansgeworfen, Felswände beſchrieben, Fenerzeichen abge⸗ 
krennt. Kanesenichüne abgefenert. Euitballens zu Taujen⸗ 
Sen hochgelaßen, die mittels einer einfachen Sorrichtung 
Sahblreiche Blatichen energiſch gefärbten Pariers, auf welches 
Kachrichten grürnct maren. aus der Lujt über meite Gebiete 
anshreuten Man batte ganse Nudel Polarßiiche geiangen, 
ihnen mit Inichriften perfehene Meiallhalsbonder ungetan 
nnd die Tiere wieder leufen lafen. Das war das Er⸗ 
Seünis? — Xüchis OSder Ian nichth.   

weiter. 
lebtes vor Ri fel5k. 

LrS Gerächs Mrmeltr vor — Lrsten pierzis 
ven Josm Franklins Expediiin Zur Lekrre Ser KS- 
DEAPAAAEE= 

Des gräslie Treussid Raund is LesHen ver Sases 
griKigen Ange, das er „s Licht Lnger caui feir Seger 
baltes Fonnte. Exr eilie an feinen Sinbiertfic. nahm Elißt    

  

Sie uns ein Letztes tun und dort noch einmal nachſuchen. 
Ich weiß., daß wir diesmal Gewißbeit über unſeren toten 
Freund und ſeine Begleiter erhalten werden! — — 

Drei Jahre ſpäter legte der Marinelentnant Schwatka, 
der auf Moriſons Anweiſung als lester Franklinſucher eine 
Landexpedition nach dem Backfluſſe unternommen hatte, 
ſeinen Reiſebericht Morriſon vor. Er hatte in King Wil⸗ 
liams Land die Spuren der Franklinleute gefunden, ſam⸗ 
melte die überall veritreut berumliegenden Reliauien und 
begrub die zahlreich angetroffenen Geͤeine. Er tauſchte von 
den Eskimos zahlreiche Gegenſtände ein und legte ſchlieblich 
ein Bild gor. daß der an Schwatkas Suche beteiliate Maler 

Leinrich KIntſchak vam letten Lagerplaß der ung 
Franklinlente aufgenommen hatte; vierzig tote 
lagen erfroren zwiſchen den zerfetzten Reſten eines Zeltes, 
dem dertrümmerten Boote und geleerten Kiſten. 

Als Morriion aus ſeinem Schranke die Tronmzeichnung 
Walter Snons nahbm und mit Klutſchkas Bilde verglich, 
ſtellte er mit erbleichenden Wangen ſeit, daß beide Bilder 
bis in die Einzelheiten genau übereinſtimmten. 

  

  
  

ů Ver. hilit ſcire A18 
é Im M. M.“ Eeſen wir: 

Fällt mir da kürzlich ein Aufſatzbuch aus der guten, alten 
Sas Zeit in die Hände: Dr. Julius Naumann, Theoretiſch⸗ 

Praktiiche Anleitung zur Abfaſiung deutſcher Auffat ſſäsze. Unter 
Pielen hundert Dispoſitionen ſtotze ich auf folgende, die trotz 
ibrem Alter veremigt an werden verdient. Thema: Warum 
iſt der Tod fürs Baterland wirklich ſchön?“ 

A. Einleitung: Der Tod fürs Vaterland im Gegenſatz 
au anderen Todesartien. 

B. Saunytteil: 

1. Man ſtirbt mit dem Gefühl, dem Vaterlanb einen 
Gegendienſt erwiejen zu haben. — 

E in der Kegel ein ſchneller Tod. 
Es ißt ferner ein ruhmnoller Tod. 

wied, iſt nicht der einzige, der vom Tode ergriffen 
DE 

C. Schluß 
So gebruckt zu lejen: Nr. 428, S. 5282 
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    Hansziger Machricfen 

Die Hausreparaturen ſollen helfen 
Eine Kairriber ber Arbeitgeber 

Die Arbeitsloſenziffer iſt, wie wir am Sonnabend mit⸗ 
teilten, weiter geſtiegen. Ueber 27 π Menſchen ſind jetzt im 
Freiſtaat Danzig arbeitslos. Eine furchtbare Zahl. Auch 
die „Danziger Neueſten Nachrichten“, das Organ der Un⸗ 
ternehmer, ſehen ein, daß etwas geſchehen muß, „was zur 
Bekämpfung, zur Einſchränkung dieſer erſchrettenden. 
tuation“ dienen kann. 

Die Mittel, die das Unkternehmerblatt vorzuſchlagen hat, 
ſind in folgenden dunklen Formulierungen angedeutet: 

Die Urſachen dieſer erſchreckend ſteigenden Arbeits⸗ 
loſigkeit ſind erkennbar. Aber daß ſie nicht lediglich Ur⸗ 
jachen lokaler Art ſind, macht ihre Bekämpfung um ſo 
ſchwieriger. Mit der Frage der Arbeitszeit⸗ 
Einſchränkung, die von marxiſtiſcher Seite 
als Heilmittel geéefordert wird, wüird eine 
wirkliche Hilſe nicht gebracht werden kön⸗ 
neu. Eine durchgreifende Veränderung ſcheint nur aus— 
ſichtsvoll auf dem Wege einer arundlegenden 
Keränderung unferes Lebens- und Ar⸗ 
beitsaufbaues. 

Alio die Arbeitszeiteinſchränkung lehnen die lnternehmer 
ab. Was unter einer „durchgreifenden Beränderung sunſeres 
Lebeus⸗ und Arbeitsanfbaus“ veritanden wird, geht aus 
einem Bericht über eine Generalverſammlung des Allge— 
meinen Arbeitgebervereins hervor, der mik dem Kommentar 
der „Reueſten“ bezeichnenderweiſe verbunden worden iſt. 
Danach wird „ein grundlegender Stabiltſicrungsprozeß der 
Wirtſchaft nicht eher erreicht werden können, ehe nicht die 

tſctzaft ans allen Zwangsfeifeln erlöſt wird.“ Und dann 
mciter: 

„Das bis herlge Syſtem der 2 
habe ſich zum Schaden der 

  

    

    

  

  

     

arifverträge 
wirtſchaftlichen Entwicklung 

und der Arbeitnehmertkreiſe ſelbſt ausgewachſen, da die 
Qnalitätsleiſtung und deren Anerkennung ſitatt gefördert, 
dadurch erſtickt wird. Man hofft. daß durch die Erhöh⸗ 
der Mieten in den kommenden Monaten die Arbeitstô 
kcit zunächſt wenigſtens auf dem Wohnungsmaärkt durch 
Ingangſetzung der Reparaturen belebt wer— 
den wird und daß von dieſem Ausganaspuntt aus eine 
Melebung auch auf die anderen Arbeitsaebiete ausſträahlen 
wird, wenn nicht Störungen des Arbeitsmarktes verur— 
ſacht werden.“ 
Arbeitszeitverkürzung kommt 

  

   

  

nicht in Frage. „Ei 

  

  

wirkliche Hilfe wird nicht gebracht werden können.“ Die 
Reparaturen, die eventuell der eine oder andere Haus⸗ 
beſitzer an ſeinem Haus vornehmen läßt, dieſe Reparaturen 
ſollen dagegen den Arbeitsmarkt beieben. Man weiß nicht 
recht, ob ſich der Arveitgeberverband zuſammen mit den 
„Neueſten“ Leinen verfrühten und dazu noch üblen Faſtnach 
jcherz erlauben will oder ob die Blödheit ein derartige 

Ausmaß angenommen hat, daß man ſich nicht ſcheut, dieſen 
Unjfnn der Oeffentlichkeit vorzuſeten. 

Man mag über die Kürzung der Arbeitsgôeit noch distu⸗ 
tieren können, obwohl heute jeder einigermaßen vernunit⸗ 
bvegabte Menſch, er braucht dabei nicht einmal „Marxiſt“ zu 

ſein, eine internationale Arbeitszeitverringerung als den 
einzigen. Kusr aus der »kapitaliſtiſchen Wirtſchaftskriſe 
anerkennen muß. Jedoth ſoll zugegeben werden, daß man 
ſich über die eine oder-anderr damit verbundene Frage noch 
ſehr ernſthaft unterhalten kann — aber die Arbeitszeitver⸗ 
türöung rundweg abzulehnen und dafür alle Hoffnungen; 
auf die Hausreparaturen zu ſetzen, das iſt etwas, was in 
weniger erregten Zeiten unter der Rubrif „Humor“ er⸗ 
ſcheinen könnie. Jetzt aber, wo in Danzig über 27ππινMen⸗ 
ſchen auf Arbeit warten, wo die Geiahr beſteht, daß weikere 

   

  

      

  

    
  

  

  

  

  

Arbeiter und Angeſtellte auf die Straße fliegen, müſſen 
derartige nätzchen als Verhühnung der Arbeitstoſen 
empfunden werden. 

Die Ziehm⸗Regierung hat durch ibre Maßnahmen die 

  

ntliche Neubautätigkeit in Frage geuellt. Förderung der 

  

öſſentlichen Wohnungsbauten bätte mit dazu beitragen 
können, den AUrbeitsmarkt zu entlaßſen. Die Meparaturen,⸗ 
die die Hausbeützer an ihren Häujern ausjühren laſſen        
ſollen, werden für den Arbeitsmarkt überbaupt nicht ſpürbar 
werden. Das müßte ſelbſt ein Syudikus des Allgemeinen 

einſeben. 
Aber die rren Sundiei ben zu derartigen Ueber- 

legungen keine Zeit. Sie müſiſen vielmebr darüber nach⸗ 
denken. wie der Wirtſchaft noch mehr Schaden zuzufügen 
iſt. Denn der Plan, der da ausgeheckt und in dem 
Satz über die Tariſverträge zart angedeutet worden iſt— 

er verwirklicht werden bönnte, im waͤhriten 
„wirtichaftsfeindlich'“ auswirken. Man 

iae beſeitigen, d. b. man will die Löhne 
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abbauen. Was ein Abvau der Löhne bei der durch die 
megieruna vorgenommenen Vaſtenerhöhung für die 

jt von uns ſchon öf 
Daß ein Abbau der    

nehmern beträchtlichen Schaden zufügen würde, wird heute 

ſchuͤn jeder einſchtige Kaufmann beſtätigen. Abbau der 

Löhne heißt noch garößere Einſchränkung der Kauffähigkeit. 

Geringere Kauffähigkeit der Bevölkerung aber zieht zwanas 

läniig an die Einſchränkung der Produktion nach ſich. 

Dieſes Suſtem würde nicht nur nicht den Arbeitsmarkt ent⸗ 
laſten. es würde dazu führen, daß die Arbeitsloſiakeit ravide 
weiter ſtciat. Deshalb wird die Arbeitnehmerſchaft den A. 
ſichten der Arbeitgeber geſchloſſenen Widerſtand entgegen⸗ 

ſetzen. — 

Gefährlicher Atntobrand 
Ein Laftwagen völlig vernichtet 

Der Händler Paul Kawaſchinſki aus Tiegenhagen beſitt 

Lieierwagen 52 2174, mit welchem er etappenweife im 
Werder Geſchäfte tätigt. Am geſtrigen Montag hatte K. 

jür 2½00 Gulden Kolonialwaren neladen und ſuhr nach 

Rückenau. Er ließ das AÄuto auf der Chaufſee bei dem Gaſt⸗ 

wirt Strachowitz ſtehen. Nach einer Seile kehrte K. zurück 

und wollte den Motor andrehen. Maſchine war in⸗ 
zwiſchen kalt geworden. Beim Anlaßſen ichlug plötzlich eine 

Srichflamme aus dem Veragſer. K. warf einen Sack über die 

Divtorhaube und ſuchte die Flammen zu erſticken, doch ver⸗ 
eblich. 

Der Motor brannte ber⸗ und das Fruer griff mit gro⸗ 

ßer Schnelligkeit auf den Führerſiz und von dort auf die 

Ladung über. Da dieſe zum Teil aus Schmalzfäffern beſtand,⸗ 

ſand der Brand reiche Nahrung. Löſchverſuche mit Wañer 

blieben erfolglos. Mit großer Kraftanſtrengung gelang es 

dem Dorfſchmied, tros der enormen Hitze, den rückwärtigon 

Benzintank zu durchſtoßen und ſo die Geiahr einer Erxploßon 

zu verhindernd. Das Laſtanto mitſamt der Ware brannte bis 

anj die Eiſenteile vollitändig aus. 

Der Schaden für den Beſisser iſt groß, da faſt nichts ver⸗ 
ſichert war. Das Wrack wurde ſpäter durch die Polizei ab⸗ 

Leſchleppt. 
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Dos ſiund ihre geiſtigen Waffen 
Kommuniſten überſtelen einen Sozialdemokraten — und ſuchten Schutz bei der Schupo 

  

dder Wahl klebte der Zimmermaunn P. im 
Auftrage der Sozialdempkratiſchen Partei in der Opitzſtraße 
noch eine Angahl von Wahlplakaten an die Hänſerwände. — 
nicht ohue vorher die Genehmigungſ der Hauseigentümer ei 
geholt zu haben. In ſeiner Tätigkeit wurde P. von zwei 
Kommuniſten überraſcht, die angeblich unterwegs zur Wo 
nung des kommuniſtiſchen Wahkhelfers waren in der (r. 
lathſtraßr und in der Delbrückallee aber bereits ganz ſyſte⸗ 
matiſch die Wahlplakate der Sozialdemokratiſchen Partei im 
Auftrage der kummuniſtiſchen Propagandaabteilnng he 
unterriſſen. Sähnurſtracks gingen die beiden Kommuniſten 
anf das 

ſriſch angeklebte Plakat los, einer griff zu und riß mit 
ein paar Grif'en lauge Streifen Papier herunter. 

P. ſah das aus einiger Entfernung mit an Er Lehrte zurück 
ſtellte die vbeiden Kommuniſten zur Rede und klebte in aller 
Seelenruhe ein neues Plakat über die Reſte des zer⸗ 
jetzten. Die peiden Kommuniſten vekamen ;uun eine Stinkwut 
auf den Mann. der ſich breit und ſchützend vor das Plakat 
ſeiner Partei ſtellte. Zu Zweien waaten ſie ſich nicht an ihn 
beran. obgleich einer der beiden mit einem Knüppel bewehrt 
war. Einer der Kommuniſten verſchwand alſo hurtig und 
holte aus der Nachbarſchaft 

einen dritten Parteifreund heran. 

Getren der kommuniſtiſchen Parole: „Haut ſie mit geiſtigen 
Wafſen wo ihr ſie trefft:!“ — getreu dieſer Parole bewa 

ſich die beiden Leute in aller Eiie. Der eine erariif 
eine Ciſeuſtange, der andere verſorgte ſich mit dem -FJuß 
eines Kinderſtuhtes Sy ausgerüſtet marſchierten ſie ſchuell 

zurück zur Opihſtraße, wy der dritte Mann mit dem dieken 
Spazier- und Raufknüppel wie ein Hund Wache vor dem 
ſvaͤialdemokratiſchen Plakatankleber hielt. 
Der Zimmer:nann ſah die beiden kummen, im Licht der 
Laternen ſah er ihre Waßfen. Schnell zoa er ſeine Piſtole 
aus der Taſche und drohte, ohne die Wafſe zu eutſichern: 
„Zurück! Wenn ihr jchlagt ſchieße ich!“ Die Kommuniſten 
horten gleich etwas von kalten Leichen und wichen ein baar 
Schritte zurück. Einer rannte 

im Galopp zur nächſten Schupovatronille, 

während die andern veiden vor dem verhaßten Sozialdemo⸗ 
kraten ſtanden und das ganze Vofabnlar kommnuniſtiſch 
Schimpf- und Schlagworke über ihn ausſchütteten. Eine 

   

    

     

    

       
    

    

  

     

  

Weile hörte ſich der Mann das an. Er batte die Piſtvie wie⸗ 
der in die Mankeltaſche zurückgeneckt und ſchruckte an den 
Schimpſworten die ihm an den Kopf flogen, was er nur 
ſchlucken kvunte., Bluthund! Arbeitermörderl Soziallfaſchiſt!“ 
ſo aing das in einem fort. Endlich wurde es dem Beſchimpf⸗ 
ten doch zuviel, er ſprang zu und verjetzte dem knüppelbe⸗ 
wehrten kummuniſtiſchen Schimpfmaul einen Mutßlypf mu 
der bloßen Fauſt daß ihm aleich eine Beule vom Ausmaß 
eines Fün guldenſtückes am Hinterkovf auſtief. 

Inzwifchen kam der dritte Kommuuiſt mit zwei Schutz 
polizeibeamten auf den Kampſplatz gceitt. Der Sozialden 
krat wurde auf der Stelle gepackt und nach Waſſen durth⸗ 
jucht. Aus der Manteltaſche wurde ihm die Piſtole heran 
geriſſen. Er wurde zur Wache geführt. nock einmal durch⸗ 
ſucht. Da der Mann einen Waſſenſchein beſaß, wurde ihm 
der Revolver wieder ausgehändigt. 

Nach Feſtſtellung der Perſonalien wurde er entlaſſen. 

Natürlich gaing die Sache ihren üblichenr Weg bis zum 
Amtsgericht. Die Kommuniſten — als Zeugen — behaunte⸗ 
ten es ſei ihne nicht eingejallen. mit dem Stuhlſuß 
oder mit der uſtauge über den Augrklanten P. herau⸗ 
jallen. Sie wollten bluß zu ihrem Wahlhelſer gehen. und 
wie ſie ſo ahnunaslos die Straße entkana kamen. ſprang P. 
ſchun mit der Miſtole nor und rieſ. Halt! oder ich mache aus 
euch kalte Leichen!“ Den Zeugen ſelbit klang dieſe Verſion 
ihres Ueberfalls ganz glaubwürdig. 

Nur das Gericht natte cinige berecttigte Zweifel an 
dieſer Darſtellung. 

Weiter wurde von ſeiten der Kommunien bebauptel, P. 
hätte einem der ihren mit einem Tolſchläger über den Kopſ 
gehanen. Die Schunobenmten. die P. zweimaäal durchſucht 
haben erklärten, nichts von einem Totſchluger gejunden zu 
haben. Die Schwellung am Hinterkopi tünne unmöalich von 
einem ſchmeren Eegenſtand hierrühre. sſei von den 
Kommnuniſten gleich nach der Ranſerei geiammert. worden, 
ein zweiter Sozialdemotrat, der ſri es geweſen der hälte 

it dem Tet'chläger swiſchen ſie gehanen. 
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          lrlichen Körpervertehung müurde ſallen arlaſſeu Wra*n 
des Fauitbiebes der eine leichte Körneyverlehung darſtelli, 
würde der Angeklagte zwar für ſchuldig, aber ſtraflos 

erklärt. 

  

Ein gutes Geſchüft /ve aneaese 
Da draußen in Reufahrwaſſer, wo niele ſeltſame Menſchen 

wohnen und uoch häuſiger ſeltiamere Dinge paſſieren, dort, 
wo ſich bäufig Angehörige aller Völter und Nationen ein 

unfreiwilliges Stelldichein geben, durt, im Hafenvorort Neu⸗ 
fahrwaßßer, wohnt unter anderen rechtichaffenen Leuten auch 
eine junge, alleinſtehende Fran, die ſich recht und ſchlecht, 

aber mehr ſchlecht durchs Leben ſchlägt. Als echte Tochter 

einer Haſenſtadt und als geweſene Frau eines Scemanns, 
beteiligt ſie ſich hier und da an Gelegenheitsgeſthäſten, die 

mit Ausrüſting und Verproviantierung von Schiffen zu⸗ 

jammenhäugen. Das ſind ſo heikte Geſchäfte, die ſchnelle 

Entſchlußkraft, ſicheren Blick und einen gewiſten Inſtinkter⸗ 

fordern, denn die Konkurrenz iſt gruß und rührig und der 

Verdienſt fällt dabei auch nicht vom blanen Himmel in den 
einſamen Mutterſch' 

Sitzt dieſe kleine 

    

  Fran eines Tages in ihrem auch nicht 
viel größeren Büro und rechnet ihre Schulden nach, als 

plötzlich das Telephon raſſelt. Wie der Blitz iſt üe am 

Apparat und ihr Geücht ſtrahlt wir Morgenröte, als ſie am 

anderen Ende des Drahtes die wohlbekannte Stimme eines 

Sch maklers bört. 
„Jawohl, ich ſpreche hier aus 

und dringende Sache. Kommen— 
Sie ſich am beiten eine Autotaxe, 

Ich erwarte Sie in der kleinen Konditorei ... 
Ganz recht, jawohl, auf der rechten Seite .. ja 

ſehen.“ 
NRiemand braucht der kleinen Frau ſo ctwas zweimal zu 

jagen. Keine fünf Minuten ſpäter ſitzt ſie in einer Autvtaxe 

und bittet den Chauffeur, ſeinen Motor zr kitzeln. Auf ein 

autes Trinkgeld ſoll es ihr nicht ankommen, weun nur an 

der Fahrt ein paar Minuten gewonnen werden. 
„Dat mopt wi, innge Frn!“ jagt der Chaufſeur, vom Ei 

augeſteckt, und tritt auf den Gashehel, daß der alte Ford 

Funken ſpuckt. Unterwegs rückt ſich die junge Frau erſt mal 

ihr Hütchen gerade, zicht den Mantel ordentlich an und holt 

    

Danzig. Eine ſehr wichkine 
Sie ſchnell herein, nehmen 
um keine Zeit au verlieren. 

Wie 
Wieder⸗ 

  

   

    
  

  

  

die Puderdoſe hervor, denn ſchließlich iſt ſie nicht nur, eine 

tüchtige (veich ſtsfrau, ſondern auch eine Frau ſchlech hin. 

Im iegel ihres Handtäſchchens muſtert ſie ſich. Gut. t 

befriedigt, das große Geſchäft kunn kommen; was 

liegt, ſoll es zu einem Abſchluß kommen, und dasß ich um 

ein großes, ein gures Geſchäft handelt, iſt ſicher, denn ſo 

mir nichts, dir nichts jagt man doch nicht einen Menſchen 

von Neufahrwaſſer nach Danzig und veranlaßt ihn, ſich einer 

   
           

   
  

  

    

teuren Autotare zu bedienen. Mal ſehen. 

In märchenhaft kurzer Zeit iſt der lange Weg dank der 

neuen Straße geichafft. Noch einmal riskiert der Chaufſeur 

    
   

nen Wagen in durchaus 
enge Waſſen, 

zwei Menſchenleben und windet i 

unzuläſſigem Tempo um Verkehrsi 

an Schupoſtandpoſten vorbei und h 

vor der kleinen Konditorei. ——— „ 

„NDa, junge Frau, das haben wir geſchafft, was?“ 

Ja“, ſagt ſie erfreut, „Sie ſind ausgezeichnet gejahren. 

Ich danke Ihnen auch vielmals.“ — 

Ihre Hände fliegen beim Bezahlen. Mein Gott, hofßent⸗ 

lich komme ich nicht zu ſpät, denkt ſie und gibt dem Chanfieur 

eine runde Summe, die den Chauffeur zu einer militäriſch 

ſtrummen Dankesbezeugung veranlaßt. - 

„Bielen Dank. junge Frau, Hoffentlich iſt Ihr Geſchäft ſo 

gut wie meins ſoeben.“ „ 
Die junge Frau bört nicht mehr. Sie ſtürzt in die Kon⸗ 

ditorci. Golt ſei Dank, da ſitzt der Herr Schiffsmakler feit 

und geruhſam auf ſeinem Stuhl. Ein breites Grinſen ver⸗ 
zteht ſein Geſicht, als er die junge Frau atemlo⸗ herein⸗ 

kommen ſieht. 
„Tag“ japſt ſie. „Schneller ging es 

nicht.“ — — 

„Susgezeichnet, gnädige Frau, und auten Tag. Freut 

mich, daß Sie ſo ſlink ſind, aber hören Sise, ich ichlaac vor. 
wir gehen in ein ſtilles, ruhiges Lokal, wo wir ungeſtört 

ſprechen können“ 

„Gemacht!“ jagt die junge Frau. 

Sie gehen alſo und ſuchen eine kleine G⸗ 

  In, durch 
t dann mit einem Ruck 

  

  

  

  
  

beim beſten Willen 

   
junge Kran iſt ſchon etwas nervös. Warum ipricht Jer Keri 

nicht unterwegs vom Geſchäft, wenn es jo unheimlich dringend 
war, dann iit doch jede Minute koſtbar. 

än einer lauſchigen, ſtillen Niſche fitzen ſie ſich am blendend   weiß gedeckten Tiſch gegenüber.   
  

„Jetzt efen wir erit mal in aller Anhe ein auserleienes 
Abendbrot, gnädige Frau. und trinken ein Fläſchchen prima 

Wein dazu, nicht wahr?“ ſaat der Herr Schiſſsmakler in 

voller Ruhe. 
„Nein“, proteſtiert die junge Frau. „Ich trinte allenſalls 

eine Taſſe Kaſſer und Sie berichten mir ichnell, um was es 
lich handelt.“ 

„tönt“, autwortet der Mann gelaßen, „dann trinte ich 
auch nur ein Glas Bier.“ 

Der Kelluer bringt das Beſtellte. 
„So“, beginnt die junge Frau, „darſ ich mun bitten, was 

gibt es Neues?“ 
Der Mann arinſt behäbig, jein Geücht iit eitet Wonne⸗ 

mond. 
„Ovoch“, matht er. „Neues, anädige Frau? Nichts non 

Bedentung. Ich hatte nur wirklich mäal das dringende B 

dürſnis, mich mit Ihnen zu unterhalten, ich wollte Sie wieder 
mal ſehen, gnädige Fran.“ 

iger Bimbam! Klirrend 
Kafſcetaſie auf den Teller. — 

„Herr, und dazu jagen Sie mich aus Neuſfahrwaſier her? 

Daßzu veranlaſſen Sie mich, eine Antotare zu nehmen? Piui 
Deibel ...“ 

Sie iſt aufgeiprungen und rafft ihre Sachen zuſammen. 

Eine ſcharie Folte iteht ſentrecht über ihrer Naſenwurzel. 

„Jil doch nur ein kleiner Scherz, anüdige Fran“ lächelt 

der Mann in aller Gemütsruhe. 
„Ich danke für ſolche Scherze.“ Innerlich vor Erregung 

kochend, will ſie das Lolal verlaſſen, aber ſetzt tommt etwas, 

was niemand glanben würde, wenn nicht nusdrücklich rer 

ſichert wird. daß dieſer Voriall in allru Einzelheiteun wahr⸗ 

heitsgetren wiedergegeben iit. ů 
Der Herr Schiſfsmakler ſpriugt auf. 

    

  

  

  

  

    

üßſtt die junge Frau die      

        

   

„Moment mal, gnädige Frau! Um Gottes⸗ willen ver— 

laſfen Sie nicht das Lokal“., flüſterter aufgeregt. 

„Nanu., warum nicht.“ ſaat ſie talt. 
„Nein, nein auf bleinen Fall, ich ... ich ... ich habe 

nämlich ... leider . . . mir jehr peinlich ... aber ich ... 

habe wirklich keinen Pfennis Geld bei mir ... ich ... 
ich . . . Er iit ſeicht errötet. 

dem Kellner und legt Wortlos wintt die junge Fra. 
Tiſch. einen Behnguldenichein auf den 

„Zahlen!““ 
„Alles?“ 
„Ja.“ 
„Macht genan cinen (ulden anädige Fran.“ 

Der Kellner nimmt den Schein und leat neun Gulden zu⸗ 
rück auf den Tiſch. 

Bevor dic junge Fran ihr teld einitreichen täann nimmi 
der Herr Schifismakler das Fünfguldenſtüct vom Tiich und 

rcicht es ihr den Reſt, die vier Gulden ſtreicht er nonchalant 

ein und ſteckt Uſie in die Weſtentaſche. Einen Augenblick ſtebt 
die innge Fran wie zur berühmten Salsjäule erſtarrt. ſie 

will den Mund öffnen, aber. dann dreht fſie ſich wortlos auf 
dem Abſatz um und verläßt fluchtartig das Lotal 

      

       

   

  

   
  

So geſcheben im Februar 1931. 

Unſer Wetterbericht 
Zunehmende Trübung, ſpäter Schner- und Regenſchancr, 

milder 

     Allgemeineée Ueberſicht: Die Islandzvklone hat das 
Nordmeer erreicht. ihre Randgebilde bedecken die ganze Nord⸗ 

weſthälfte Europas. Mit der vorherrſchenden jüdlichen Luft⸗ 

ſtrömung gelangen dabei weiterc warme Luftmaſſen nach dem 

Norden. Das Hochdruckgebiet bat ſich euiſprechend der Ent⸗ 

wicklung ſeiner Achſe in eine mehr oſt weſtliche Richtung ge⸗ 

dreht. Es zieht ſich von Spanicn über Italien und dem Bal⸗ 

kan nach Südrußland und weiſt in ſeinem Vereich noch ſehr 

niedrige Temperaturen anj. Die Froſtdrenge verläuft von 

Süd⸗Schweden über die weſtliche Oſißec, den Mittelrhein nach 

Südjfrankreich. ä 

Vorherſage füren⸗ wölkt, Schncejälle, ſpäter 

Uebergang zu Regen. Temperatur auf 0 Grad ſteigend, friſche, 

füdeiche Winde. 
Marimum des letzien Tagt 

  

   

  

— 4,6 Grad; Minimum der 

ietzien Nachl: — 6, Srad. 
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Ein Keſſelhnus in die Luft geflogen 

Keine Opfer an Menſchenleben 

Aufſder Zeche Baldur in Holſterhanjen bei Dinslaken er⸗ 
eignete ſich im ſielhaus eine jchwere Erokuſion, über deren 
Urjache nuch nichts bekgunt ift. „n Ler le Nacht : 

die Bewohner des Ortes durch eine heitine Tetonation an 
dem Schlaſe geſchreckt. Die Tagesarbeiter ſturzten aus ihren 
Werkſtätten den Fechenplutz, wo ſich ihnen ein Bild 
völliger Zerſtörung bot. Tas Keffelhaus war ſaſt volllom⸗ 
meu weggeriſſen. 

Die Wucht der Exploſſun war ſo ſtark, daß Maſchinenteile 
uüſtücte von mehreren mentner Gewicht mwrit fortge⸗ 

ſchlendert wurden und andere Getbände beichädigten. Tie 
Straße. in der das e ihang itand. war mit Steinen und 
ſchweren Eiſenleilen bedeckt. Die ſchweren Stuche hatten ſich 

       
      

  

             
  

      

            

    
  

  

   
  

bis zu einem häalben Meter in den neiryrenen Unden genra 
ben. Es iit geradezu ein Wunder zu neuncu, daß dieſe 
ſjchwere Exploton lein Menichenleben geiordert hat. Die 

  

ſer kamen uhne Verletzunnen davon. 
— 

12 Jahre künſtlich ernährt 
Sie hatte ſich das Leben nehmen wollen 

In einer Sitzung der ener Aersteneiellichaft juhrte der 
Dozent Dr. Demel eine Müinhrige Patientin unr, die ien 
etwa 12 Zahren lünſtlich ernänrt wird. Die Frau hatte ſich 

2 Jahren durth Trinten einer Langencſenz das Leben 

nn wollen. Statt des Todes war eine poiltkommene 
Verätzung der Speiſeröhre zu verzeichnen. Der Selbi⸗ 

mordkandidatin wurde dama e Magenfinel angelent, 
durch die eine tünüliche Ernahruna ermoaticht wurde. 
Nenerdings war es irdoch mogtich. durch Anwendung der 

eleltrotytiſchen Sonde Projeſfor Loneiſens die Regiamkeit 
der Speijerübre wirderherzuueiten. Die Fatientin mimmt 
bercits wieder breime Nahrung zu ſich und Kurze wahr⸗ 
ſcheinlich auch Rahrungemin feiter Jorm. 

  

  

     
  

    

     
  

      

  

    

  

      
   

Eiferſuchtsmord bei Weſſelburen 
Solitcin überfielen zwer 

er und erſtachen ibn. 
Alinisarricht Heide 
vintiacn Dramas. 

    In Ticbenſce bei Weſſelburen 
nue Leutit cinen »n Süimbma⸗ 

Tie Täter wurden ienacnonmen, Unnd dem 

cungelieicrt. Ciſerliuichi iit da— NRolnv des 

        
    

  

  

Wieder Todesurteil wegen Gattenmordes 

    

    

Auf der Jand crichoſſen 

Der Gerichtshof in alacgerf'ee in Unaarn verur:cilir 

geſtern die Krau des et Landwirts Michael Rabenboſer 
zum Tode 
Aar wenen 

hipans. Dir 
ivreu 1aub 

ae 

    
   
    

vrduna in— 

Landwiri 
wenen Auircizung zur 
durch den Strana und 

übrung des Mord 
batte Kalmar. ihren (ietlicbien, rei31. 

ichwactſinnigen Maun aus weun —5 
Kalmar batte Rabenbo 

Den 

zu leben       

  

Fran 
ſfummen und chpe 
räumen. 

        

  

Es goehi um die Wu⸗ft 

Luritlicjernngen gegen ultnrpolichewismus“ 

nMetlenb, 

cr dorꝛtar V 
          

    

   
    

    

ein wider 
tridiaf cin 
Vahre! 

    

  

    

  

       Mecht.       

„ zu h. b 
es wirkitch um dir Surua 
die Hoibeiiger non Demen 
bereits nicht mebhr ab. Der 
eines dir ihm neicviich zuächende Wurüfülle 
szwar ↄrei iäwirk Ein vun dem Parrere a 

die Hofbe ne ircagter Vroz 
iderwillin fübrren die Banern i 
Eines Taäges verwrigeric der 

mir dem Bew ic *& 
TurchicEr ſci 
mit S 

      

    
        

      
    
    
   

       
   

    

12 

  

4 

    

     
  

  

herrichtl ßelle Empörung über den Herrn Geiſtlichen. Biele 

Gemein demitalieder, haben der Kirche brreits den Rücken 

getehrt. Die Vorgeietten des Viarrers decken den Geiſt⸗ 

lichen und beichwereu die Vanern, der Küirche treu. Su, bleiben. 

da in dieier „ezeit des andrangenden Wolichewismnse,, Grund⸗ 

beiüitz und Kirche alle Uriache hätten., Juiammenzuhalten, krotz 

der Wurit 

Führbootumgliick in Tokio 
5 Perſonen ertrunten? 

    

  

     
  

Im Haſen von Totio ſant ein Führbont, auf dem ſich L 

Perſonen 
werden: 

der Verunglüttten lonnten gerottet befanden. 23 
Perſoncn ſverden vermißt. Man dir übrigen 2⁵ 

daß ft—⸗ ürn 

Ihleß Glück m5 Ende 
Wunderdelions von (allſpach in im C 

Llañen. n war garwobn:, daß ungezuhlte Tuuſende zu 
ühbm pilgerten, und das kleine üubersviterrrichiſche Dorf wuchs 

er Nacht in rinem modernen Kuürsrt mut Hote Pen 

ſionen und Reſtaurnuts empor. Sets 1 

    

           

    Ter Stern des 
         

  

   

  

  

       
         

  

      

          

vui cwandelt nmers lienłä 

der Reluch vrn und 
ganze Torj aet 
12 MReitantrants, wanug 

crite acru ſüind ge 

  

      

   

*Ae   z'e und 
hüchite 

  

Beennende Pfecde 
Krandratarrophc in einer faliforniichn Vierd eichau 

brach ein 
rte. Drei 

Eni umn. Die 
»D5 um 

Sie 
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ch den an 
it ihr 

cn bat. 

  

  

   

    

    

       

    

    

        

      
   
   
   
   

   
   

  

   

der ichlafen. 
und 

      
  

  

Programm am Mittwoch 

＋: Frühturnitunde, Leitung = Süipba Paul 

lietzend bis Writ hronzert auf Schall tutte. 
ide ſür dic Hausf Tir“-lönmnatiklehrerin M. 

vifmaune Mppelle 
Meiſterſingcrn 

Landwigtichaft Meurabrtnn der 
—k. Tmann. 11•i: Schallrlalten. 

Scallrlatten. Eiternüundr. 
bnlkindgs. Zniammenarb, 

Piva- Ü(bera. —.15 

Sobn. — 
—9: 
Volse. 

Meiütcr 
Vehrer 

             
   

  

   

            Schulſunkſtunde. 
üimit Schallrlarten an      

  

    

     
   
      
    

  

    

  

      

  

   

    

     
    
    

       

    

törrrrliche Fiedethen 
* 

  

Cisberichle, anichi. 
ariundbxitrvilcae,. Attobol und' Aerüchiuftem: Dr. Mover. 

      
    

    

    

     

      

Stcnogrammdäiſrunt KUi ienit. — 
: Unnartiche Mufüik, gunkoscheter Wenemml⸗ 

mhſüildirettor Tr. h. c. Ccrmahn Sclerchet LElrine Schick 

ialsrevus, Lert: Alice Cdert-huthhols. Hanne⸗ 
mann. Srietleituna: Dr. Karl ung aus 
Lem Sveruttns Koniasbma: tten und 
3, Frolda von, M. Lennsavoll inſifalliche Leitung MNichler⸗ 
Meichhein. Mencditt Piermahnn Cn 2 erdienſt. 
Freſßengchricht, Sroriberichte, Anichtirtend b. Ueber⸗ 
traaung aus Verlin: Tanszmui Karelle Auan Lis 

  

——————————3——————
———— 

Zwei Bergleute tüdlich verunglücłt 

Am Sonnabendmorgen gegenn7 Uhr wurden auf der 

11=U1 Meter-Sohle der eche „Hanniball, bri m die 

beiden Beraleute Kowaſtt und But am Stavel tos altjgefun⸗ 

den. Aui welche Weiſe die beiden den Tod gefunden haben, 

Reht moch nicht feſt, da keine Angenzeugen vorhanden ſind. 

Man vermutel. daß die beiden Verunglüuckten verbotswidrig 
deu Stavelkorb benntzt haven. 

   

  

  

Der Wactefnal im Arbeitsgericht 
Mit Veuchttafet 

Das vor der Vollendnug ſtehende neue Arbeitsgericht in 

der Wilbelmſtratße in Berlin hat in ſeinem Warxtezimmer 

üter Einrubtung erhatten, die man bisher nur, in Warte⸗ 

len krößterer Vahnhöfe kannte: An der Wand befindet ſich 
ne aroße Leuchttafel. au der jeweils zwar nicht die Abfahrt 

des nächiten Iuges, ober Nummer und Kenunzeichen der als⸗ 
nächme zur Verhandlung lommenden Partei angekündigt 

wird. e Veuchtanlage ſoll für die Zukunit zum mindeſten 
einen Beamten erſparen. 

    

      

   

    

  

    

  

Eine einſeitige Singelegenheit 
Feine Sorge für Erwerbsloſe 

Sindt Chicogo für ibre Er⸗ 
Ue AÄrkritsloirnunterſtützung 
Nurch private Sammteungen 

Weiſe iorgte die     
   

  

  

    
   

    

      

  

  ven, und damit von ein— 
ich ein Puſten 

mmen 
rnſtänd    Schuhe äne 

  

    

  

   

  

      

  

„rilung, allording wie ſich nach der Angal 
nur linke Schuhe, die durch unlantere Manipa! 

lislomitees auf bein iie ermorben    

      

     uue iich ab 
E Lelang e⸗ 

  

0r de n waren. D= o'rn v 
t'er merkwürdigrn Füirtorgr arvyr Erreg 

KMem: nuhe min hobem Verlai w— 
betiun, 
     

  

  

     

  

itanmin St. 
einr Vombonrettame zu maächen 

ſrunde von einer ganzen Armee 
un allen varkenden A 

Xirma andri 

  

. uUm ſür i 

  

vor ein 
zu dieiem Zweckr angeſte 

in der Stadt Abziehbilder mit 
duom der 

‚i che 
orr zn 

Nur 
wirrdr. 

zu zehn 
rappen. 

           
     

  

      

  

   

    

      
      

   

  

         Nabrikan: 
u Fall 

ha: fe daj; 

5 

     gentei 
i: und 

  

  

Hapagdampfers „Hagen“. Der 
der Sonntag die Ausreiſe aus 
erlitt aui der Unterelbe ſchweren 
jeine Kahrt unterbrechen mußte. 

damburg zurückgeichleppwt. Ov der⸗ 
Dampfers erforderlich wacht, muß 

Maͤſchinenhavarie des 
Havagdampfer „Haägen“ 

amburt angetreten haite 
aſchmenichaden ſo daß 

Schiff murde nach 
Schaden ein Entladen dr 
die Unterinchung erneben. 

  

  

    

  

     
       

    
   

    

      
  

wat jedreht ham. Soll Schmiere gettanden ham. enn 
die andern nich dicht balten, hater drei Jahre“ 
ů in Orcheſtrion hämmerr vruchig. auirhmatiſch. 
ſchwerer Kleiſchtlotz hant mit ſeinen Tatzen den Tatr auf 

ſe Schultern einer jetten rue, die inb aufwieherr und 
ihren Schluck Bier auf den Voden ſurudelt. Burſchen mit 
Sthiebermuüsen und ſcharfen Anngen Jaßen eine Flaſche rund⸗ 
um agcben und aröhlen Zum Orcheſtrion: ... Trink, trink, 
Brudertein. triuf Sorgen Han niffener 
Kopi beugt ſich zu Marie. ſchmalzweiche Sti mme fidelt ſüß⸗ 

Alte Kleider zu verkaufen? Remme auch ſonſt, wennſe 
Silber oderüe treife Sore, ben?“ 

Sir fühli plötzlich bleierne Schwüche 

    

Ein     
    
    

      Ve           
    
    baben. Wielleicht e 

  

Marir muß ſich ietzen. 

  

    

   
    

    
   

  

Sbnmacht tünden. Irgendiemand bringt ihr ein (las 
Selter. Sie trinkt. Langiam, bedachtig, in kleinen Schlück⸗ 
chen. Langiam wird der Ke Marie iteht wieder. 
Schwankt noch etwa aber rinat tapfer nieder. Sie 

    

rrür das Glus auf den Tijch. wiicht ſich met dem Handrücken 
über die Stirn. Bedaukt ſich. Und g 

eicherd. Atſo das ruhig ge⸗ 
hr und und an⸗ 
aut ſo. U rſie und die 

Ruhbe vor ihm haven! Sie ertappt 
ui 'Slich bei einem Gedanken, der ſire erſchreckt, vor dem 
nie ſich ihömt. 

    

     

    

Sie gebt zum Polizeirepier, wo man ſie kennt. Man 
telephoniert hinüber zam Poliseivräſidinm. 

Ja. immt? Man jagt drüben Beicheid und ijchickt 
Marie über zu dem-Kriminalpoliziüen, der den Fall be⸗ 
arbeitet. 

Der, orzentierr über Marie, icheint Mitleid mit ihr zu 
baben. In mohlmollend und ſchiebt ihr ſogar — Marie 
muß dankbar lächeln — feine Taßne Kaffee zu. 

E kit auf: Schw rich, da        
   

  

   

      

    

in dem ris damals angehellt war, die 
n, von vorneberein ein Mißerfolg — iit 

‚ gegangen. die Kolonne imt erwiſcht worden. hatte dabei 
L Pech⸗ einen Beamten an ßen und ſchwer zu ver⸗ 

icren- Fris Weurdbe auf der Straße gerp 
geſtanden, leuaner es ullerdings 
da vorbeigekommen zu fein. 

„NXa, das kennen wir fa! 

  

ückt, hatte Schmiere 
ab und behauptet, zufällig 

Jedenfalls, wie Sie feben, aber 

  

      
       ſchwere Sach „ Nun kommt es nur darauf au. dafß alles 
Lap⸗ Derd ichon. Dann haben Sie Ruhe vor dem Mann. 
Danx ſist er. Allerdin die Vande hält dicht urnd will 

non ibm wiffen, will Libn gar nicht kennen. Na — uor⸗ 
baben Sie eine Atempauſe. Und hoffen 

Für Sie. verttehen Sie?“ 

  

(Fortietzung folat.) 
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Wilele DäSer Im sshöWarzen Erdtell 

Afrika als 8 
Der Tummelplatz ſchießwütiger Millionäre — 

  

  

Afrita hat         

   

  

    

   

von jeher Forſcher und Abenteurer gleicher 
6 war der 'chwarze Erdtetl, der We⸗ 

ittereñ ſowohl der Politik, wie 

Idie tere., die jeit mehreren 
un phantaniſchen Plan verfulgt, von 

Afrik— wünichen möchte daß er 

    
    

  

Kauren einen 
dem man in— 
Mui rcaitiiert 

nand 
tnun. 

   
     

      ich um nichts mehr und weniger als aus 
nterustionalen, zrologiſchen Garten an 

er Crjoricher des ſchwarzen 
und Raruri er. in 

»en der er 'n ein paar uützend 
Aceley jetbit tarb während ſeiner 

pun und leate vor zeinem Todes ſeiner 
Fran und »ateirerun heiond jei ‚e Adee 
imailer L.idensaa Acleley 
berrattiete die Me ihre Lebens— 
auigabe 

    

  

   
      

     

    

enten Grner      
    

  

     

      

und hat nuck dem Dide ihres. Mannes ſeine Serunde 
gezögert, ihre praktiſche Brrwirklichung in die Wege 

zu leiten. 

  

Als wertvolten. itarbeiter arwann ſie dabei den Brüßeler 
unDr. Jean Dericheid, deu (tor d bei⸗ 

K'ihen Keugemnte In einem ansfünrlichen Bericht, 
den berde der beldaiichen, Reaierunn überrel⸗nten. q»ingen iie 
im Cinzelnen aui den Plau A-telens ein und wiejen darauf 
biu. daß es rade ijüür einen Gelehrten, der ſich die Erjor— 
ſchunn ur en Lebens zem niel aemacht hat, immer 

criger, werde, die nötigen Vorbedingundgen zu finden. 
— nunmaänglich notwendig, orvß ebiete unter 
Schutz zu ſtehen, ahiete., die be jetzt ernſtlich durch 
Ausruttunng bedroht ſind. Genau ſo wie der amerilaniſche 
Biſonu und andere wilde Tiere praktiich als ausgeryttet 
gelten lönnen wird eine nahe Inkunft den unermeßlichen 
aſrikaniſchen Dichunnel leeren und radstalen en jaſien, 
wenn uicht durch eneraiſche Maßnahmen dem wilden Jßaer 
tum., das die Neiben des afrikaniſchen örntmildes ſo fi 
terlich lichtet em, Ende geietzt wird Noch ein paar Jahre 

ſo weiter, ſaat Mys. Actelev. und Airika wird eine leere 
Wuſtenei ſein! 

Nahr für Jahr wird es mehr Muode., daß Söhne und 

Töchler beanterter Tamilien Erpeditionen ins Innere 
Mfrikas mathen. 

  

          
             

    

      
   

  

    
       

      

    

           
   

    

mit dem einziven niele, ſfoptel Großwild wie nur möalich 

abinknaller, um mit den Kacedtrunäen u Hayfe nrotzen zn 

önnen. Zahr für Jahr wird ein aröß Gebiet durch 

Eiiennahnbäauten. Antomobilüraßen und CGook ikgerne⸗ 

ditirnen' erichloßen und das Terra'n der Kreiheit wird für 
das ryftwild immer kleiner, 

Mrs. Arcleler ſent ſih warm dofür dein daß zunächſt ein⸗ 

mal recht viel -Me'ervations“ geichaffen würden. ſullen 

Heimſtätten und Auhenätten für das gehetzte und ſchonungs⸗ 

nerivlgte id werden. Im eugliichen Tangannka zumn 

el mat ſür das kärußmild eine heitimmte und deinit 

lierte Abjemmzertannnis eingetalt werden. Dieſe Abſchaß⸗ 

erlaubn aber ſo freiaiebid an Auhbaber flingender 

Moömen erleilt. io dan ſe praftiſch ue ꝛi! Lanar Weit 

hindurch war arrad à (Ge»büäer (ü frühere Deutſch⸗ 

afrita! das Raradies der Wildiäger. Um den Tanaa— 

to Ser berum tummek“ ſich aum bente noch eiue ernann 

cliailiae Kinng. Antälonen. Clefenten. Flußuſerde— 

ner „Mraffen. 3 „äwen. Leoparden. Shim 

punſen und Kreſlodile aebe durt ein nuntes Stelldichein 

und Milltonen von ſeltenven Kögelu dazu. 

      

    

    
       

     

  

           
    

  

   

   
    
   G E     

   

  

      

  

    
    

  

   

  

  

Aber auch di« wilden Jäacr. jogenavnpi⸗ Sportoleute“, 

geben ſich dart ein Sielldichein 

müglicht viel wehrloſes Wild 

Ackeler., das Anto eines 
mit Auiilpnengeweihen. 

Gemceße wegen ge— 
etwas noch als 

it und Mut dasu? 
itragenden Flinte 

in memeis für Mut. 
Ackelen ein 

uuihre Ehre darei“ 
Mit Wir. 

amerikonitihen. narniert 

Er hatte vunderta.Autiltonen nuruihre 
tötet. Mit welchem Reatt lann man iv 
Sypri b Erbört denn Tapf— 
Zeder tann mit einer 1 

„i keine Lunſt 
fre'en Tieve üſs, * Mra 

terdendattihes ner. Ais da ral dines ſairen 

Zäners ail' ihr berühmte Livenjäger Six Blannen 

5 ü auf die Frage. wieviel Löwen er in ſeinem 

»„* antwortete: .Eine Fleiicherrechnung 

   

  

   
   

     

  

     

  

            
Für d 

  

        

  

   

    

Leig. 

  

  wmich wich 

2 Actelen win aue Nationen der 
Vens haben. furſibren Plan. aus dem 

    

die in Afrita 
en Kontinent 

  

    
  

Elektrizitüt dirett von der Sonne 
  

       

     
Dr. runs Lande rom Kaiier-Withelm⸗Initlint in Dahlem. 

* ;it, mit Hilie einer neuartigen Photpzelle. 

lieon ohn, ˖in-r mi mnfervorndul überzoge⸗      

    

Ki in elektriſ ve 
udung verſpricht eine völ⸗ 

phln-eletrriſchem Gebiete herbeizu⸗ 

führen.     
  

          

zden sovloniſchen Garten zu machen. intereſßereu. 

teinestregs bereuten, daß nun etma drei Viertel 

zamt und ſänders unter den Brartif Schatz⸗ 
  

  

oo der Welt? 
Große Schongebiete ſollen eingerichtet werden 

man bei Schritt und Tritt auf Schilder „Jagen ver⸗ 
boten!“ ſteßen würde. 

Der Plau iſt vielmehr der, eine newiſſe Anzahi von 

. Schongebieten“ zu ſchaſſen, in welchen das Wild ſih un⸗ 
bedroht weiß und in Ruhe ſeiner Fortpflanzung und der 

Erheotteann der Art nachgehen kann. 

BVelgien. mit ſeinen rieſigen Veſiünngen in Afrila. bat 
elle Bereitwilliakeit zu m- Aückeleys 

auch auf engliſchem, franaöſiſchem 

und portugieſiſchem Gebiet gibt es noch mächtige Tier 

reſervativnen. die mit erſakt werden müſſen. wenn man den 

afritaniſchen Wildreichtum wenigſtens auf der ſevigen Stuſe 
erhalten will. 

ů Wenn der Plan zur Ansführung gelangen ſotlte, daun 

lüiten auch künftige Geuerationen das Gtück. die wilden 

Tiere Afrikas in aller Natürlichteit und ihrer augenammten 
Lebeusweiſe au ſehen, 

      

    

      

    

    
  

  

  

anſtatt ſich in künſtliche Zodlogiſche Gärten bemühen 

müſſen, die ſtets nur ein trauriger Erlaß für die Wir 

lichteit, ein Tiermuſeum, bleiben werden. — 
   

Faſt aue uamhaften, Afrikaforſcher haben ſich ungeteilt Mrs. 
Ackelens Standpunkt zu eigen gemacht. 

  

  

      
In der Oriſchaft Gielsdorf bei Strausberg ereignete ſich 

in der Nacht eine entſetzliche Familientragödie. Dort erſchoß 

der 32 Jahre alte Chauſſecarbeiter Ernſt Fallner ſeine Frau, 

ſeine beiden Kinder im Alter von ein bis drei Jahren, ſowie 

die Mutter und. die Schweſter ſeiner, Frau Sodann verleßtzte 

er ſeinen ahnungslos von, einem Veranügen beimkehrenden 

Schwager durch einen Bauchſchuß ſchwer und tötete ſich ſchließ 

lich jelbſt durch einen Kopfichuß. 

Fallner wohnte mit ſeiner Familie in einem kieinen 

Doppelhäuschen zuſammen mit ſeiner Schwirgermutter Jahnte 

Und deren zwei unverheirateten Kindern im Atter von in und 

21 Jahren. Er galt als ruhiger und arbciljamer Menſch, es 

kam jedoch in der Famitie häufig zu Streitigkeiten wegen 

Geldforderungen, die Fallner au ſeine Schwiegermutter ſtellen 

zu köͤnnen glaubte. 

Der unmittelbare Aulaß zur entfctzlichen Bluttat iſt noch 

nicht getlärt. 

Der Schwager Fallners, Robert Brand, fand, als er gegen 

3Uhr nach Hauſe kam. ſeine Schweſter Ella nur mit einem 

Nachihennd bekleidet blulüberſtrömt auf der Straße liegend. 

Sie verſtarb ihm unter den Händen. Offenbar haite ſie Hilje 

vor den Nachbarn holen wollen. 

Als Brand ſich der Haustür näherte, trat ihm Fallner mit 

der Piſtolée in der Hand entgegen und begann ſofort auf ihn 

zu ſchießen. Brand wurde getroſſen, konnie aber noch zu Rach⸗ 

barn flüchten, die die Polizei alarmierten. Als das Haus 

umſtellt wurde. fiel plötzlich wieder ein Schuß. Wie ſich bald 

  

    

    

    
    

  

berausſtellte, hatte ſich Fallner ſelbſt durch einen Kopfſchuß 

gerötet. Als die Beamten in das Haus eindrangen. enthüllte 

  

jich dann die ganze Tragödic. Die zwei Kinder d lers 

lebten noch und wurden nach dem Krantenhaus geſchafft, wo 

ſie geſtern früh ſtarben. 

  

Ein Truſt der Ranſchgiftſchmuggler 
in Amerika 

Die amerikaniſchen Behörden ſind einem aroßen Rauſch⸗ 

giftſchmuggel⸗Truſt auf die Spur gokommen. Der Truſt hat 

ſeine Büros in Neuyort und in Paris: er arbeitet mit 

einem Jahresumſatz von etwa 8i Millivnen Mart. Vor⸗ 

tlänfig werden die Namen der am Truſt beteiligten großen 

Schmuggler noch geheim gehalten, damit der, Fortgang der 

Unterſachung nicht geſtört wird. Dem Vernehmen nach ſind 

die Behörden durch einen ehemaligen Rauſchgiftichmugaler, 

der gegenwärtig in Nenvork eine längere Juchthausſtrafe 

verbüßt, auf den Truſt aufmerkſam gemacht worden. 

  

      

  

Der Schöünheitsfalon vber Vierbeinigen 
Das verſchönte „Schiff der Wüſte“ 

In London wurde vor, einiger Zeit ein E 

üerlalon eröfiuet. Der ehemalige Thealeririſeur Clarcſon 

hat offenbar eingefjehen, daß uniere vierbeinigen Freunde 

       

blatt der Danziger Volksſtinne 

           

  

Deustog, Den 10. Sebruar 1931 
  

Wenn, ſo klingt Mrs. Atkeleys Appell aus. nicht ſofort 

alle notwendigen Piuafnahmen getroſſen werden, dann ſind 

ſür das aſritaniſche Wild die lekten Tage angebrochen. In 

fünf Jabren ſchon wird man durt, wo früber Paradieſe 

waͤren. Wümteneien Otrefſen, Dann wird es vielleicht für 

alle Rettungsverjuche zu ſpät ſein 'und der Honſervator, 

der Ausitvpfer und Präbarat wird das tetzte Wort haben. 

  

    

    

  

— eine ſchmere Verantwortang. die man küuftigen, 

huffentlich humancren Weuerationen negeuüber anuf iich 
(. 

nimmt. 
  

Neue Leichenfunde bei Napier 
Die Aufränmungsarbeiten im neuſeeländiſchen Erd⸗ 

bebeugebiet 

Iu Napier ſind geſtern die Leichen von 13 Opfern des 

Erdbehens gefund worden. Nur ſünf konnten identiſi⸗ 

zicri worden. Kaſtinas ſand ein 

innge Mädchen auf, die 

       
     

        patronillie r Schutmann zw— 

durch die KErlebniſſe beim Erdbeben wahnſinnia agaeworden 

Sic waren völlia augnehungert und nicht in der 
Sie haben 

waren. 
Vage, etmas anderes als ihre Nomen anzugeben. 

in einem Hoſpital Auſnahme gefunden. 
  

Die Kültewelle in der Schioeiz 
Bis zn Gead 

In der ganzen Schweiz iſt es ju den letzten Tanen er⸗ 

heblich lälter aeworden. In den Bergen des Menenburger 

ura wurden bi— Grad Kälte gemeiſen. Iu Bern iaul die 

Temperatur auf ls rad Viele leinere und arößere Seen, 

wie z. B. der Vieler-See ſind zugefroren. ‚ 

  

      

      

  
  

  

Nordpolflug des Zeppelin? 
Rach ameritaniſchen Blättermeldungen ſollen 

ue fur einen Keppelinſtug in die Arktis 

beſtehen, der noch in dieſem Jahre vor ſich 

gehen joll. Die Erpedition ſoll unter Führnna 

von „Etlener ſiehen. Für den Klug ſei die 

Einrichtung von vier Stationen erforderlich, 

auſ denen Landungsmaſten, Brennſtofſe uud 

Nahrungsmiltel bereitarüehlt werden jollen. 

In dieſem Zwecl ſeien bereits zwei Kolonnen 

in die Arktis vorgeichoben worden— Der 

„Zeppelin“ werde einen Teil der künſtigen 

MRonte veſkiegen, die eines Tages von London 

über das Polargebiet uach Älasta und naih 

den Vereinigten Staaten jühren ſolle. Unieze 

Karte gewährt eine Ueberüicht süber das zu 

befliegende Gebiet. 

  

    

    

  

  

  

Furchtbare Familientragödie bei Berlin 
ů Fünf Angehörige und ſich ſelbſt erſchoſſen — Vergeblicher Rettungsverſuch 

    

  

   ebenio wie die Menſchen vjt einer künſtleriſchen, Anſbeſſ, 

rung ihrer von der Nutur gegebenen Schönheit baw. 

lichleit bedürfen. Seine Idee verdanttſer einem Zujalt: 

als in einer Londoner Reune ein, Kamel aujitreten jollte, 

ſür die Vorſtellung aber nur ein höchit kümmerliches Exem⸗ 

rlar aufgetrieben werden lonnte. wandte ſich der Veran⸗ 

Rulter an Clareſon, dem Theaterfriſenr, mit dem Erjnchen, 

dem „Schiſf der Müſte“ n einigem Anſehen zu verhelien. 

r neſthickte Friſeur verwandelte das Kamel mittels 

ja licher ähnen und friſenrtechniſcher Kuuſtſtücke in 

ein waures Praͤchtexemplar Afrikas. Clarcjon, hat ſich nun 

jeine Fähiakrit zunntze gemacht ünd einen Salon eröſjf⸗ 

net, in dem mer beſonders den verwöhnten Schoßbhündchen 

der Loudonerinnen Wege zu Kraſt und Schönheit emp⸗ 

jtehlt. 

  

   
  

  

        
      

     

   
  

  

Mekordjagd unter der Erde 

Man will Zeit gewinnen 

Die Reichspoit nimmt in Berlin umſaſieude Umbauten 

im unterirdiſchen Sladtrohrpoſtuetz vor, die auj die Be⸗ 

ſchleunigung in der Beſörderung von Rohrpoſtſendungen 

hinzielen. Durch eine veritärkte Automatiſicrung der 

Senderegler und Umladeſtellen, die bisher zum aroßen Teil 

ioch von Menſtchenhanud hedient wurden, außerdem durch 

die Erhöhung der Fahrgeſchwindigkeit ſoll ein Zeitaewiun 

um jait 2 Prozeut erreicht werden. Die visherige Ge⸗ 

jchwindigkeit von 4½ Kitometern in der Stunde ſoll auf 

annähernd 6zuü Kilometer erhöht werden. Wegen der g 

waltigen Ausmaße und der Koſtivieligkeit muß der Un 

bau allerdinas auf mebrere Jahre verteilt werden. Doch 

ſind auf einzelnen Probeſtrecken die neuartigen Einrich⸗ 

lungen bereits in Betrieb genommen worden. 

  

  

   

  

Verjüngung mit Hinderniffen 

Aus dem Hoſpital entwichen 

Ein reicher Amerikaner aus Los Angeles machte dieler 

Tagc eine Eingabe an das Polizei⸗Lommiſlariat des Wiener 

Vezirks Alfergrund. in der er mitteilt. daß ihm ein Betrag 

in Höhe von Auh Dollar entmendet worden fei, während er 

jich auf das Drängen ſeines Dieuſtmädchens im Krankenhaus 

von Alſergrund einer — Verjüngunasvperation unterzogen 

hatte. Wie die Unterjuchungen ergaben, entſprang die ganse 

Operativn der Berechunng des— Stubenmädchens und ihres 

Geliebten. Während der Behaudlungsdauer wurde der 

Amerikaner mißtraniſch und entwich trotz ſeines geführlichen 

Zuſtaudes aus dem Hoſpitat, um in ſeiner Wohnung ſeine 

Beraubung feſtſtellen zn müſſien. 

      

  

   
Opſer des Verkehrs. e die Parifer Polizeiſtatiſtik ſeſt⸗ 

hellt, kamen im Jahre inn lie Perſonen durch An⸗ unfälle 

Leben;: 127½ Kraftwagen dagegen fielen ihrerſeits dem 

  

    

        
  

ebſtahl zum Opfer. 
— 

 



      

„Deutsche Bochte Th. Knuur Nuchl. Verlag“-. 

13. Fortſetzung. 

Da ſtürzte die verblüffte Gefellſchaft an den Schlaſzim⸗ 
mertüren mit einemmal auj die beiden dahingeſtreckleu 
Krieger los, und im ſelben Angenblick begann Harold mit 
einer krankhäſten Geſchwindigkeit über die Ereigniſſe nath⸗ 
zudenken. Er hieit eine Piſtole bei ihrer Mündung i 
Hand, er wußte, daß dieſe Waffe für die Polizeiei rßer 
wöertpuller Gegenſtand für die Verfolgung der beiden MNe 
brecher ſein würde. Und er wußte, baß er gar teine Ver⸗ 
loldung wünſchte — ganz im Genenteil. Er war entſchloffen, 
die Piſtole zu nuterſchlagen, und das gelang ihm denn auth), 
außs allerbeſte, indem er ſie, ebe er wieder auf die Beine 
lrabbelte, norne in ſeine Hoſen ſteckte. 

Kaum war das geſchehen, als jemand das vicht auf dem 
Korridor anknipſte und Harold und Puddiugkopſ von einem 
Schwarm fragender und aufgeregter Geſichter umgeben war. 

„Was, äum Teufel! kreiben Sie deun ſchon wieder?“ 
ſragte Dauvers. 

„Ach Gott, ach Gott. ach Gott, was iſt denn los?“ fragte 
Frau Pound. Sunderbarerweiſe konzentrierte Harold bei⸗ 
nabe ſeine gauze Aufmerkſomkeit anf ihr unendlich häßliches 
Nachihemd und ihren nicht weniger häßlichen Schlafrock; 
ieweit er ſonſt noch zu denken vermochte, beſchäftigte ihn das 
Prublem, wie er eine ſchmere Piſtole daran verhindern ſollke, 
ihm das Hoſenbein runterzurutichen. 

Pudingtopf ſchaute ganz verblödet in all die verblüfften 
Geſichter. — 
„Sy waren Sie es alſo gar nicht?“ fragte er Marks mit 
ſchwerer Stimme. 

„Ich?“ ſagte Marls. 
„Ich babe mich nicht mit Ihnen herumgebalgt?“ wieder⸗ 

holte Puddinglopj. 
„Aber gar keine Spütr. Ich lag im Bett, als der Krawall 

begann.“ 
„Dann muß jemand anders geweſen ſein,“ fagte Pud⸗ 

dingkopf mit unmiderleglicher Logik. 
„Jemand rannte zur Hanstür finaus-, miicte ſich Emmie 

nun ein. Sie war vorgetreten. da ſie überbaunt keinen 
Schlafrock trua, zog Frau Pound ſie ſehr mit Recht wieder 
in den Hintergrund zurück. 

„Wir wollen doch mal ſehen.“ ſaate Harold. 
„Nein — nein,“ kreiſchte Frau Pyund. „An: 

ſie noch gur nicht fort.“ 
„Vielleicht ſind ſie nuch da.“ ſagate Emmic, und jeder ein⸗ 

ʒelne zuckte ein klein wenig zuſammen. 
Harolds geſunder Menickenverſtand jagte ihm. daß Lenke, 

über denen ein Morduro ſchwobt. ſich kaum dort aufhai⸗ 
ten dürften. wo bereits Alarm geſchlagen wurdc. Er behielt 
auch nach all den Auſreannaen klaren Kovf. 

„Das glaube iſt fkaum.“ ſagte er und ſtien die Treppe 
hinunter, die andern folaten ihm in gemwißen Abſtänden. 

Er taſtetc in der Halle nach dem alter und drehte das 
Licht au. Ja, wahrhai dir Hanstür i⸗ vifen und eben⸗ 
jo die Tür in da mmer. Er aing kinein, drehte auch 
bier das Licht an. konnte aber außer ein oder zwei verſchoßr⸗ 
nen Stühlen auf den criten Blick nichts Auſfallendes mahr⸗ 
nehmen. 

„Sie ſind ſchon ſort“. jaatc Danvers dicht an ſeincr Scitc. 
„Feblt etwankt“ 

-Nein. es ſehlte nichts. zumindeit nichtè was Fran Ponnd 
im erſten Auaenblick feſtſtellen konnice. Die Löffel und der 
ſilberne Tecronf worcn immer noch auf der Kreden⸗ 

„»Man ſollte doch einen Schntzmmann holen“, icate Mart 
und Pudpingtopf wandic ſich um., dieſen Vorichlan auszu 
fübren. 

Aber das vicle Licht und die ojfene Haustür batien berci 
einen Konftabler an das Garicnior aclodt. Ein baibes Dutend 
Menſchen redeic aufgercali auf ihn ein. und er kam in d. 
Haus. um ſich dir Sache nüber anzufeben. Er aing gleich auj 
das Nenßter vorn zu und bauc auch ſchon griundcn. wa 
ſuchte. In der Scheibe beland ſich dicht neben dem Kir 
zwei Zen breiick ſauber ausgrichniiencs Loch. Allem An 
ſchein nach war jemanp in den Vorgarten aellcticri. 
aeſchützt durch das Gcrüſt, da⸗ U 1 
nufgemacht, das Fenjter gcöffnet und war vintenartirgen. 
Dann batice rr noch die Haustür von innen aufarcſpertr und 
zie angelehnt. um ſich einen plöslichen Kückzur üiüchern. und 
darauf war er geradeswegs die Treppe binanjgcgangen. 

Und le Lamen fe auch“, ſadatc Puddinglopi. „Kaum. 
daß ich ic dören konnic.- 

Der Konhabier war cben mi 
ltinen Bücklein fertig. 

„Scbr qutc Arbrit“. ſagte er. .Sichi aus. als ”b ci 
auji den wir ſchon lange ein Augc baben, &? griun batrc. 
hucen Herren fönnen von Glüd ſagcn, dah er hich: arrgen 
at.“ 

„Ja. Das wriß der Himmei“. ſagte Kran Veund und be. 
trachtere die breiden mii offenlundigcr Bewunverung 

Es müffrn aber minbefens zwei gcwreirn fcin 
Pubdinglopf. 

Der Schugmann ſab ihn miuridig an. 
„Sinb Sie ‚ber?“ fragir cr. Er Wugir, Weicht Irrrümer 

bei jo einem Saundnemienat im Tunkei Anterlanfen fönnen. 

„Beſtimmt“, jagir Puddingleni. Shroid fstr nat mech! 
at wünichte nichnt ins Geibräch gczrarn zu Eerden. Stine 
rechtt Hand cctic in der Solentnſcht und AmIAEETLI2 dor: 
miz Todesverachung durch das Kurer rinru ànRrALSMi 
unbandlichcn Krpolver. Eas dir nndercn zn cz-. Aüßücn. 
klang wirr uud jchirn virl rbr nν Pbanisfiet als ani Wirt 
lichen Acopathkimngen in brruben. 

„Schön“. jadic der Konſtablcr. Sas ift Allcs. Was ich its: 
run kann. Morern ken Dahn brr SniPrfter, vinr näbrär 
Umerinckung berzuncharn. Siiic. irrun mödlick Tirirs 
Aenütr. die XArklinten und die Srläundrr nie zn Sebrcn 
Kaun ſeim Des s NFREarrüEbrüdet sikt Ach Halte Nes Arr- 
inE jar Wahricheinlis- 

birn Sie nieht Wuüs zrinirn. Serr ESH frehir 
Srirrien. And Xr Xirfablcr Den Dir AERETNEEIEE DanHDSr 
E* Iran FPeund lirf rilinsl. v ens Brirzigcss Reschn⸗ 
Veorrat riE Glas Sicr ;A Eolrn 

— SEnes iSSrr Drr SCSnAAU ArD Di= 

  

      

    

  

    

  

  

    

          
  

    

    

  

  

   

  

   

    

  

  

  

  

   

    

    

   

    

den Votizen in ſeinem 
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Scäntrrcr. ur ranchen Sic ſich ehl Laun Schr zn 
Sr Deirs Drumt nochs micht urch emmel Tem2x. 

Werbrt int Aunngen ffrA Dalign.“ — 
SDar 24 g. Pir unPxren Tiärbrn aαr ümEE 
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leiden und bemerkte mit dumpfem Erſtaunen, daß er es auch 
nicht leiden konnte, umier fatſchen Vorausſetzungen den Helden 
zu ſpielen. Er war ſchuldbewußt und verichreckt. 

Es dauerte eine Stunde. ebe die Gefellſchaft ſich endlich 
dazu eniſchließen tonnte, wieder ihre Zimmer aufzuruchen, und 
cs dauerte cine weitete Sinnde. bevor Harold zu Bert geben 
lonute, denn Puddingtopf beſtand darauf, mit atänpenden 
Augen entſetzlicher Geſchwätzinkcit den aanzen Kaumpf noch 
mehrmais »rchzutampfen. Er drückte Harold jeine unver 
hohleue c.-underung aus, weil er ſo plötzlich zur Otienſive 
übergegangen war. Er lonnte gar nicht aufhören. davon zu. 
ſprechen. Und Harold mußte doch darauf warten, daß PEud 
dingkopf außerbalb des (deſi. winkels ron ſeinem Beit in 
den Federn lag., ehe er feinem Beiſpiel folgen lkonnte. Denn 
Harold mußie eine Riſtole unter ſeiner Hoje und ein, Leder 
täſchcten unter ſeinem Hemd hervorzicheu, chne äudvingtepi 

  

    

  

  

  

„Dic jungen Herren lönnen von Glüd ſagcn, daß er nicht 
geſchoſſen hat.“ 

Gciegenbeit zu geben. die Phänome zu bemerken und ſich 
darüber auszulaſſen. 

Ais Haroid dann um vier Rer moracns endlich im Bent 
war. daucric es langt, ebe der Schlaf kommen wollte, denn 
Harvids Hirn arveiteic ficberbaft noch einmal alle Erxcigniſſe 
des Tages durch: wicecr zuallererſt merge uſeinem Bert 
die Brieſe nnteriucht batie iwas äi⸗ jevt mindeſtens ſechs 
Monate zurückzulicgen ichien), wir Frau Tißina ihn nach 
mitiaas behandeli batie. wie er Suddinafopf aus ſeinen Ba 
den befreien mußie und dann i auvers Schliafzimmer 
wütetc. wie er die beiden garäflicken Mädchen fenneniernte 
und dann ein zeiics Mal mit Kran Tillina ufammentraf: 
dann folaten dit Szeuc mit Danvers und Marks und der 

    

     

    

    

    
   

   

    

Kampf. im Treppenhaus, bis er ſchlicßlich darauf kam. daß er, 
der zwei Stunden lang eine dicke Piſtole mit Selpſtenlader in 
ſeinen Hoſen gehalten hatte, nur durch ein Wunder vor ein 
paar Löchern in ſeinem Schentel oder ſeinem Bauch verſchont 
geblieben war. 

Dann avber, als der Schlaf ſich endlich näherte und Harold 
eben friedlich in ſeine warme Uimarmung ſank, fuhr er wieder 
in die Höhe, um ſich unter Stehnen auf die andere Seite zu 
werfen. Der Brief! Er hatte vergeſſen, Marjorie zu ichreiben! 
RNichts würde nun Frau Tillings giſtſprübendem Bericht über 
jein ſchlechtes Benehmen die Stange halten. Zu dieſer grauen 
Stunde kam dies Harold mindeſtens ebenſo wichtig vor tund 
wer will behaupten, daß er damit unrecht hatte) wie die 
Licbesbriefe des Hunnen- und Avarenkönias in ſcinem Beſitz. 
Er ſcͤhwor ſich innerlich, am nächſien Morgen Blumen zu 
laufen und ſie ihr als Friedenspfand zu ſchicken, aber er hatte 
das dunkle Gejühl. daß das nicht das richtige ſein würde. 
Und er ahnte ja auch jetzt nichts von rinem Schickſal, das, 
ganz ohne ihn zu fragen, über ſein Morgen verſügte. 

Harold konnte ſchließlich uberhaupr nicht ſchlafen. 

Elrtes Kapitel 

Montag 

Beim Frühſtuck am nachſten Morgen mäachte ſich noch die 
Erregung der vergangenen Nacht bemerkbar. Sie waren 
alle inſolge ber geſtörten Nachtruhe biſig und gereist, be⸗ 
träachteten Harold und Owen aber immer noch voll Ve⸗ 
ꝛmundernna. Danve und Marts hatten ſo viel àit tun. 
um ihr Raſicrarug jamt den ubrigen töebra inden 
„U1 finden, daß ſie ſpäͤt genng zum Fruhſtück kamen, um 
Harold überhaupt micht meür anzut Er aing aus 
dem Saus als ſie die Treupe heruntertienen, und überließ 
Puddingtopf und Fran Ponnd die Unterreduna mit dem 
Deteltiv, dar gegen Ende des Frühſtücks anrückte, io viele 
Fragen ſtellte und das Verhör io in die Länne zvya., daß 
Puddingtupf mit alvrreicher Neripätung in fein Bürv kam; 
allerdinas hatie er diesmal die veſte Ausrede, die er jemals 
vorgebracht hatte 

Aber Harold war ſich in peinlicher Weiſe bewußt, daß 
ein adlerartiges Profil hinter ihm zur Morlen Station 
ichlenderte, ein Billett lauite und hinter Harold in den 
»ug üieg. Er verließ mit ihm den Jun au der Endſtation, 
nahm denſelben Autebus und juhr mit ihm bis zur Oxjord⸗ 
ſtraße, wu Harold endnültig ausſtiegn um in ſeiner A 
teilung der National Cvunty Vaul ſeinen Pjilichten nach⸗ 
ugehen. Die Anweieuheit dieſes Profils beſchäftigte Harolds 
Gedauken auf das heftiaſte. 

Und dabei hatte er immer noch nicht die Spur von einer 
Ider, was er iun ſollte. Selbitverſtändtich war es ſeine 
Pflicht. die Brieje ihrem rechtmäßigen Beützer zurück⸗ 
zneritatten, aberſer war ſich nicht im klaren, wer das eigent⸗ 
lich ſein ſollte. Natürlich nicht die Mordgeienen. die den 
Maun im Mortey Part erſchoüen hatten — die rechtmäßigen 
Beſiter tätten ſelbitvertändlich die Hiiſe der Polizei in 
Slujpruch nenommen und ſich in legaker Form um die 
Wiedererläanaung ihres Eigentums beworben. anſtatt wie 
Einbrecher in ein antändiges Haus zu dringen. Und eõð 
war klar, daß es Harolds verdammte Vflicht und Schuldig⸗ 
leit war. zn verbindern, daß die Brieſe in die ünrichtigen 
Hände tamen. 

Das war niakt ſchwer, denn er war nicht unr ein An⸗ 
geſtellter, er war in auch Klient jeiner Bäant. Harold hakte 
laum ſeinen Hut an den Haken gehäugt als er auch ſchon 
Kuyvtt, der mit derlei Dingen betrant war. aufinchte 

„I möthte gernſein Palet im Saſe unterbringen.“ jaate 
er au Knuutt. 

Knott warf ihm einen ſaulen Blich au: beinaye hätte er 
chon einen Wis gemacht als er ſich erinnerte, daß Harold 

iir über hü ert Kfund in Kriegsfparichrinen in der 
Daul liegen und alio eigentlith alles Anrecht hatte. in dieier 
Reziehung ernſt geuommen zu werden — denn junge Bank⸗ 
beamte mit zweihundertzwanzig im Jahr pilkenen für ae 
Mmühnlich meder Werirbiette zu denonieren noch hundert 
Pfund in Kricasſporſcheinen zu beützen. 

„Scton. licber Kronnd“ ſagte Knott. „Nehmen Sic ſich 

   

    

   

    
          

  

    

  

  

    

    
      

  

    

     

   

  

       

    
  

  

    docb bitie, jelbnsein Jormular und ſüllen Sie es aus.“ 
tFortletzung ſolgt) 

  

Sibt es Ihn Mente Desre2 
  

Der „zerſtreute Profeſſor“ jubiliert 
Vor 100 Jahren lebte ſein Urbild — Eine Witzfigur wird weltberühmt 

rKrützr. Vcrbrz. 
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danach wurde ſein Name überhaupi nicht mehr genannt, 
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Weiße Buchſtaben auſ ſchwarzem Grund 
Der Schulnnterricht nubngieniſch? 

FProfeßer =. ewicz vom Hnaieniſchen Inititut der 
Krakauer Untnerſität proregiert in bezug auf den Schul⸗ 
unterricht die Forderun; 
Buchtaben auf ichwarze 
Der in der Scule 55 
ant Dicie Art bedentend verringern. Außerdem follen die 
Winder nicht mehr ſchröge, jender echt Lde Bub⸗ 
Maden ichreiten, da die alte Schreibmetbode die Ri 
verkrümmungen bei Kindern ſtark förderc. 
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ru und Voden häuſen ſich die 1 
chenmaſchinen, Eintochglaſer und (oe 

  

Eenn Wird es AllsSemelnes sein2 
  

wordenen & ů ‚ 
ſüir einzelue verlorengegangene Teihe lein jatz be⸗ 

70 ichafft werden lonnte und die däaher unbrauchbar geworden 

ſind. 

2 Man iite nun daran gegangen, alle dieſe Gegenſtönde nach 
dem Briſpiel vieler Judußrien zu normen. Freilich wird 
es viele geben, dir üuüber dieſe Vernichtung der „Ind ſchune⸗ 

.“ zetern werden. Sie ſollten wiſſen, daß hier keine ſchöpfe⸗ Probleme der modernen Hauswirtſchaft / Wer Geld hat, kann es ſich leiſten riich? Eigenart, ſondern nur eine durch Konkurrens feunth, 
emaänd bat moh 

      

             
       

    
          

    

lete Eigenbräüteleſiſ beieitigt wird. »“ 1 
Nativnaliſicrung zu deutſch kürr geiagt: etwas von ſeiner Judivibualität eingebu „wenuer Schuhe, 

Bernünſtiamamungiin dus aro nont Strümp⸗e und Kragen uach Rummern, alis nach geuormten, 

  

Größen kanit. Es it auch noch lein Kukluraut dadurch ver⸗ unſeres Zeitalte alen 
zweingen hat es ieinen »reit'en Einanguge 
halten, und immer lauter beginnt ſes auch an 

die Tür derjenigen Wirtſchaßt zu vochen, die 
allen am nächſten fleht, inſihrer nanjen Be— 
deutung ſedoch erſt vor v Deit erkannt 
worden iſt: der Hanswir: Man bepaun 
an die Hansbaltunasmeihnden denietben 
irrengen Maßiſtab, wie an die üubrinen Ur— 
beitsprozeßſe zu lenen., einen WMaßſtod, der 
lurz in der Forderung beßebt, San min 
geringiten Aufwand an Kraif der großte 
wirtich Ä. „ 

zeigte talt verbeſte— 
rungsbedürftig ſt. Eine Besvegunrg ietzle 
ein, die heute wottl noch . iuren Aniängen 

iteht, die aber dorn eits die Ertenntutseuv 
der Notwendigteimeiner MRationatifierung de 
Haushalts beginnt bereits beim Banen. E 
baben bereits viele Neuerungen Eingang ge— 
iunden, dir dos Frauenbers in neuen 
ſern entzücken. Das Geſchürrabwaſchen 

             lorengegangen. daß jede Gluhbirur in die Windungen ſeder 
mes haßt. Unſer Leben mir hUdie Normung nicht ein⸗ 

ſörmiger, denn der ſchoperiicher Jividualität bieiben noch 
genug Betätigungsmöntichteiten vſien, ſondern höchſtens ve— 

guemer 
r haben uniere Hausfrauen Gelenenbeit, ſich der 

ütwortung würdiga zumerweijen, dic ani ibneu, als 
aupteinlänferinunen ruht. Wenn ſie ſich gegen jedes Ge— 

wehren werten, das mit unnünem Ziernt beladen iſt, der 
nur emigee Putzen oeruriacht, dann wuord die Induſtrie ihren. 
Wän'chen ſulpen müüen, und wir werden iu lurzer Jeit ein. 
großes Stiich weitergetommen ſein. 

Damit in das Problem einer zweckmaßigen Geitaltung 
der Hauswirtiihajt ledoch upch nich. erichanit. Kurz augedru— 
tet jei noch der wielleicht wichtlaite Teil, die Ratipnali⸗ 
ſierunnsder Arvertemethoden, die ſin den meiſten 
Nüllen die nuigewend Aratt »„merzielten Eijelt in ein 
(raſies Mißverhättuis jeßen. le bit käͤnn man noch die 
Auuſich: hören, daß das hen bei Kuchenarbeiten eine un 
erläanbte Beauemlizuteit ſei, während doch im (egeuteil 
das NMatüxlichſte iü, daß man benusit die ſeweils bequemſte 

  

                 

      

  

   

                    
       

       

    

    

   

     
  

        
    

   

  

        
      

  

   

  

      

  

    
3. B. hat ſeinen Schrecken vorloren, jeitdem ü — & ů O K ůi N. — 5 MAe „ — H ü 11 it b. ar Geichir Kürperhaltung einnimmt, aliveauch ſüttt, wouſes nur müglich durchdachte Geſchirrwaſcheinrichtungen geſchai⸗ MWoderne Küche mit beauemer Geſchirrwaſchvorrichtung. lit. um Kräßte zu ſparen, die nudenweitig notiger gebraucht ſen worden ſind und den ganzen Tag uber 

Wafſer zur “ ung eht. Die Kraäßtubung, die fnach nur ſjchmutzia ſrin kanu, um Einbnchtungen und 
even des gefü E ſden hehen vaußſe n untzen, die mit dem Verwendungszweck der alltäglithen 

5; i gieichen] Gebranchsgegenſtünde nicht das geringſte zu tun haven. Sie 
arnern lich mit Arbeitsgeräten herum, deren Formeſoder Ma 
eriat alten Naturgeietzen ſpottet. Man dente nur an 

rullen, zu lang und zu ſchwer uh 
alten, an Kartoifelkucher, in 

bevor die Karloffeln gar 
en, an Büchſenöffner, die ſich ver 

die ſpritzen, an Kannen, die tropſen uſw— 

   

    

  

ſen werden. Hierher gehort auch die Emürnung von Küchen— 
maſchinen. 

ü Die Hauswirtichait hat auſgetärt, das vernachlaſſigte 
Aijchenbrödel zu ſein. Wiße ſüuund Teahnil haben ſich 
brer angenommen, in dent Beſtreben, den vielgehlagten 
Hansivanendas vebenszuerleichtern. Fur die 
nllermetiten men aber lar das Problem aber auf 
ziner annz anderen Linte. nämlich bei der Froge: Woher 
dus wield neumen, um ſich alle dieie Beanuemlichleiten zu 
ichafien? Denn auch miteder Propaganda für dir Beguem— 
licheit wilt man im lapitaliitticken Heitalter zunächſt uer 

Hinzu lommt noch, daß alle diéie Gebrauchsgegenilä dienen und nur erſt inäweiter Hinjcht helfen. Ve 
in der vermirrendſten Mannigfaltigteit von Formen Pe-uunftgemäße wnsemtrtſchaft word erit daun mügltich ſein, 
lirfer: werden, iv daß, wenn ein Teil uubranchbar geworden [wenn anuth Die ssolewürticatt nernunſitaemaß und das 

ü lit, unmöüglich wird, das ſehlende Stück vaſſend zu er- ‚tann nur beißen: ſuzialiſtub betrieben wird. 

  

              

    

            
  

  

   

       
      

          
   

  

    

  

    

    

ErAs:-Sne nh,EDr Seies:eumssfitseltn? 

Es geht um mehr als Lippenſtift und Augenbrauen 
Sollen wir umſonſt gekämpft und gelitten haben? — Der Fluch der Oberflächlichkeit 

Die funge Generation von hente, der die politiſche Gleich bpnn pornherein als ungzutänglich angeiehen. Das tleine; berechtiaung und die wirtſchaftliche Freihei, der Fran als Mädchen wird jo urn Minderwertigleitsgefühlen nenlinat, 
die albernatürlichtiie Selbitverſtändlichteit elten, [daß es gor nicht oni den danten temmi. telhſtH ein Tunn 
üuciß aus cigener Erſahruna nicht, wie hart und zermürbend [zu ſein. Das Sellbſtbemußtiein tit jammerlith gering, daſüür 

Kämpſe um die Freiheit der Frau gemeien find. Jede fjedoch der Uhuahmnnastriteb alles überwuchernd 
('ewohnheit, nuch die gewohunheitsgemüße Uhknießung eines groß. 

chtes. maäͤcht aleichgültiäa. Kaun unire Jugend von hen.e, 
berſönlich angemidert durch die Lerwitderung der politiichen 
Sit:en, nicht eiah lauſen, die energiichen, zielbewußten 

Kämpfe unirex irühereu Borkämpferinne Frautenrecht 
nur für ein ſich Wichtigmachenwollen hyſteriſcher Perſonen 

zn halten? Kann die heutige Jugend daran denken, dan 
rüher eine Frau, wenn ſie ihr Abikurienteneramen beſtau⸗ 
e'n und den ganzen vorbereitenden, Bildunssgang, der zum 

Stubinm erjorderlich iſt, folgerichtig genvüen hat, dernon 
85 — 2 ron einem beliebigen Unive vur ans ſeinen à 

— * Alefungen an einfath dar 

    

  

     
            

         
  

  
  

         

    

             

    

   

   nichiuwicnoseii brachte hocherirèulicherwetic ſur die 
Vefreinng ar enltich ſtickiger, muſfiger Att 

ivHũ run einem Teil des Burgertums und ſeiner Tra 
ien fort. daiür aber zur Aubimmetung der 

großen Loholte führte. Man lopiert, man möchte als 
Sunder wer erichetnen, und das indiſſerente kleine Madel 

d die Dame der Geſellſinait, üe bride jührentibre 
wertiel geinhte ſpaßzteren. Das leiteteab von der 
tirſunn des »igenen Dafelne und der Erfuſtung ieiner 
nnhenge de nücit. Kein Kreis tii zu ena., 
tein Kreis iſt zu gerinn, daß er nicht mit blutwarmem 

     

    

    
                    

   

     

    

       

    

  

               

  

      

    

      
      

  

     

  

    

  

r. 
m., weil 

  

    

  

eine Suelle immerwähren 
                  ageichloßen werde 

        

  

      
              

3ů de ewaltigen Mar i el, daß eine & ů ů Ahnunasloß p e anmm in gen Micbtes igen Manne nicht geſiel, daß eine Krun nach [Leben erfült werden lönnte. 
gera:e. verg b ů A 5 , ů Kraft und weir bei tautend uberetn und uuratienetlen Wie viele brutale Zurütkweiſungen criuhr wr. Ans der Kleinarbeit ſetzt ſi das Moſaik des ganzen 
Arbeiten, um ianber zu halt— ‚cigzer Konſtrukrion nur weil ſie Lobens zujammen.     

  

    

    

auf die aottgewollke Weltordunngue 
meinte ogar, ſoziale und potitiiche 

ißtrebit, ovald Frauen üch ſür 

  

Va. ein Teil. des 
unrenen 

    nenbem,aung als ulche iſß heute in Deutſchland 
b der Fran muß der volh, iichen Partei 

ü3 Oti, d. G ů auaute lommen, der ſie lich ougeithloͤßen hat. Aber die Frän erten. Daß durch ſulche Auſchaltungen die eigenen hat, genan jo aul wie der Mann ihre volili 
Töchter. Frauen und Schweſtern als Rollblut⸗erfüllen, damit eine nene (cbellfchaitsordnnug er orcn binaeſtellt würden, daran dachie von dieſen weiien und dem Einzetleben ein menſchenwürdiger Vert 

nerlichen Herren keiner. licht wird. nicht mitarbeiten will. der ichmälert ſeine 
Durch die Sozialdemolratie betamen die deutſchen Fraurne] MRechte und ägtemtt dazu bei, daß es über kurz oder la 

Mepublit mit einem Schlase die politiſche Eleich- m ſchweren Kampieum disie Rechte lommt um iitee 
bliaung. Daſür auf Daul zu rechnen ware politiich uu. fnbtig, daß gerade beute die chafende KFran ſich auf ſichn felvit 
Doch bahben wir allen törnnd, ſcharfen Sinnes darüper [und U adinnen und 

b durch das Krauenwahlrecht, nicht won innen eit, uu fedes, ganz 

         
       

    

   

  

      

       
        

      

    

   
   

  

   

  

    

    

      
        0 

    
    

   chlecht 

  

   

  

zu wach⸗ 
   

aend           
  

     

    

nuch nnjire chtpoſütton E cht wird. Ein äaroßer T ſleich wie an üch geartet hi fuührt 
vü Franen iſt indiſferent und läuft vei den Wahlen cinem füunr zur Ausbeutung durch irgendeinenege loſen Rutz⸗ 

ichiggwort nach. Sind doch niele Kräfte heimlich am nießer. Erna Vüſing. 
e, Frauen an der Erlangung ihrer politiichen Relir ——f 

  

hindern. 

Da ift 4. B. der Kitſchſilm zu nenven, der ſehr bewuß Wochenhilſe im Wittelulter die Gehirnverkleiſternnga betreibt. — Aer 
icinc, Mädchen ſchwärmt deu ſchönen tund. ach, viel VDen Wer⸗ 
iy iaehenernmwe rt Dümnern; Slimdarſtcüler and reun Im MAusgauge des Meirte debammen, amerad edoch nimt Aerzie, den gebarend re die n⸗ nötige Hilje 

U Es war den jant,. einer 
i Wlfen, u1 rt joll nach 

her enen einer ſolchen 
nuf dem Sſch— 8 üter 0 aunfen verbrannt mordt 
aren die „. lvit unr ic 

21 2 

toung Leres 
„daun Frantkart voit Cucharins 

un war ſie unterfaat       

  

    

   
    

    

   

    

           

  

    

      

   

      

   

  

   

Der Blick für die Wiirkeichteir wird ünit 
Spenie der arbeilet, hat Stunden vytl 

        

d 
   

vichabt u 
dchen lebt i 

es liebt die Mabs nzüge und deu an 
Im Film trinmphiert die anee Diva. 

iie gal, laut Drehonch, die Geliebte eines Grafen 
tann das lleine Mädel den entzüciten Biia ka ihr Buch enthalt aeich ail oneu, io die Darüellung nden. Man muß die Augenwimpern à; meef eines mütterlichen Eies, das Eunüinge enthält. Die Da etrich hochbürſten, die Angenbrauen à la törera fellungen ſonen freilich nach mudernen fachm nſchaftlichen Garbo rafirren laſſen und — zäahrungen viele Mäuget natürliche Fy ̃ jtudiert ängſtlich vor dem Spiegel das e eine Aurgvt dnoßn Zaul von * (vubärende. nar, de modernen HeinzelmäknBen: od es antlh entzückend laſterhaft anseht. e unerhört große Za „on Frauen un Wochenbette zu⸗ ie — — x Arunde ging. Eine alte ſchottiſche Ballade berichtet von ſech ktromotor und Küchenmaichinen. Atles, was die Natur dem einzelnen Menichen mitgibt, m Schweit die bei der Geburt ihres erten Kindes farb.n. 

  

   

   

   

     

   
    

  

  

     

  

     
veröijentlicht. Di 
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Preisabban — für Frauen 
Nüctfälle in alte Sitten — Im Kaukaſus 

Aus Tiflis der Hauptſtadt der (eoraiſchen Sowietrepn⸗ 
blik, wird ein Vorfall gemeldet, der anſchaulich beweiſt, daß 
es krotz der beainnenden Emanzipation der mobhammedani— 

ſchen Fran immer noch kraſir Rückfälle in die alten Sitten 
gaibt. Dieſe Erfahrung math'e kürszlich die ſchöne junge 
Meliha, die Frau eines alternden tatariſchen Veas Ali au 

m Mohammedanerviêrtel von u ihrem Manne 
diente ein — 

   

  

        
    

  

  junger Kuccht Cmur, 
anheter, der 
dern auch ſeine ich 
Einverſtändnis 

Ali, der nerlanene shem 
für die Verfolgung 

etn ‚ir 

nicht uur das (Stement d 
neé Herrin aubetete und 

ies Tages cutjührte. 
in, hatte je Sipyſchat 

ares mobs .Aber an 
Omar warde von ſeinen wenpſen nistt im, Stich geloſien 
Der fruchtloſen Verf ing müde, machte ſich Ali ans Va 
lamentieren: Smar m Melita in des Leuſels NRamen 
behalten, aberder muſ'eef ezahlen;: aubei jotate die 3. 
nung: „Ein Paar neue Stieſe rine Äurka (faulaſticher 
Filzumwurfl, eine Eecaba (hohe Pelsmünet, ein ſilberner 
Dolch und uuunniubel in bar.“ 

Omar heate jedoch aun 

  

in ſeurigem     
    

    

     

       

       

  
   

    

    

   andere Veariiie vom Wert e'ner 
Herzallerliehſten. bel und ein Paar 2= [“ lantete 

ſein Gegenangebot. Alle z'emnhungen der Genenpartei, den 

Preis zu verbeiſern. ſttrken anſ Er Aechzend ſeiste Hn.h 

der alte Ali hin und »Tricb den 1 
Ahunng. at das le 
ihm auf dieſe 

    
   

  

     
    

     

  

   
         

  

üte viehe 

gramvolten Erde zu tragen beichieden ſei— 
           

    

Schufhirtin u Romandichter 
Seltfames Schickjal cines italieniſchen Bauernmädels 

  
  Zeit den trasiicheu Tod 

vlaen einer Blulver 
zwan zigiährige Rauern⸗ 

— ue 

In Itailen betranert min: 
einer inngen D 
iſtuna ſtiarb 
tuchter Dina 
Reihe ‚nnſt 
mane bekaunnl gew— 
Dichterin lann 

    

   
     

    
   

  

  

u Jahbreu Turch ei 
er Novellen und 3    

  

   

    

  

na Ferri war noch mit 
Streibens müchtia und 

beiten oni dem 
ung. die ſie 

15 Jahren weder des veſen 
betätigte ſich 
Bauernbofe ꝛure. 
beim Pfilügen zuzv. 
Hand einbüßte, 

       
    

  

  

   
         ic üch pon der Feldarbeit zurüe 

ziehen. Wahrend iares largen Krantentan lernte f 
leien und ſchreiben und veriaßte, ohne ſüch jemals nach einer 
Anertennung zu drängen. keme Erahluangen und Wedich 
Trotz atler Bemühunae na es iedoch nitht. Dina Ferri 

    
      

      

     

  

   

  

    

        

   

   

  

    

  

Sazu zu veranlaſſen, ihren ländlichen Auſenthalt auſzugeben. 

Sie ichlug bis zu ihrem ſo früh erfolgten Tode alle Anuerbie⸗ 

ten Mailänder literariſcher Kreiſe aus und hütete bie Schaie 

des väterlichen Hofes. Iu ihrem Nachlaſſe jand man zwei 

längere Aivmane. die ſich durch außerordentliche Friſche und 

hohe dichteriſche Sprache auszeichnen. 

  

     

  

  
  

Was wir vom Bich erwarien 

Ein PFreisausſchreiben füt junge Mädchen 

as mir nom Buch erwarten“, ſo lantet der Titel e 

Umfrage, die ſveben von einem maßgebenden Vereine de 

deutichen Buchkandels in Rerbindung mit dem Berband 

dentſchen Schriſttu an die weibliche iugend gerichtern wird, 

die dadurch duzu augeholten werden ſoll, die Eindrücke u 

elebnife der neleirnen Lucher geiüig ſo wen zu verarb 
ten, daß ür imtande ünd. nicht nur in der in der Schä 

uüblichen Art von Nuffätzen ſich auszulaffen, jondern 

wangslos darüber plandern zu konnen. Tarxüber binaus 

vollen die Mädchen erkennen., wetche Büsher für ihre Iu⸗ 

euen nud Anſaaven von beivnderem Werte iind, iowohl 

in der Jrage der ſpateren Beruſstatigkeit, als auch in kü 

lerlicher nuy' tiſcher Be Fur die beuen Emien 

ngen * coen Preiie im Werte von uh RMUi. »r Rer⸗ 

kung gelangen., die üch zum größten Tell in nrten 

uchneben ave§rücken werden. Der vrtliche Bichbaudrurnd: 

nber alke f betrefſende Fragen Äus 
hören u. a die Duh⸗ 

jelior Anna Siemien an. 
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Eine Scheidungsfabrik in Amerika 

Es wurde cine Juduitrie 

MReur, die arößte Stadt im ameritaniſchen Bundesſtaate 

NMeraaa 18 inwohner) verdankt iur Auiblutzen allein 

der Scheidn rie u½. D Monate brauht man hier 

nur anfjaſſia in jein, um das ſcht auf einen gerichtlichen 

Wrichnlaß für ſeine ſchmuige Wäiche zu erwerben. Es aibt 

beute in Renv nuch den . des „American Ma⸗ 
inſtunte, jerner 

         
   

        

   

    

  

        

    

   

    

    
gazin“ 17 komiurtable 8 
kan Rechtsauwälte, uu Zahnänzte und 45 praftiſche Aergte. 

Von cheidungsantrünen werden durchichnittlich neun 

newitlig gerichtliche Prosedur. ein ierrbitd der Aumtiz, 

danert nur an: iunf Minuten. & rund iſt unnber⸗ 

wendliche Abneigung. Im Jah n in Reno: 

Chen geichteden und a5 in Mauche „&. 

den“ tommen icen zum driit In Nen⸗ 

nork nud in Briton iſt man iehr brie auf die imarten We⸗ 

zchallelenre von Renv. Aber verbpten hii man den Schei⸗ 

dungsimwindet bis heute noch nis Wer lann wiſßen, ob 

     
   

   

   

      

  

    

  

man die Leute nicht ürater einmal ſelbm bendtint? 
   

  

      

    

    

   
    

      

   

              

   

  

    

    

    

      

    

Melles uon 

  

Dewede, jedet Sio 

       

  

   

  

manrel dageg nger al 

Smfardige und ęemuſterie Sroffe iind tu 

    

  

Vordergrund rres 

Ferden der l.   Senig auffallenden 

in diskreten Tönen gebalten ſind, für dieſe Man 

Dauferordentlich jugendlich à⸗ 

Verarbeitung von Schotrtaftoff gecianer. E 

  

   
  

    

    

anh, wildert das Unrubigt des gemuſterten S: 
  

    

& Modelle (T 12r5) 

  

  

2D Cvon-Shnirte erbähiich   
  

  

Qer Mode 

Mäntel und Koſtüme 

Straßenkleidung bat ibren korrekten Stil be⸗· 

bvalten; an Mönteln und Koßtümen wird, bedingl 

   

Band Srbor Gerden. Der Redgen⸗ 

  

   
gLicich deltebt. fer den Vormittagsmantel werden 

Plich g S. vebe verorbeitet: felbit der 

in der kommenden Satten mebr und mehr in den 
ade Scdottenſtoff ſieht, ſofern die 

Muſterungen 

clart ſehr feſch 

Unſer Modell T180 ſſt für 

infarbiges Tuch. 

r den Sirtel und für die Slenden am Kragen und an den 

  

cen ſieht gerade auõ 

ehen wir nech zwei Neſtüme.. 

Srrangements, die Jacken kurze 

rine feihbe crünc Tuchhelte Xrrcenfgäneigt. — Der Hut, Ler Zum 

irrel urtd Sem Koffäm getrcgen deirL. bedält cuch in der neuen 

Seitott jeint Eirine. knappe Ferrel — Du den hier abaebildeten 

Militüriſche Dienſtpflicht für Srauen? 

Nur Vorurteilc hindern ſie darnn, ſy meint der türkiſche 

Stnatspräſident 

Reuterſche Bürd melder au⸗ Konſtantinopel: In einer   

Rede in einer Mädchenſchule in Smurna ſagte der Präſident 

der Repuptit, Muſtapha Kemal: Nicht phynologiſche Urſachen. 

ſondern grundlo'e Vorurteile verbindern die Franen. milit 

icten Dienſt zu iun. Leute verlangen die Frauen die Bür⸗ 

nerrecdür nund wo acu= ke utit den Männern 

ſtehen. Jedes Recht bringt aber auch eine Pilicht mit ſich, 

nud nicht die gerinaſte diefer Pilichten agegenüber dem Stiaat ilt 

vi: militäriice Dienſipflicht. In alien Zeiten haben Frauen 

Schulter an Schrlier mit den Mäuncrn gelämpft. Es aibt 

ltein grundjätzliche's Lindernis in der modernen Geſellichait, 

warum Frauen nicht Soidaten werden ſollten. 

  

  

    

     

  

      

  

ü Die Kinderrekord⸗Prümie 

Das Teſtament eines Sonderlinas 

  

Da ment des Jahre „iesin Toroute verstorbe⸗ 

neu Hanuadirrs Cllarle kille:, eines vermögenden Reckts⸗ 

auwaltes, ſieh: einen Preis von lühuenm Einns Sterling für 

jene tanadtiche Untter vor, die zu einem beitimmien Weit⸗ 

punttinnerhalb der nächzzen Jahre diecoßt ht leben⸗ 

der Linder beüm. Inr cteit werden in der kanadilwen Oeſ⸗ 

j ichkelt die Chancen aller ausfichtsreichen Aipirantinnen 

rigen kuffion uuterzogen. Die meiſten Ausſich⸗ 

RMetord Mama aus diriem cicenartigen Weitbewerb 

ehen, ioll eine aus Alalien, itammende 37jährige 

)Kindern das Leben geichenkt hat— 

in      
  

  

       

  

        

        

  

    

     
  

       

  

Demonſtration für Kameradſchaftsehe 
In Odda, einem kleinen norwegiſchen Induſtrieort, ſand 

eine TDemenſtratiyn von äinnern und Hrauen itatt, die 

gemeinſam in Kameradichaſtsene leven. Turch die Demon:⸗ 

ſtranou ſollte der Proteſt darüber zum Ausdruck gebracht 

werden, daß im Stadtyarlament die kommunale Unter. 

ſtützung der „Kameradtchaftseheitändler“ abgelehnt worden 

war. 

  

  

Ein Film ohne Männer. In Kollyumod wird zur Zeit 

ein Kriensiilm gedrent. in dem weder ein munnliches Ge⸗ 

ſicht, nuch eine männliche Stimme vyrlommt. Mur Frauen 

ſind' die handelnden Perſonen. Der Fliim krägt den Titel 

„Women lile men“ (Frauen wie Männer] und ichildert die 

Abentener von neun jungen Mädchen in einem Lazarett in 

Wankrenh 

    

   

  

   

erfluß, jede 
bat d. 

deckende 
mantel 

    

  

  in ge⸗   
wird durch 

A. K.   
—.—7 —— 

Sportlicher Mantel aus Gabar- 
Stepperei an den Rändern ſowie 

am Schnallengürtel. Schräggeſtellte Taſchen 
mit Petten. Spon⸗-Schnitt. 

Größe 0 und 43. (Sroßer Schnitt.) 
  

SDir Scaitte find bei ner Firrn Syesn, Asbrenssfir Ar. 61, vocrütig. 

  

C220112 
  

  
  

SLar Rer Resisest immer eine Säsiiche ſchwurzb. 
Särbnus en. LSie iih nat ſehr Schwer seber Euß rnen Iäüt 

é Sit5ernt Terſoißel, afit Nenen Eß gegeifen wurde. nehmen 

  

    
  

        
05 We⸗ — Sakes E 24 Srunder—⸗ 

Desden demn mait nur aHe rerr. fondern arch färrkicne 
EECERDen Seäiche vun Tabak Mis. verſcheetnben feitx- 

Seaite Sißrl Serden um bdeßen Aür feisentebren Kus ge⸗ 
ů — — Lirternn Setenen Seder nachge⸗ eden, vird ber 
Sceaden Därder vollRändig Bchesen jein. 

Serrenbeimfleirern. die nulfebiame Sakken und Druck⸗ 
2 E2. 5 Das Kübfamt BSügeln E S HBr-g. 

ů 2 is einen BSaügek rd beiden 

0 

Esn Sctrammen anf volierten Näß-in wirher zu enfferren, 
AEes ei⸗ en eteßs — Eige L5üung an⸗ 
— D S Klricsen Teitem mird ärtels efnes 
D EüiäeEEMSes grünblics berrieben bis die Schramaen 

       
      WESSCEEEEDEH NED. Dann mit eitterr Eeichen Leder nack⸗ 

2 ů 
   

  

Keiner Zitrenenſait läßt ſich für lange Seit baltbar machen. 
Der Sait wird zu dieſem Zweck aus den Früchten gepreßt, 
man läßt ihn durch einen Gazebeutel laufen und kocht ibn 
auf. Auf Flaſchen gefüllt und fei verkorkt. verwahrt man 
üOn an einem küblen Ort. und die Hausfrau bat durc dleie⸗ 
Verkahren mancherlei Zeir⸗ und Ardeirserſvarnis. 

  

    Flecke von Naſchinenöl jind mit friicher Butter zu beßt 
und werden dann nach einigen Stunden — mit einmren 
Lagen Löſchdavier überb Soentuell zurückd-⸗ibe. ide 
Slecnellen ſind dann leicht mit Benzin zu entfernen. 

Sefläscl it nur dann beim Einkauf wirtiich friſch, wenn die 
Wänder der Schlachtwunde nach außen klaffen, und die Saut 
ſtraff und weiß iſt. Auch iſt darauf su achten. da! das Auge 
rund und roll und der Schnabei noch feine roice Farbe bat. 

Sacicrte Grräte (iapaniſche Teebrertter nim. dürſen nie mit 
beißem Saſſer oder gar Sodawaſfier in Berühruna lommen. 
Mit Oe- und einem weicken Lapnen wird der v ent 
fernr, dann mit einem reinen Denſterleder nachpoliert. 

    

  

    
    

   

    

 



  

                  
  

       

  

  

   

    

    
     

  

  

     
               

     

  

     

  

   

   
  

   
      

  

         

  

            

  

   

    

    

  

      

  

   

  

      

  

   

    

         

    

    

  

  

  

              
  

   
   

   
           

         

       

      

    
         

    

    

    

          

               
             

               
       

  

        

  

  

   

  

   

  

     

    

   
    

  

    

     

    

  

    

  

    

    

     

  

   

   

   

    

  

               
    

                     
  

              

           
           

  

      

   
          

                    

   

  

                    

             

  

   

  

         
   

  

       
      

  

     

  

     

    
   

   

     

  

   

  

      

    

        

   

     
     

      

     

   

              
      

          

    

        

  

    

      

    

   

      

  

  

      

  

      
  

  

    

    

  

    

    

    
      

        

   

    

      

   
   

    

               

  

       

       

    

      

    

   

              
   
     

      

               
          

  

      

  

   
      

  

     

    
    

      
     

    

      
  

  

    

      

      
    

          

  

   

          
       

    
      

   
            

  

Wſchlußhpringen in Lauſcha⸗rnſtthal 
Recknagel wieder ſiegreich 

Auſf der, Meiſterſchaftsſchanze in Eruſtthul ſaud am Mon⸗ 
kannachmittaa noch ein Abvichlußſpringen ſtatt, zu dem ſith, 

lrotzdem es reichlich ſpät augeſagt worden war, aut Aln Zu⸗ 

ſchauer eingoefunden hakten. Am Start war eine ganze Au⸗ 
Da W an der Meiſterſchaft beteiliaten Springer, die vei 

ů ů vollem Anlauſ mit glänzenden Leiſtungen anſwarteten. Der 
ů O. Hirteutechner ů — bauſ mit zenden L unſwarteten. Der 

2. Arbeiter⸗Winterſportolxupiade Leopold Hirteulechner Nit⸗ Sorunalauf des Siegers Erich Recknaget (Oberſchönauf üben⸗ 
10 Oit ſchland ragte wiedere mit zwei vor lich geitandenen Sprüngen von 

Es war Hochbetrieb in Mürzsuſchlag 17 Arvo Talf Famm 04 000 65 Meter und auf bejonderen Wunich der anſchauer 

„ „ ů ü 3 Arvo Talſi vinnland machte er noch ei dri Spr. ei de res er 

MD — 1 — H * ach ſioch einen dritten Sprung, vei d 

beitct intertp Süümd Wattenen über E 2 8 Albert Adam Doſterreich Konkurrenz ſogar auf 66 Meter brachle Sebr gute — 

iter-Winieriport-Olmnpiade ſort. Auf noch einige 19 Haus Schnoider Ceverreich leiſtungen zeigte Altmeiſt iſer B it 6- 

Irej 38 R 0 Daus Deherre eigte auch Altmeiſter Leiſer [Brotterode) mit 6 

* Lauſer beim uaierneer Dan wie geug ue nictheufctgc ter 2 Speu Halvorſens Finnland und 6 Meter und Hoſimann (rahmlagel mit 5 Dund 01 

Lãu in 5 Kilometer Langlauf der Männer und »⸗Kilo 8 ;‚ ;ů Meter. eiteſten Syr— erreichte v nus 

meier,Langlauf der Frauen üder Männer un 0 Dem Siurter ſiellteu ſich vou den 9e gemeideten Wyttlämpfern Bistere Den, woitoſten Syrung erreichte der. Innesbruckor 

‚ ü W, von denen Si durch dus Ziel gingen. Ein Teilnehmer gad ün, lümel mik 70 Meter, fürzte jedoch und mußle verletzt wen, 

Leſterreich im Eishunſtlauf führend vor den Ziete oui. bengetragen werden. 
bů 5; — i 10-Külometer Abfayrtslauf für Sportle f iſtor im Gi 
Ciskürtaufen der Männer (Einzel) und der Frauen (Einzel) Den alpi , ů Wn lanf für portler öů ů Leſterreich Europameiſter im Eishockey 

Bei dem Eislürlaufen dominierten d eſterreiche Die Den alpinen Abfahrtstauf am Freiing nahmen die Gebirg⸗ Line »rrgſchenden Uns 3 vunnf, 

Wiener Schule aab den Ausichlag, Die 0U Leicten, Veiſtüngen ler für ſich in Mnſpruch Sicomal machten dir Finnen tucht die Enryoameiernhrt 10 bod Gn àMuchdem 

airt Linbii Aui N, , 5t hüe mit. Ser Start lag in lütn Meter Hoühe und war auf der Aane aſt im Cisbodten in Kronica. Kachdem 

waren im Hinblick darauf daß der Eistunſtlauf bei den Ar ů f O* bab1 1 5 D end Schwede «Titlelträger Tſchethoft i 

beitetſportlern erſt ſeit einem Tahr brenmirortifc erfaßt and 0 Kilometer launen Strecke, ein Höhenunmierſchied non aun am Somabend Scweden, die, Siigkträner Tichcchostontei 

gepilegt wird, ſchr aux Bel den Möänern beſeüie der Merer u durchiabreu⸗ Die Strecle führte terft durch lichten aßh mäßigem Spiel mit Ah wöt uu wian geichlagen, botne⸗ 

Deſterreicher Schlichtinger mmiI 215,5 Puntien deu erien Plat Hochwald, ans demnes unvermittelt in äaußeril lebarſen Kunven Rab leßte allgemein den dioretändern, die grüßre Lbanse, 

An zweiter Siellt ſtand Vilnict (Leinand mit 212 Puntien über einen ſteilen, mit Baumſtrunken durchſetzten Holzſcblaa Am. ebleu Syiehb unhte danu bor Schweden am Sonutag 

Die Sentſchen Milte und Tröſter kamen erl an die zebnte und gebu, den die Lauſer in voretdlicher Sooeiu und upnen Kchui 0 auntecle De ehbStnue barles el, bel dem 

Fl. Stelle mit tat und 18l.6 Punkten. Alle übrigen Platte ſonrt nebmen. um ſoſort in einen Hohlweg bineiuzuſchießen, 10 eluiheclen. Cs war eiu übergus hartes. Spiel, bei dem 

bejcbten die S Erreicker. An der Aoufutten; Wnmen 5 Mun ſührt die Strecke durch einer ſchütteren Hochwald, mit vicht weuiger O üni,Schläger zerhrachen. Den fenbrechen⸗ 

Lauſer teil — nahmen u Fpbarſen Viegungen über einen zweiten Holſſchlaa, von dem Eur pattlel übepte ieroetdeim damie — ler' Len 

· — „ in den ſteilſten und gejährlichſten Teil, einen rieſ cinneſchnitte lropatilel ücherte. Die beiden anderen Auwärter Polen 

Das Eis liur 251 ů a — ů Tichechuſ ei treunten ſi cblicüe 

Klaffe bohc⸗ ulen vns verdc Juner ler beweiliger ſich nur nen Hoblweg einarbogen wird. Die ganze Streelr hat nur eine GnDintetver Lrohle Meunien i0 Auſtoiuisede⸗ luij * 

— ůi rhhi Miaß (83 958H5 Gegenſtrigung von einer totalen Höbe von ie Meter. Al⸗ iudiviel der Troſtrunde um den. Potal des boluſſchen 

Ocſterrei e W er (Wie g . Jls ] Außenminikte „ eun über Frankre iI · (cb 

6 Punlten errang den erſten Plaß Gönner (Wienh) mit erſter amg der Deutiſche Kart Mannhardi mit at'! Minnten Ayßenmiviſters blirb Ungarn über, Fronlreich mül 133ů be. 

—*— §— durrhs ziet, dem der Deſterreicher Franz Beruer mit 25:25 Wi Ohh ˙0% ſiegreich und wurde ohne Punltverluſt Putalſieger. 

3 j ; f nuten ſolate. Der erſte Schweizer, Olir Krein. wurde mit — —.— 

„ Internationale Meiſterſchaft im Cishockey 28 Mintuen 16. Als erſter Läuſer vom Außiger Verband kam 

5 Seſterreich genen Deulichland 4 0 Audolf Lober au 27. Stelle mii ꝛp0t＋ Minuien und der erſte MPolen beſiegt Schweden 

̃; Se, Seiatej ů — ů‚ Ungar (Feuerſtaller)al mit Minuten an. Von der — 

b5 E arößere Schnelliakeit und die beſſere Techuit brachte] Tſchecholowatei (Prager Verbaud liei alse erſter Donberk au Im irtlen Cishoceniyier oer Wu,-miüvihaft aut Wittmoch 

den DSeſterreichern, den Sieg. Die Deuiſchen hatten in ihrem fünl. Sielle mit unten durchs Ziel. Der Läufer Wil Mna½ :1 Mruntea gab cs uiiür. MRurwänßhung e poluinhe Nutio⸗ 

Torbüter, der wirtlich Prachtleiſtungen vollbrachte, ihre Haupl! belm Siegt (. rhand) mußte mit dem Verdacht einer Pnu-manuichafl doigte, ſich deu Sinweden dlalt übertrürn und jiene 

ülübe. „ — noihenjpiitterung im rechten Fußfnöchet ins Spilal nver r üi Veide Tort ahotz der Wimielnurmer ipger. 

Lettland negen Oeſterreich 71 ſüyrt werden. Ameritka ſchlägt Polen nur ürn 

Das Spiel mußte bei künſtticher Beleuchtung durchgejührt n in 1 ů Ki —* irjᷣ Iyi — i ů ů — ‚ ů 

»werdeu. Das Tempo war weſentlich langfamer als beim Sviel Kühn in Budapeit k. o.⸗Sieger. Der5 irichberger, Fritz Der zwiichen deu Vereinigten Staaten von Muyrdamerita 

ö Veſterreich gegen Deutſchland. In den Spielpauſen miunßßten Kuhn kam am Sonnabend einar Slartimdrpflichtung Budo⸗ und Polen zu Cude geinhrie Cishoclentampi im Ranmen 

é koloſſale Schneemaſſen weggeſchafft werden und trobdem war veſt nach undeichlun dorr den Uẽngarn Erdös in der §. Rundeeleder Wellmeinerichaftgtämpfe in &ryusea zeitigie das Ergeb⸗ 

das Spielfeld nach einigen Miuuten wieder ein paar Zenti 0. nie r zuauunen Amerilas ih, u Hein. 

ů meter hoch verſchneit. Dir Letten erwieſen ſim als die glatt 

überlegene Mannſchaft—. 

ů; „ 

ü Feſtliche Veranſlaltungen 
‚ „ 2 * 2 . 1 53 — 

Nach des Taaes Laſt eund Mühe, nach all den Auſtrenaungen · T 50 d 2— 

und Aufregungrn des Wetikampi wurden den Otympiade 

Teilnehmern in drei Salen Unterbalinnasabendr geboten, die — — 

alle überſülli warrn. Hier drängte ſich nicht die ernſie. ſchwere „ — —— 

Kunſt vor, obwohl auch ſic ibren beſonderen Platz erhatten — t M „ ů Woch 

bal, ſondern das Volkstüntliche ſtaud im Vordergrunde. Ein N ch EHY Fl Vrfhrigeummun in London eine Wüche vor 

Kinderchorkonzern von 100 Mürzzuſcnlager Kindern & iin 0 1 Eer nute puntn weichgühen vid, ei maäit, hefuuthe, 

zährige) brachte Chorwerle von Schmbexi. WMeber. Kreuzer uiw. Die Lane au den Weltwarenmärkten hit alt'u nütt de hihhu „, un it Nere, 

in ſolch wunderſchäner, abgerundeter Form zunt Vortran, das MDeal balts der We , A.i Deßemben um nüanr „ Priozenm zueuak— 

namentlich bei den ausländiüchen (äanen belle Vegeißternng ee. bnh. der Reh, im „ aan; pet⸗ —— 

und Wewunderung für dirie Kulmrarbenin der kleinen Stadt rine Veuebunn v öů uu auch aumits, ves . .. ..— „ — . 

Mütrzzuichlag Platz griſi. Hervornchoben ſeien noch die Vor cinzert tingctreſſeu, e zerie Oaliie Jununn hual ſie einent— — Kartoſel Sundilat in Duuzin. Vor einigen Tagen iſt in 

träge in ſteiriſcher Mundart von Toni Schruf, der betanntlich lich überatl eder zum Verichmünden gedeacht. Die Prei⸗ Dauzin du „Erportſundikat fur Kartoſſetn und Kartoſſet 

gemeinſam mil Kieinoſchegg der öſterr chiſche Pionier für iihwäntungen iun nirend derlich arny, und manutaun woh. ſabrilaie e. B. zn Danzias“ negründet worden das den Zweel 

den Stilauf und ein Freund Peter Roſcagers war, fowie die ucher der Tatiache, daßz uch überwiegend um Mückgäange haben ſoll, die uſsiniereſien der Mitglieder im In und 

volitiſch⸗ſatiriſchen Vorträge des poliliſchen Mabaretts Wien band. micht o»hue we. meine Sähline abernten. . Aber [Anslande zu vertteten, Der Voritand jetzt ſich zuſammen aus 

und die ſteiriſchen Vollslieder von den Mit chlager Ge— der Grundtrumde Veliitmmihet: uns der br'hastisttulni, diref den Herren Kurt Wallar in FJirma Agrar Handelsgefellſchaft 

ſangverein — rigchttich ali Rurtte teunzeichnene. iſt doch woh: aus 0nl biich als V uder— un Nrauſe. Prolurii der Landiviriſchaft 

pů ů bi Nertternet ſu zen und man werd bis zumt Vrweis d.s lichen Großbandelsgeſeilichaitals ſtellveztretender Vorſitzender 

Es War des Guten allzuviel (vene auch ere geirgentiichen Verichte uus Ameritaänber „Hoij und briſüſuhrer, und Dr. Crich DTabmer in Firma Guſtav 

— — — K — Uannsvollere Unteimomunne Daymer als Vorſtandsmitglied und Mafſerer. 

Seit Freitaß früh ſchueite es ununterbrochen Der, Neu Münſ. 3ů iace 

jühmee lag über einen balben Meier boch Wenn auch des mehr als Wünſche und hen müiſſen. denn als Tatjachen 

Tourenfahrers Herz vor Freude üver den berrlichen Pulver anſehen müßſen. 
3ů —ů 

„ſchner im Leibe lachte, ſo pedeuteten die rieligen Schneemaſirn Ceh nan; enten W.welis Daiun! Aub'ermarli An den Bösrſen wurden notiert: 

Luat eine ſitarke Bebindexuug jur die Wetitänmpien. 85 ben dus Nartell nach einem miuch der Pr K Für Deviſeu: 

Nacht um 2 Uhr mußten 10 Läufer auf den iuh Maeter hohen zuntachit vewucht. den Preis au 3u balren! en Martt „ Ai, e a ů 

Zonnwendſtein binauf, um die Spur fuür den Kilometer dademnche duß man ful Lupier zur ipäteren Möiadung (1* SRaänknate 9. Wrbrtarsnemert ondon: 

Lauglauf zu ßieben. Auf dem Ei-lauſpiaß waren ununter keine Mhloge nakin. Auch mißiang: ilü m „1 loꝛ — „·„ Invten Maaraiß Gv·ſxe 

brochen éhy Mann in anſtrengender Tätiaker, die rieüge Eis lan't worden ein uns ( n vüniche Ants. lungt! aunhenk IUn Meic emart 122 

iläche vom Schnee zu briretien. b ur Mürtell uichz „u einmat mit eeintem P Tetechaphiiche, isne Bertein Uüu., Miichsmavhu⸗ 

ů — ů den ü' Auh berun.LinHetei. . 122,7, Warſchan Eamezlotu 37%01 772, London! Pinnd 

6⸗Kilometer Lungiauf für Sportlerinnen die⸗ ihns ů Uch ſürwnah: Wüin ha! Slerling 6 At! Mulland üh Culden Alb,.— 

— ; — iA1•1. ünnei, —3 IAIli, 2 en un r , Pari Iy. L 

Den 6⸗Kilometer-Laugtauf jür Sportlerinnen, der zum Ginhl, d. Ainechraitiung mebr 02 2 5%0 vMM, ,Par Vh, runben 

garößten Teil über die k⸗Kitemeter Strecke führie. riſſen wieder o⸗ ů hoird. in der Verbrauch, 1—2 ller Eer, Welnnafors Mun Ainniich Mart 

die Finnen an ſich, die die erſten drei Plätze boſesten. Au fiwis uMavier) mehr zurüdg., zaugen „Erjeugung. 12 99 — ban, Apolm U uuüei e Oh Mpv⸗ 

erſter Stelir ſteür die Finnin Lobtinen mit 1-11 Min. Slavi verworren icheinters iutn winih aui dem Auffee— 01 ba 0 rlenn⸗ g n en len 5— 10 un: Kr' nen 

tova Ticxechoſlowaler Praa; als Vierte mit 22,100 üueit ů ühſt kat ich Eruſitten van winen ahten Aü len⸗ —* Pran ſou Aro 5 „ů 1521»⁵3 Künnen 

ein, die Seuerreicherin Emimt Mandt als Fünfte mil— 16 en Rotichiids, wieser etiumen raund *“ Mitt⸗ iu 5— l Krunen *„ie, Wien 

Heteue Ri bter (Tichechoſlewalei Außiamals Sechte mit mun vorn angeblich „Styilling 72.56. 

Min. die Deuiſche Roſae 5 und a zu zin wird be Warſchaner Devijen vom 9. Febrnar. Valuten: Amerit, 

die Mumdafing Tichy Mame als Xcunte 
Dollarnoten &91—- . Devi K Belgien 

Starter fiellten ſich 25 Lanierinuen. — „ů . 1543 Recheſtz; Iihert 12492 12194— 121 —8.17 

St. eĩ et Kafſeebeſtän übernehmen —* — 5 

kamen — aat die geſamten freien Kafſeeb ilände ih Londont Aä.c . r. enhurt 'S. 

Sado Pauio verpiändeten zuammen in Line meus Hui, Reuvort Kabel Sane— k, 5—06 — 

Kadtr 
ieihe einbungen wollte. (Tir alte ii ig miſeradel ge⸗ — Stuckholm 

nian nich: nocht t, wies eineen unierzubringen .122 172.•81 — 71.98, 

· öů Italien Freivertehr: Berlin, 

Sportlet ſchwehen die Balorijalto. bandtunner noch 212.i. K 

Land Javpaner vigentlich tun wersen, weiß tro 
— 

f nie würden ſchon zuſtimmen. im börunde Alet den Proaukten⸗Börſen 

— Menich. Mititretenſmru nie in Ind ein — 

ü U rechland wlechies Vor. x uuuch Daugiga vom 2. Fehrnar. Weizen. bel. Pid., 13,30.—13,40, 

ich ingrer erden tönuten. [Weigzen, 123 . 2,10, Roggen, Exporl, k50. Roggen, 

nur wenige fKonſum, 16,8. 12.5 1l. ſeinſte, darüber, Fukter 

gerte 11,½ .12.½. Hufer 1.Htl ‚ Erbſeu, grüne, i3 bis 

14.0, Erbjeu, Vittoria, 11—u½, Roggenkleie Nre, Weißen⸗ 

kleie, arobe. uu 1t„551½. 

„neinem In Berlin am 3. Februar. Weiden 5 A⸗, Roggen i=& 

Mummi b —5 bis 158, Braugerüe 204 253. Futter: und Induſtriegerſte kn 

—⁰ 
inde Duns der „Hafer 133. 14a, Weisenmehl 52 7, Roggen⸗ 

—H 
„ů ben., doß der meyhl viga binl. Zeizentleie 11j½½ bi.2, Mvagentteietce 

— 15, 'eringe Kantichnck zur ich iſt, aliv uich: ansgeführt [bis 16/0t Reichsmark ab märk. Siativner rechtliche 

— — wirden kann. „ — Lieferunasgeſchäfte: Weizen März „I. Mai 287 

—1 Am etreidemarkt hat ſich im nde genom Ul, Jult huie (anh. Noggen Märs 17511 

‚ denn die größere arger Eruie kan Mai I82 „Juli I83*, (1Ar,l. 
wwie die auhire che und. 1 151˙⁷ 10. Mai 16. ian, (ihii, Inli 1687 

nien Wn äer, Weuart —Its Brief Uieh: 

Er ů - 

ů tunm unf den Markt bar auch nicht iange Ainitliche Kartviſelerzeugerpreiſe in Vertin, je Jenin,v, 

ilometer⸗Langlaujes nens eine Lariache wäre vielleicht rl erwähnen waggonſrei ab märkiſchen Stalionen: Wrißße 1,10.—1,30, Ryte 

Name ter Artitel des bed. endſten interaiionglen und Sdenwülder Blaue b. AV.-I,0, elbiteiſchige (anßer 

— — — * — nii MNie rtofſe. · — M Fabri je Mijt 

für Getr⸗ Georg Broomball. Er ſag: Wereenlenregnt. „,0 -1, h0 Mark. Fabriktartoifeln b. Pſg.F 

ye des Unionfarmamties mit ſiemtich 12 S eb en!. ¹ 

Finnland völligen Zuiammenbruch vora, SPojeuer Produlten vom 9⸗ Februar. 

x Rer⸗ Finntand Die Spinnfajern weiien ebenfalls 16,. — I nen, n iS „ 

— o Viheria Fi no 3 U e 9,0— 20,0, ſchwach: Vruugerite 

35 Viljam Vaktari überwiegend Preisrüclgänge — ſchwach; Roggenmehl 24, ſchwach; Weizen⸗ 

7 Duge Kitunen Iinnland bemerteuswert iſt es. daß auticheinerd d— ichwach: Myaarnt! 11 12; Weizen⸗ 

— Finnlaud Marties auch hier unicht ausreich:, drobe 14 15 41—33, Senſkraut 

9 Finnie ichrautung des Baumwollenbaus zu erzwr 3t: Pelnichten , Lupinen blou in 

1•2 
keichen dDeuten darauf hin, daß in der Uünion der Baumwollenban 

; Klee rot Ar - 

11 
nöchitens um erva 8 bis 10 Prozent zurückgehen wird, wührend „ nelb geſch. 11— 

2 nach der Auñcht Furmamts mindenen Timothugras SI—10, Raiaros 28 

12 W* ů — 1„ 

2 Bei ſt die Lage ſo, daß weizen 21—27. Allgemeintendenz ſe.tvuch. 
             
   



  

Aue G2M. OeLei 

  

Sollte auch Ella Auguſtin ermordet werden? 
Im Fall Saffran iſt die 

immer ſtart gegen die Mitangekl 
2ů IE . 

Anſtifterin gelten. Es bürfte daher di⸗ 

  

             

einer Steile aus einem Brief der Anguſtin aus 
ſuchungshaft an ihre Angehörigen wi 

„Und wie dumm war 
nutzen laſſen. Aber wenn zwei 
jen konnte ich kein Meuſch bleiben. 
jurchtbar; ich hatte keinen Willen me 
beiden mit mir, was ſie wollten. Du 
jen tönnen. nch wünſche ſo etwas 
ZJeind. und das Entſetzlichſte dabei iſt, 
beit und alles. was ich dort 
nocl nmgebracht werden ſollte. 
ſchehen laſſen! Und ſo wird er mich a 
ich muß doch an den Eltern, was ich ih 
alles noch einmal aut machen können. 

Nach dem Inhalt des ganzen Briefes mülite dir 
nollſtändig unter dem Einfluß von S 
nick geſtanden haben und zum Teil 1 
eingezogen worden ſein. Schliehleich 
den Willen zum Widerſtand geſunden 
tiaſte aus dem nanzen Inhalt 1 
daß Saffran und Kippnick wahricheinl 
die Anguſtin umzubringen. 
niſſen der 

  

öffentliche Meinung bishber 
Angufti te Ella Anauſtin einge⸗   

e 
ie wörtliche 

  

n ſogar als 
Wiedergabe 
der Unter⸗ 

ederzuaeben: 

  

ich doch daß ich mich ſo habe ans⸗ 
Menichen mich täglich auäl⸗ 

Das war geradezu 
hr. und ſo machten die 
wirſt das nicht begrei⸗ 
nicht meinem garößzten 
daß ich für meine Ar⸗ 

habe erdulden müſſen. zuletzt 
Aber Gott hat das nicht ae⸗ 

uch jent ſchünen: denn 
nen lent angetan habe. 

Anguſtin 
affjran und Kipp⸗ 

in die Afäre mit hin⸗ 
ſcheint ſie nicht mehr 
zn haben. Das Wich⸗ 

it uns aber die Mitteilung. 
ich beabſichtiaten, auth 

Es muß dieſes aus den Ergeb⸗ 
nil Unterſuchnnasverhandlungen 
ſein. Es kann ſchon mit Rocht angenomm 
Prozeß noch manche intereſfante Neuigle 

berporgenangen 
n werden. daß der 
it bringen wird. 

Iugendlicher Vatermörder 
In der Kolonie Goniwilt, 

10 Juhre alte Anzon Zwadlo währ—      

    
   

  

    einanderſetzung einen Mennlver Ae zog 
jeinen Vater vbgefeuer!. nich den 

  

Kypjfe voerletzt. ruath durchichnitt de 
emem Werſſer. ichdemn er dirſen entfe. 
halie, ſtellꝛe er ſich ſeivjl der Potizei. 

S*. 

           

  In Prarmyil in Galizien ſriette ſich 
tragödie a Der Chauffrur Roman T 
eine: nziellen Strritser inen Baier, 
Tomarnitcti, zwoi Revolverick iüür ua, durch 
gelöter wurdr. Nach der Tat brachte der 
eine ſchwere Bauchvertetzung bri. 

  

         

  

    
     
         

     

In dor Kurlaniäzti, Kre 
gebiet, em 2•% Jahie alte 
durch den im Wal 
einem Baum z• 

iein ſofgrr 
  

       

  

e Pan! 

  

  

in Poten 
Pen, das ſind 

  

   

    

  

    
   

n. 
Am Tiensgzan. 

DTe MUEr. in der 

ie Funlriorörkarte 
voran-cigen. 

irk. Aithadt, Die 
12 Toxhan,         

  

    

S.. D Kürgerwieien. 
16. Febin⸗ 
Itand. 

    

         

     

  

    

  

   

Terrer dr⸗ 
Srcct und 3 Der Ar⸗ 

  

Kreis Garwylin, in 

   
    

  

Mürzie 

  

wenn auch u⸗ 

AIILes 
LEann man nickt uSen. 

Wenn Sie aber Dr. Brauns 

Walhunien, bar 
end einer i     
   

  

wurde d atet am 
ner ihm den Dals mir 

  

   
       

    

  

   pparuicli gab ün 
Ujmann E 

Tr Srelle 

ermörder ſich irloſt 
h- 

   
Var 

      

      

  

       

  

wicz ge-unp 
smũüden 
2     

Bevöllerung. 
aus fühlbar, 
riund 10% ʃ 

Sozlalpolitiſch macht ſich die Tatiache bereits über⸗ 
ß nur etzwa cin Trittel der Arbeitsloen — zetr Zeit 
ſtantliche Unterſtützung erhält, während die anderen 

gemeindlichen gemeindlichen 

  

  

   Unzüureichenden, Wolkttah zurrichenden, WolRe     
  

  

Schneeverwehnngen und Vertehrsſtörungen 
in Oſtpreußen 

Die Schnerverwehungen der lenten Tage haben bejonders die 
alluvöner Strecke betroffen. Ter 7.15 Uhr vor lupönen in 
Lilſit eintreſſende Zug hatte cine ganze Siunde Veripätung. Ein 
urn Tilſit abgejahrrner Gürerzug war vor Eirchunen ſiecken ge⸗ 
blieben und iperrtesin die Durchfahrt des Perſonenzuges, der in 
Ragnit eine ende warten mußte. 

Autoftraßben unpaſſierbar 

Die Straßen im Rkreiſe Elbing find für den Autoverlehr un⸗ 
paſſierbar, der Omnibus ich der Höhe hai am Donners⸗ 
tag eingeüell: werden müſjen. d ickrvercn Kraftomnibußte nicht 
mehr gurch den verichiedentlich über einen M. 
tommen. Das einzige Verlehrsmittel iſt jetzt der 

Durch die letzten Schmecper— 
vertehr in der (üenend vpon Marn 

rsſtrußßen werden von der Vr— 
ich durch angeunommene Arb⸗ 

Das Laſlauto 
Döhlan in eine Schurs“ 

Nach: 3 Aitte mit der La 
lonnte ert am nöchi 

   

  

   

  

       

  

    
   

      

    

    

               

  

        

  

Schlit:en nach 
ar, ker nach Bergiriede 

Fdori Prjonenautos, die kurz 
bur Heiurichau in den Schnermaßfcn ſicckcn biicden und erſt nach 

     
   

  

züngeren & un Durch Senräumungſ der Schneemaſſen ihren 
Wen nach O= en lonmen. 

Der har nuin woß    

  

   
   

         U    0O 

    

den Grabe 
icden anderr 

Millionenbanbrot 
In dem im 5 

Wirma 
  

        
     
    
      

  

   

       
  
        

  

  
    

me ùr 

  

  

  

Zeitunasfremdwõrterbuch 
  

Desitzen. Kormen Sie Sich 
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man: 
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TEckriger 
       

  

  

   

  

   

  

    

      

  

Möbl. Zimmer 

riütadt 19. fTr 

Border:immer 
  

den. 

haftet. 
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Aupar 
vr 

  

C 

Kiela 

A 
nach 

   

dän.   

  

ble. 
le 

ichoꝛre 
elrk. 

na. u 
an kin 
- berrn 

  

  

Lisbrices Eabcen 
  

  

3. 8 SeEI2LE.e 

  

Aunce aRärD Sreu 
Sierter Lech ? WSuſch⸗   

  

    

  

     

  

   
    

  

   

Terzaar. 
SSASans AED 

DnLad Mar A=⸗ 

    

Arbeitueiterrerhend der Sxürner. 
MD S     
     

  
ctRASefKen 

2ESe 
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Möbl. Zimmer 
„E, ‚cp. Eina. 
ScDReeEM Ii. 1. 

Schlafſtelle 
eie 
Srnar Læunc fnben 

  

  

à vm. 

czie Anden 

  

  

auf der Stelle geioter. 

bramien 

ron % auf 2 
— hatte berei ů 

Maichinen bohrten ſich volllommen ii 

imit 

ſchwed. D 

  

tünh nach Kolding mit 

Serms & Cie.; norweäa. 

     
derg 

    

  

Sſthwerer Eiſenbahnunfall im Poſenſchen 
— 

Lokomotive fährt auf einen Güterzug 

Der Sthafſner des Güterzug 
Durch 

  

    
D   

  

üichslolometive zu frt 

  

  

  

Am Freitagabend ereignete ſich auf der Bahnſtrecle Pleſchen— 
Oſtrowo, zwiſchen den Stationen Broniewo und Biniewo, eine 
ſchwere Eiſenbahnkataſtrophe. ů ů 

Auf dieſem Gleis fuhr in der Richtung Oitroavo ein Güterzug, 
hinter dem eine Verſuchslokomotive abgel 
dieſe Lokomotive auf die letzten Wagen des Güterz 
drei Güterwagen und ein Packwagen vollſtändig zertrümmert wur⸗ 

Natuſzak aus Gucſen, wurde 
mmer wurxde das Gleis ge⸗ 

iperrt und der Vertehr unterbrochen, der jedoch nach einigen Stun⸗ 
den wieder aufgenommen werden konmte. 

Tie Schuld an dem Unfall träagt, wie dist 
Weichenſteller. der die Ver! 
jahren ließ und dadurch den Unfall veruriacht hatie. 
habende Weichenſteller, Joſeph Kaluga nus Biniewo. 

ſſen wurde. Piötzlich fuhr 
auf, wobei 

  

er jeſtgeſtelli, der 
üh auf das Gleis 

Der dienſt⸗ 
wurde ver⸗ 

h. 

  

Die Züge auf das falſche Gleis gelentt 

  

Duda der 

iollte.     au 
gem 

ten   

menden Zunes nicht im letzten Augenb ſl 10 
undenkitometer heradgedrückt hatte.     eine 6 

  

    

   

wagen ſind vollil zert 
i noch ſechs Perionen 
ufkommen ifelt. 

Nach.äſſiglein 

  

Schnellzu 
(ieis geleitet wurde, auf dem ü —1—2 

Dic Nataſtrophe würe noch viel furcht⸗ 

    

der Schnell zug 

en. wenn der Lokometirführer des p⸗ 
icl noch die G   

chwindigleit von et 
inandt 

  

ruümmert. 
io ictnver verle— 

beiden Station 
   

  

Die 

  

übahnkataürophe auf 
ünähere Einzelheiten bekanut, 

grichah dadurch, daß iniolge jalſcher Anordnungen des Verkehrs 
Kralau — Warechau 

Außer den jünf 
da 

  

Einzelheiten der ſurchtbaren Eiſenbahntataſtrophe bei Kralau 

Von der ſurchtbaren C⸗ 
Kratan werden jetz 

dem Bahnhof 
Das Unglück 

auf das elbe 
Butaren— Verti'n 

    on 2 

er audere 
wa à½ Kilomete:; 
vr. Goyäck⸗ 

opjern 
ihrem 
deren 

        

man 1rn 

amten, aui 
zurüclgeführt wird, wurden vorhaftet. 

  

Großfeuer bei Schrimm 
   

  

der Nacht zum 
gertiewitcz in Luv 

  

   

untag lam in den Keramiſchen Werken 
ilowe bei Moichin Mreis 

  

  

   

  

  

Schrimm) im 
  

  

en'chen Feuer aus. das eine ganze Gebändegruppe zerſtörte. Der 
Sachichnern wird aui eiwa eine häalbe Million Zlotu veranichiagt. 
Tie Eniſtehungsurjache iſt ungetlärt. Die Werte waren ver⸗ 
ſichert. h;. 

Schwerer Flugunfall in Poſen 

  Cgeliad Napir 
vom Mückenitug 

dem Fallichirmü 
at 

Ter Apparot wurde vollſtändig zertrümmert. 

inagang. 

bon OSslarshamun, leer, ſür Reinhold 
D. „Uria“ 152½ vun Stavanger mit 

raben; diſch. D. 

  

usgang. 
Drammehk mit Lo 

Eriksborn“ 
  

  

         

    
  

  

   

   
D. „Frantrig“ 

  u für 2 

     
i ante 

Schlafftelle 
Kap Biſchofs⸗ 

  

i. k! 

  

Anſt, juna 
vd ‚rau i. „ 
warme Schlafftelle 
Taſſchem 
Hintcrüaiſe 

Wohn.-Gesuche 
daubwerker i. jaub. 

Schlafſtelle 

    

         
   

      
Sbra. Ang un:. 

Lir Exped. 
    

         
          
    

  

   
    

    
    

        

A, d. Sbt 

Auf dem Flugpiatz in Lawitz bei Poten geiang es dem Fiieger⸗ 
rycanten f Kunſiftug 

8— 
ralu beim 
in normale 
abſprang und 

    ö5 
ch‚ 

  

   

  

Fittern 

nicht mehr, den 
ſen, ſo; daß 

  

ſchwere Kontirſionen 
h- 

  

Schiffsverkehr im Danziger Haſen 
Am L. Febrnar: Schwed. D. 

Sefierplatte; norweg. 

ila“ 1 „Le 

für Bergeuske, 
„Vorkum“ ttrel voun Hamburg mit 

Gütern für Bergenske, Weichſelbahnhof. 
Am (. Febrnar: Norweg. D. 

plen BVergens 
18: 

jür 

  

  

  

    
etreide für Bergen 
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Robritühle 
w. ſunb. u. bill. ein 
arflochn, auch ahne⸗ 
àpl:. Hinter Adlers 
Braubaus. 1. 2. Tr. 

er benert lanber 

    

   
** auch Ober⸗ 
bemden aus 

Kr. Baumann. 
Sbe 2 Tr. 

    

enoarapbie 
Einbeiiskurzſchrüer⸗ 
dernen? Ana. mii 
Pr. „her a. Exrv. —— 
Armes Mädchen 

2 rit 

  

   

         
Abre Schnbe 

luub., ſchnell 
14. Frruriert bei 

S. Brußert. 
ELDnsndL 28. 

Damen w.nnantaeltl. 
ondulterr IModell! 

W. Haack. 
ühle zua. 

w. 
bill 

u. 

  

  

  

Damcuixiiicriglvn. eElen 
[ranfer. erwerbslol. 

vitter Invalide 
Aadioreile 

um 

    
  

   

  

      

  

        

  

   

         
Schmiz 

Schenüs 

Jeireres Krünlein fucht 
kleines, emach 

möbl. Zimmer 
SD. Kabin. mögl. icv., 
Ereis 15 b. LS Sulden- 
Betten vorband. Aug- 
HEnt. 5707 an die EXB. 

Lavfwäaſche 
Ce. 

2U 
Werfünbe Samiiche 
OEnnua i. Dun Malerarbeiten 

  

äübre bill. aus. An⸗ 
unr. 3592 a. d. Erv. 

naäch Gotenburg 

   

   

ruſe“ 
Kaiſerhafen; 
mit Schi 

ke, 

    
  

  

  

baumaterial und Kohlen für Behnke & Sieg, Freibe. 
ſchwed. D. „viſter“ (75f naa, Stocktholm mit Kohlen 
Berger dän⸗ „Scandia“ ttihn, nach Vordenux mit 
Kohlen für Art Baltie Becken K.; ſinn. D. „Greta Thor⸗ 
den“ Mnach Helüngfors mit Kohlen r. Bergensta, 
Kreibeßirk: dän., D. .Hafnia“ (1159r nach,Kupenhagen muit 
Koblen fur Poln. Stand., Kaiſerlafen; däu. D. „Poul 

nach mit Zucker für Danziger Schiff⸗ 
Balti ken X., dtſch. M.⸗S. „Nubiskrug“ 

  

e, Hafenkanal; 
Mnach Le Havre mit Kohlen für 

Humledal“ (12ihi nach Oslo mit 
tmünder Becken. 

  

  

     

Hlerren⸗ 
Bekleidung 

fertig oder 
nach Alaß 
kaufen Sie 

reell 
biltig 
gut 

bei 

Luu Loornineki 
Pfefierstadt 38, 

I. Etage 

é Kein Laden. 
kleine Unkosten 

laber kiligste preise 

    

  

Maskf-⸗ukohüäme 
jI. Herren u Damen 

„ 150 an zu verl. 
Botichergale 2 

  

  

DOndnlieren .50 Pi. 
30 Mf. 

  

    — —— 
Maskenhko 

merd, biltia, verlich. 
Leklenmarkt 1. 2. 

Musbenkoffüme 
verlribt. Splitrer, 

Schidlitz, Seree 48 
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     Erckladen 
2 Räume, 35 qm groß, im Hauſe Töpfer⸗ 
certke 1 S. vons f. 3. oder 1. 4. 7 
Aecken zu verkiiefen. Schriftliche Miet⸗ 

Geſchäfts⸗ 

  

Naskenboſtüme 
Ccι u. Herren 
l. zn verteih. 

    

  

  

  

  

Ciegan —— 

Mashenao üm 
‚Bulggarin. Seide. 

villi⸗ 

  

     

   
    
    

  

werden unendge tii- 
ordufter: (Popeih) 0 

W. Haa 
Au der Asrs 

   

    

    

  
  

     
         n. dapveltc Ss 
werhertt. Ana n. 5680 
a. d. Crrrcöb. 
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     In Kosi-Kabelle 
ehirf. ſich 
Aeitiichtett: 

  

      

  

 



  

Hamiger Maamrichten 

„Nole Vonzerwirtſchaft“ 
Ablenkungsmanöver der bürgerlichen Prrſſe 

Die finanziellen Schwierigkeiten der Ortstrankenkaſſe 
Nenteich, hervorgerufen durch die außcrordentlich groͤße In⸗ 
anjpruchnahme der Kaſſe, werden von den⸗Hangig iten 
Kachrichten“ zum Unlaß genommen, vom „Fiasko 
Sonzenwirtſchaft“ zu faieln. Von einem „völligen 
menbruch ſosialdemokratiſcher Methoden“ iſt die 
von einem „abſchreckenden Beiſpiel roter Bonzenwirtſchaft“. 
Alles zu dem ZSweck, für die finanziellen Schwierigkeiten die 
Sozialdemokratie allein verantwortlich zu machen und gegen 
ſie in unverantwortlicher Weiſe zu hetzen. 

Um was bandelt es ſich? Von den zebntauſenden Kran⸗ 
lenkaſſen. auk die Sozialdemokraten Einfluß haben und wo 
ein Sozialdemokrat Vorſitzender war, iſt eine in finanzielle 
Bedrängnis geraten. Und deshalb das Geſchrei von roter 
Bonzenwirtſchaft, abſchreckendes Beiſpiel uſw. Wie zurück⸗ 
Haltend war das gleiche Blatt aber, als große Verſicherungs⸗ 
konzerne. Gros⸗Banken uſw. in Geldkalamitäten kamen. 
Allerbings konnte man da beim beſten Willen nicht Sogzial⸗ 
demokraten die Schuld in die Schuhe ſchieben. Man ſprach 
auch nicht von dem Zuſammenbruch kapitaliſtiſcher 
Methoden. War der Zuſammenbruch der Da nziger 
Zeitung“, die den „Neueſten“ doch beſonders naheſtand, 
etwa auch auf ſozialdemokratiſche Methoden zurückzuführen? 
Wie war es bei der Klawitterwerſt und bei dem 
Wanktzauſe Ruhm in Reuteiche Und den vielen anderen 
Großbetrieben in Danzig, die in Zahlungsſchwierig⸗ 
keiten gerieten? Wenn ein Fall ſchon genügt, um vom 
Zuſammenbruch ſozialdempkratiſcher Methoden zn ſchreiben, 
dann müßte der Kapitalismus längſt tot ſein, denn finan⸗ 
zielle Zuſammendrüche kapitaliſtiſch geleiteter Inſtitute ſind 
eine alltägliche Erſcheinung. 

Es ſtimmt auch nicht, daß die Soztaldemokratie die Schuld 
krägt kinanziellen Miſere der Ortskrankenkaſſe Neuleich 

Borſlanb unb Knsſchuß der Kaſſe ind je zu einem Drittel 
— mit deutſchnationalen Partelanhängern beſetzt. 
Süämtliche Beſchlüſſe über A. Seir ſesfalds der Kaſſe find Eis kim mis gefaßt worden. Der ſozialdemokratiſche Vor⸗ 

Beſchlüſſe der Kaſſen⸗ 

    

de, und 

  

    

kitzende der Kaſſe hatte lediglich die 
bedane auszufüihren. Sie unterlanen außerdem der Zu⸗ 
timmung der Anfſichtsorgane, die die Beſchläſle be⸗ 
ktätigten. woraus ſich ergibt, daß auch Deutſchnationale und 
die Aufſichtsorgane der Sozialverſicherung ſchuldig an der 
Saer Finanzlage der Kaſſe ſind. Eine ſchamlofe 
erleumduung iſt es, zu behaupten, daß Parteibuch⸗ 

in haber bei den Leiſtungen der Kaſſe beſonders bevorzugt 
murden, Alle Leiſtungen der Krankenkaſſe wurden auf ärzt⸗ 
liche Anordnung hin gewährt. Dabei wurde keine Aus⸗ 
nahme gemacht. Selbſtverſtändlich haben auch Spzialdemo⸗ 
kraten die Mehrleiſtungen der Kaſſe in Anfpruch genommen. 
Daß die Kaſſe Goldzäbne für ihre Mitglieder bewilligte, 

wird jetzt den Sozialdemokraten zum Vorwurf gemacht. Man 
ſiub⸗ jedoch damit vorbei, denn die Berantwortlichen dafür 
ſin 

die Zabnärzte Dr. Kaſtuer [Nenteich) und Pr. Etümer 
(Tiesenbofh. 

Sie traten ſtets für Goldarbeiten ein. Ein andexes 
Material für Zahnerſas kam für ſie gar nicht in Frage. Die 
Kaſſenorgane haben dann auf ärztliche Anordnun g9 
bin dir Koſten getragen, wobei die Angeſtelltenver⸗ 
ſicherung oder die Invalidenverficherung einen 
Zuſchuß leiſteten. Vorwürſc in dieſer Kichtung treffen 
aljo in erſter Linie die beiden Aerzte, die als Natipnal⸗ 
ſozialiſten den ⸗Dansiger Neueſten Nachrichten“ ſehr 
nahe ſteben, und auch die Landesverſicherungsanſtalt, denn 
erſtere haben die Leiſtungen der Kaſſe für notwendig gehalten, 
die letztere bat ſie durch Beihilſen ermöglicht. 
Im übrigen dürfte die finanzielle Lage der Kaſſe bald 

wieder in Ordnung ſein, nachdem der Vorſtand die Bedin⸗ 
gung für die Gewährung eines Darlehns von 100 000 Gul⸗ 

den erfüllt hat. Wie wir erſahren, dürſte der bisherige 
Geſchäftsführer Wiehler, der zur Zeit erkrankt iſt, ſeine 
Tätigkeit nicht wieder aufnehmen. 

Snbenttn-Sereinigunt ſer Bilierhump 
Auch in Danzig ins Leben gernfen 

Nachdem ſich vor einiger Zeit, dem Beiſpiel anderer Staa⸗ 
ten, insbeſondere auch in Deutſchland, folgend. an der Tech⸗ 
niſchen Hochſchule in Danzig eine ſtudemtiſche Ver⸗ 
einigung für Völkerbundsarbeit gebildet hat, 
erhielt dieſe in den letzten Tagen den Befuch des Geueral⸗ 
ſekretärs der „Fedération Universitaire Internationale“, 
welcher alle derartigen Vereinigungen angehören, Herrn 
Dupun. Der Beſuch des Generalſekretärs galt in erſter Linie 
der Feſtſetzung der Bedingungen, unter welchen die Danziger 
Gruppe in die „Fédération Eniversitaire Internationale“ 
aufgenommen werden ſoll. 

Die Danziger Gruppe iſt als korporatives Mitglied der 
Dansziger Liga für Bölkerbund beigetreten, ſie hat bereits 
einen Mitgliederbeſtand von mehreren hundert Studenten. 
Die Vereinigung beabſichtigt, durch Vorträge, Diskuffionen 

uſw. die Studentenſchaft mit der Einrichtung des Völker⸗ 
bundes und mit ſeiner Tätigkeit vertraut zu machen. Als 
Einführungsvortrag fand am Sonabend ein Vortrag des 
Schriftfübrers der Danziger Völkerbundsliaa. Oberregie⸗ 
rungsrat Dr. Ferber, über den Bölkerbund und ſeine 
Organe ſtatt, wobei gleichzeitig ein in Geuf aufgenommener 
Film gezeigt wurde, der vor allem die Aufnahme Deuntſch⸗ 
lands in den Völkerbund darſtellte. Der Vortrag erfreute 
ſich des, Beſuchs von mehreren hbundert Studenten. Als 
Gäſte nahmen an ihm der Rektor der Techniſchen Hochſchule, 
der Präſident der Danziger Liga, Senator a. D. Dr. Neu⸗ 
mann, und das Vorſtandsmitalied der Danziger Liga, Pro⸗ 
fefſor Dr. Suckwaldt, teil. Der Generalſekretär der „Psdé⸗ 
ration Universitaire Internationale“ mwar bei dem Vortrag 
gleichfalls zugegen. 

Erben geſucht. Vom Bund hber Auslandsdeutſchen E. V., 
Abteilung Amerika. wird uns geſchrieben: Für den ameri⸗ 
kaniſchen Nachlaß der in Detroit im Staate Michigan der 
Vereinigten Staaten von Amertka verſtorbenen Maria 
Schemanikn wird Otto Meyuer vder ſeine Erben geiucht. Der 
Genannte iſt oder war in Danziga wohnbaft. Da dem Otto 
Mever aus dieſem Nachlaß nicht unbeträchtliche Werte zu⸗ 
ſtehen und der Geſuchte bzw. deſſen Erben. falls ſte ſich nicht 
binnen kürzeſter Zeit, nämlich bis längſtens 25. Februar 
d. I. melden, ibrer Erbrechte verluſtia gehen, werden alle. 
die Mitteilungen über die Genannten machen können, ge⸗ 
beten, ſich umgehend mit dem Bund der Anslandsdentſchen, 
Abteilung Amerika, Berlin S 7, Neue Wilbelmſtraße 
Nr. 12/14, in Verbindung zu ſetzen. 

Der Nadſabrerwes der Bröſen—Gletſkaner Straund⸗ 
vrymenade wird jetzt trotz der für ſolche Arbeiten wenig 
eeigneten Witterung verlängerk. Zu dem Zweck muß die 

Promenade um einen Meter verbreitert werden. Das ge⸗ 
ſchieht mit Dünenſand, den man mittels zweier Feldbahnen 

  

  

    

aus den ſeewärts liegenden Vordilnen hinaufſchafft und bis 
Glettlau ausfährt. Das Beſeſtigungsmaterial aus Ziegel⸗ 
ſchotter und Kohlenſchlace liegt auf der Promenade aus⸗ 
Lefabren ſchon bereit. Im vergangenen Sommer baute man 
den Radfahrerweg von Bröſen aus nur 150 Meter lang. 

x Wegen des Badebetriebes mußzte man dann aber die Arbeiten 
unterbrechen, um ſie jetzt erſt zu Ende zu führen. 

  

Die Feuerwehe hatte zu tun 
Drei Sinbenbränbe ů 

Geſtern vormittag gegen 11.30 Uhr wurde die Feuerwebr 
nach dem Hauſe Kaſſubiſcher Markt 9/10 gerufen. In einer 
Wohbnung der zweiten Etage war durth Fahrlöfſigkeit ein 
Brand entſtanden. Vor die offenſtehende Ofentür war 
Settungspapier gelagert, das durch herausgefallene Kohlen⸗ 
ſtückchen in Brand geriet. Das Feuer griff auf ein Bett und 
einen Schrank über. Die Feuerwehr hatte nach einhalbſrün⸗ 
diger Tätiakeit die Gefahr beſeitigt. Der Sachſchaden iſt 
gering. Aus der gleichen Urſache entſtand am Nachmittag 
in der Saſper Straße 23 ein Feuer. Eine Chaiſelongue fiel 
dem Brand zum Opfer. Die Feuerwehr konnte auch hier 
eine größerr Ausbreitung verhindern, Am Abend brannte 
im Hauſe Kniprodeweg 2/ die Holzbekleidung eincs Dampf⸗ 
heizungörohres. Auch hier konnte das Feuer nach kurzer 
Zeit abgelöſcht werden. 

Die Hakenkreugler muißzten abgiehen 
Sie konnten in Weichſelmünde keine Berlammlung abhalten 

Die Nazis wollten Sonntag abend in WeichſelmuUnde eine 
öffentliche Verſammlung veranſtalten. Die Weichſelmünder 
Ardeiter batten ſich vor dem Verſammlungslokal eingeſun⸗ 
den. Die Nazis bettelten bei einigen Arbeitern, doch die 
Verſammlung zu beſuchen. Das wurde natürlich abgelehnt, 
die Arbeiterſchaft meidet die Veranſtaltungen von Arbeiker⸗ 
verrätern. Als es dann vor dem Lokal zu Auseinander⸗ 
ſetzungen zu kommen ſchien, räumte die diſziplinierte Arbei⸗ 
terſchaft ruhig den Platz. Die Nazis ſtanden allein auf weiter 
Flur. Ganz Weichſelmünde lachte über die Blamage, als die 
Abteilungen der Knüppelhorden der Unternehmer unverrich⸗ 
teter Sache wleder abziehen mußten. Bravo, Weichſelmünder 
Arbeiterſchaft! öů 

Obefeigen ſiuatt Aentwort 
Saene in einem Bäckerlaben 

Ein recht eigenartiges Verhalten legte dieſer Tage die 
Frau eines Bäckermeiſters in der Altſtadt an den Tag. Es 
war üblich, daß Kinder auf der Straße für den Bäcker⸗ 
metſter Schnee ſchaufelten. Das iſt ſchon öfters geſchehen, 
und manchmal erhtelt dann das betreffende Kind als Lobn 
für ſeine Arpeit ein Stückchen Kuchen. Nun hatte auch ein 
kleiner fünſiähriger Junge vor dem Hauſe des Bäcker⸗ 
meiſters Schnee geſchaufelt. Obne Wiſſen ſeiner Eltern und 
aus kindlicher Naivität gina er in den LVaden. um ein Stüd⸗ 
chen Kuchen zu erhalten. Im Laden war gerade die Frau 
des Bäckermeiſters anweſend. Anſtatt, daß ſie nun, wenn ſie 
das Stückchen Kuchen nicht geben wollte, den Jungen aus 
dem Laden wies, ſchlug ſie aleich auf ihn ein und verabreichte 
ihm zwei kräftige Chrfjeigen. Dieſes liebloſe Verhalten der 
Frau bat mit Recht bei den Nachbarn Erreguna hervorge⸗ 
rufen. Es iſt kennzeichnend für gewiſſe Menſchen, die Kin⸗ 
dern gegenüber kein Verſtändnis aufbringen. Einen ſolchen 
Eingriff in die elterliche Gewalt ſollte lich deshalb niemand 
gekallen laſſen. ö 

ů In Zoppot ſoll ein Roſengarten entſtehen 
Die Umsgeſtaltung des Manzenplatzes 

Am Freitag findet in Zoppot eine Stadtverordneten⸗ 
fitzung ſtatt. Neben einer Reihe von Nachbewilligungen wird 
eine Magiſtratsvorlage über die Durchforſtung des 
Rordparks zur Beratung ſtehen. Geplant iſt, wie wir 
ſchon früher berichtet haben, den Manzenplatz umzugeſtalten. 
Der Manzenplatz ſoll nach den Plänen des Gartenarchi⸗ 
telten Hirſch, Wiesbaden, in einen Roſengarten 
umgewandelt werden. Als Erſatz für den fortfallenden 
Manzenplatz als Sportplatz ſoll ein Sportplatz auf den 
Wieſen unterbalb Stolzenberg entſtehen. Die Geſamtkoſten 
ſind auf 100 000 Gulden veranſchlagt. Einbegriffen in dieſe 
Summe ſind die Koſten für die Durchforſtung des Nord⸗ 
parts, wo gärtneriſche Anlagen entſtehen ſollen. 

    

  

  

Tancherarbeiten im Neufahrwaſſer Halenkanal. Trotz des 
Froſtes arbeitet im Hafenkanal ein Taucher. Er ſtellt auf 
dem Grund des Flußbettes feſt, ob dieſer an den Schiffs⸗ 
liegeplätzen mit Felsblöcken oder ⸗-quadern belegt iſt, die mit 
der Zeti aus den Grundmauern oder Wänden des Kais her⸗ 
ausgefallen ſind und nun die Schiffahrt gefährden. Wo er 
ſolche Slöcke antrifft, werden ſie von ihm gezangt, d. h. er 
legt um den Stein ſtarke Eiſenklammern und an dieſen 
werden die zentnerſchweren Blöcke hochgewunden. Die Aus⸗ 
beute iſt recht groß. 

Grober Stubentenunfug. Heuke früß gegen 3.30 Uhr ſah 
ein Schupobeamter, wie zwei männliche Perſonen in der 
Birkenallee von einem Lattenzaun Latten abriſſen. Dann 
börte er plötzlich einen lanten Knall und Klirren von Glas⸗ 
ſcheiben. Im ſelben Augendlic ſprang der 20 Jahre alte 
Student Edmund G., polniſcher Staatsangehöriger, von 
einem Laternenpfahl herunter. Der Beamte ſtellte feſt, daß 
G. die Gaslampe zerſchlagen hatte. Der Mittäter war der 
21 Jabre alte polniſche Student Tadeuſz P. Aber als er 

den Bramten kommen ſah, ſuchte er ſchleunigſt das Weite, 
konnte aber von dem Beamten geitellt werden. Beide Uebel⸗ 
tüter gaben zu, die Gaslampe zerſchlagen zu haben. 

Stabtiheater Dansis. Heute, Dienslas, wird Sbakeſveares 
Trauerſpiel „Romeo und Julia“, von Hanns Donadt neu 
einjtudiert, in den Spielplan aufgenommen; die Titelrollen 

ſoielen Egon Buddi und Eliſabeih Günthel. Mittwoch und 
Sonnabend Vereinsvorſtellungen. Donnerstag iſt das Luſt⸗ 
ſpiel „Die Prinzeſſin und der Eintänzer“, Freitag die Ope⸗ 
rette „Meine Schweſter und ich“ angefetzt. Sonntaa gelangt 
„Danäig geht nicht unter“, große Poſſenrepne von Karl 
Bach, zur Aufführung. — In der Oper wird zur Zeit eine 
Neneinſtudierung von Puccinis „Mabame Butterfin“ und 
dir Erſtaufführunga von Verdis „Don Carlos“ vorbereitet: 
im Schauſpiel die Komödie „Sturm im Waſſerglas“ von 
Bruno Frank und die Bauernkomödie „Der Gwiſſens⸗ 
wurm“ von Ludwig Anzengruber. 

Nene Straßenbezeichnung. Die in der Eichenallee zwiſchen 
den Grundſtücken⸗Kr. 2 und 2a abzweigende Stichßtraße, an 
der bis zetzt ſieben neue Siedlungshäuſer liegen, führt die 
Beseichnung „Clüverſtraße“. 

Alkehelfreier Maskeuball in Dansis. Uns wirö geſchrie⸗ 
ben: Faſtnachtsmaskerade ohne Goldwaffer⸗ und Machandel⸗ 
guellen, ſo etwmas gibt es auch; und man ſchritt obne An⸗ 
ſeilung an die beſſere Hälfte von einem Maskenball nach 
Hauſe, frei und mit klarem Kopf. Go das war — im Gut⸗ 
teuwlerlogenhaus! Faſtnachtsmaskerade mit großem Ball 
und nach echt rheiniſchem Muſter hatte der „Eljerrat“ ſeine 
Vororbeiten getrofſen. Es ſollte der Beweis erbracht wer⸗ 
den, daß auch ohne Alkohol einmal Prinz Karneval regieren 
kann, nnd die Probe iit vorzünlich gelungen. Es aiua viel⸗ 
keicht luitiger zu, als gauf den Üblichen Bällen⸗ —— 

  

Ceiate Maqgfhrichten 

Die Eiubrecher mit dem Diplomatenauto verhaftet 
BDerlin, 10. 2. Die Diebeskolonne, die, wie gemeldet, 

in der Nacht zum Sonntaß den Kraftwagen eines Attachss 
der ſpaniſchen Boiſchaft ſtahl und ſpäter einen Einbruch in 
eln Postgei rea in Berlin⸗Wilmersborf verübte, iſt von 
der Polizei ermittelt und feſtaenommen worden. Der 21 
Jahre alte Walter Koſchatzty war bei dem Einbruch von 
dem Labeninhaber angeichoffen und ernſtlich verletzt worden 
und mußte von ſeinen Aoniplicen in das Krankenhaus am 
Friedrichhain geſchafft werden, wo er geſtern von der Polizei 
ermittelt wurde. Zwei Mittäter konuten geſtern abend in 
einem Lokal in der Frankfurter Allee, und das vierte Mit⸗ 
glied der Kolonne heute früh in ſeiner elterlichen Wohnung 
feſtgaenommen werden. Es handelt ſich bei allen vier um 
junge Burſchen von wenig mehr als 20 Jahren. 

Swel Fiſcher von einer Eisſcholle gerettet 
Buffalo, 10, 2. Geſtern wurden die letzten drei Fiſcher 

gerettet, die auf einer Eisſcholle auf dem Eriefee umhertricben. 
Sic hatten zwei Tage und Nächte auf dem Eiſe zugebracht. 

Klugen der Eiſenbahner 
Abwehr polniſcher Uebergrijffe 

Die Gewerkſchaft der Eiſenbahn⸗Hafen⸗Beamten und 
⸗Anwärter im Geblet der Freien Stadt Danzig hielt unter 
dem Vorſitz des Eiſenbahu⸗Amtmanns 3Zwacke ihre neunte 
ordentliche Hauptverſammlung in den Räumen der Loge 
„Zur Einigkeit“ ab. Einen breiten Naum der Verhandlun⸗ 
gen nahmen die Klagen über Schikanierungen und Rechts⸗ 
brüche der polniſchen Eijenbahnverwaltung gegenüber den 
Danziger Eiſenbahnern ein, die in ſechs Entſchließungen 
ihren Niederſchlag ſanden. Die unſeline Tat des Eiſenbah⸗ 
ners G. im Gebände des Etſenvahnbanamtes wird aufs 
tiefſte bedauert. Scharf wendet man ſich aber dagegen, daß 
dieſer erſchütternde Vorfall äu einer politiſchen Hetze gegen 
die deutſche Danziger ausgenntzt wird. Die Umoyrganiſie⸗ 
rung der polniſchen Staatsbahnen in ein Unternehmen auf 
privatwirtſchaftlicher Grundlage hat lebhaſte Beunruhigung 
unter den deutſchen Danziger Eiſenbahnbedienſteten hervor⸗ 
gerufen. 

Durch eine Regelung des Hohen Kommiſſars des Völker⸗ 
bundes vom 12. Juni 1929 war vereinbart worden, daß, wo 
Bedienſtete wegen Mangels an volniſchen Sprachkenntniſſen 
nicht zur Ausbildung oder Prüfung zugelaſſen, nicht plau⸗ 
mäßig augeſtellt vder befördert worden ſind, ſie ohne Ver⸗ 
zögerung nachträglich zur Auvbildung zugelaſſen, vlan⸗ 
mäßia augeſtellt oder befördert werden müſien. Dieſe Ver⸗ 
einbarung iſt von Polen nicht gehalten worden. Ebenſo wird 
von den deutſchen Danziger Eiſenbahnern Klage darübers 
geführt, dak Eiſenbahnbedienſtete, die nor Inkrafttreten der 
Richtlinien vom 12. Juni 1929 bereits eine Prüſung ihrer 
polniſchen Sprachkeuntniſſe mit Erſolg apnelegt haben, er⸗ 
neut einer volniſchen Sprachprüſung unterworſen werden. 
Die Eiſenbahnbedienſteten ſind zum größten Teil außer⸗ 
ſranbe, den geforderten Sprachſtoff in acht Monaten zu be⸗ 
wültigen, zumal wegen der ungünſtigen Anſetzung der 
Sprachkurſe die Teilnahme der Eiſenbahnbedienſteten an 
den Sprachkurſen teilweiſe überhaupt nicht oder in völlig 
übermüdetem Zuſtande möglich iſt. Dieuſtuerrichtungen mit 
Höberen Bezügen oder Nebengebühren werden in immer 

größerem Umfange den Bedienſteten volniſcher Zunge guge⸗ 
wieſen. Feruer ſchikaniere Polen die dentſch⸗Danziner Eiſen⸗ 
bahnbedienſteten bei der jährlichen Einſchulung der Kinder. 

Im Jahre 1929 und 1930 ſind von der Danziger Regie⸗ 
rung verſchiedene Anträge die die Danziger Eiſenbahnb⸗ 
dienſteten im Hebiet der Freien Stadt Danzig betref 
dem Hoben Kmmiſſar des Kölkerbundes auf Entſche 
duna geſtellt worden. 

Der aeſchäftsfübrende Vorſtaud wurde beauftragt, ſeinen 
Einfluß geltend zu machen und geeianete Mittel anzuwen⸗ 
den. damit die anſtehenden Verfahren möglichſt vald zum 
Abſchluß kommen. 

Danziger Schiffsliſte 
Im Danziger Haſen werden erwartek: 

Schweb. D. „Fredman“, h. 2., 21 Uhr, ab Kopenhagen, leer— 
Behnke & Sieg. 

Diſch, M.⸗Sch. „Heinrich“, 
Vehnke & Sieg. 

Schwed. D. „Nina“, 9. 2., 
Behnke & Sieg. 

Schwed. D. „Utklippan“, 10. 2. ſällig, von Oslo, leer. Artus. 
Diſch. D. „Fritz Hugao Stinnes“, ca. 11./12. 2. fällig, von 

Mewel, leer, Worms. 
Schmeeß, D. „Polaris“, 9. 2., 

3. 
Norg, D. „Erland“, 9. 2., Mitternacht, ab Kopenhagen. leer, 

8. 
Brit. D. „Aſperity“, 9. 2. von Harburg, Oel, Bergenske. 
Dän. D. „Niord“, 9. 2. von Aarhus, Güter, Bergenske. 
Lett. D. „Florentine“, S. 2. von Riga, leer, Bergenske. 
Dtſch. D. „Franz Rudolf“, 11. 2. von Yſtad, Bergenske. 

Schwed. D. „Roland“, 10. 2. von Kalmar, Güter, Bergenske. 

  

      

  

9. 2., vun Kopenhagen, leer, 

17 Uhr, ab Sarpsborg, leer, 

mittags, ab Masnedſund, leer, 

  

Danziger Standesamt vom 9. Februnr 
Todesfälle: Ebefrau Johanna John geb. Reſchke, 

71 J. — Lehrerin Gerirud Paradies, ledig, 62 J. — Büro⸗ 
angeſtellter Nikolaus Wygowiti, 56 J. — Arbeiter Paul 
Kopitzli, 50 J. — Sohn Horſt des Vorarbeiters Paul Herbſt, 
3 J. — Rohrmeiſter Johannes Rennwanz. 43 J. — Schüler 
Heinz Heidelberger, 10 J. Kaufmann Leopold Laube, 
49 J. — Schleuſenmeiſter a. D. Ludwig Schulz, faſt 73 J.— 
Geſchäftsführer Viktor Brotzti, 59 J. Invalide Jonatz 
Zielinſti, 76 J. 

Waſſerſtandsnachrichten der Stromweichſel 
vom 10. Februar 1931 

  

     
    

6. 2. 7. 2. 6. 2. 7. 2 
„2E2.56 —2,56 Nowy Sargs .. 40.87 0,85. 

41.68 4 1.64 Przemypf ... —I1.30 —1.35 
1.50 ＋1.47 [ Wycilow . 40,14 0,68 

Vloet 2 1,18 ..07 I Puliuft .à.. 4.1.78 ＋1.77 
geſtern heute geſtern heute 

Dern „ ,1.45 4262 Montauerſpize 10,36 ＋0, 
42.60 Pleckel.„ „ 013 0,21 
＋ 1.70 Dirſchaa 40•27 31 
70½94 Einlage 1.90 -1.74 
4133 [ Schiewenhorft. 2.18 2.00     

Eisbeticht des Danziger Haſengebietes vom 10. Februar 
Reede eisſrei. Haſenkanal Eistreiben, ſonſt eisfrei. Schiff⸗ 

fahrt undehindert. Tote Weichſel: Nordholmſpitze bis Milch⸗ 
peier und oberhalb Eiſenbahnbrücke feſte Eisdecke. Fahrrinne 
aufgebrochen. 

lich für die Redaktig 
IEn19 fen. beide in De a. 

zruckerri und Verlassveiellichan m. b. O. 
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EKOPPOTER KAREVAIL 
Generalintendant: Rudolt Schover. Viehſeuchenpolizeiliche Anordnung. Ferntprecher Nr 235 50 

Auf Grund des § 18 fl. des Neſchenchen⸗ Dienstaa. 10. Febrnar, 1022 Uör: 
geletzes vom 28. Juni 1900 (Neichsgeſeh⸗ e , H5· 5 
blatt. Seite 51ü/ wird blermit tvlaendes Dauerkarten Serie II. 
augeordner⸗ Preiſe u (Schaulviel! Neit einlludiert! 

.1 1 N0aſtnennWilv-Mö,tA⸗eebse Momeo wunnd Inlia 
Seud ber Sir Wrt1. „die! b. n 5 
Seubuder Strahnr ie, Manl⸗ un. mianen rceteiigreilka, Selaettelt Sratepürler ihicherfedeg Magr Wig 
worden iſt wurd aus dem Nororl Danzigehelm von Für die Bühne be⸗ 

    
    

    
    

   

   Montag, 18. Febr. 1831 Dienstag, 17. Fehr. 1881 Sonntag, 15. Febr. 1831 

8.11 Uhr abends 8.11 Uhr abends 3.00 Uhr nachmittags 

Hlamevals- 

Sonnabend, 14. Febr. 1831 
3.30 Uhr nachmittags 

Mindertest 
   

  

Damiger Stadttheater é 
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Henbude ein Sberrert gebildet. arbeltet un, ene gcſeht von Sper⸗ ſirober 
· Diellieiter SZvunbi. Zriorikien: E Sühs 

3 Lym (i8. Kyrii 18 im Biauen Sᷣaaĩ IB2 — E SSSSEiöe — xv 

Aeü M , e,uen aeange ,, JIi, Fasinachis⸗ ö 
0 8 „ Vrainz Mür S ee Eingang nur Nordstraße, Mrek ale Straten Loph& 8 Diik 

, h. dem Taae uße; einWuer Hans Seeintg. neben . Theatercingang 3.30 Unr Shnach ruheinischer Art 
8. 1. Hein, Hrede l. iD t 3· Begrößung, Vorführungen 6 apitel a. Bu üd U ſüblice Aumiberkanelenpen, arggenGfüef * Ggebalhes Einiritt i ũ u. iũ y Sieùπε Begrununs, Lorfün uner, Ordenekapitel u. Bätten. 

bäß K 74. Ab⸗ ſchc in 2 S — und Auflosuns im Kur. reden — Kappenzwang in allen Räumen des 3. Ses bfenchennefcirs mit, Ge· mileinander ſind! — 8.11 Uhr abends 3 garien 2* MKurhauses üitnbi⸗ uu,, uid uder Wiührgen Ngfru, es Soh Cgon Unddi im Kasino-EHotel Eintritt: Erwachsene 50 P Eintritt: 
r t zn uülden. im übrige Montagau⸗ Sohn Sf. I*. 7½ anf ſorund des K 16, p. 5. S. bis zin Mgtentib,. 2 Kinder 25 P 3 G und 30 P Steuer Kostüm. bzw. Kappen- 
er fr ai e ehr. uus enees euen unteh geucenf Faschings- zwang Danzia. den L, Kebrüar ll. Mund Romess Freun ſred Kruchen 30—6.30 Uhr: 

Der Volizei⸗Vräfident. ‚ Wiedad Nehe; Seü, v 2 2⁰ 5* Mschledent ab 10.30 abös. Fur gonz Ssumige Rot⸗ or Mreun in Meibmann 8O Auf die Ausſchreibnna betr. Licfernnaf2 effe ber Hosenmoniags⸗ rostumierung am Saaleingang 
von Schetrer. Rohſte,nen. Sohtit und Kacs ., Grafin. Krenlac⸗ Ferdinand Neuert Erste Tanzkapellen 
im Shüincct ter vom 11. Februar 19312 L. Cert Vrüder S Dull · 
wird bincect ů 0 rl 3 317 ; intritt: Staall. Melivrahons. und Wegebanaml. 20lialar. — Eintritt freil ů im Roten v. Blanen Saal Eintritt: 

Danzia. Abralam Diener Haus Güntber Ueberraschungenls Eintritt frei! * Im Roten u. Blauen Saal? G 5 und 50 P Steuer ahe   
  

  

Bedienter Montaaues Geora Darber = — ů „ 
'eter Bedienſec „ Guav Mord Kartenverkauf: Panzig: Moritz Stumpf & Sehn, Langgasse; Carl Rabe, Langgasse. . 

iü ast des Vars 0 Langfuhr: Moritz Stumpf & Sohn, Iauptstr. 23; Frunz Rabe. Hauptstr. 22. 

Zoppot: Moritz Stumpi & Sohn; Buchhandlung Kießlich; Zoppoter Zeitung. 

  

     

  

  

Zwangsverſteigerung 
Im, Wege der, Zwanasvollſtreckune ſoll 

     

         

  

        
in ÄArpitelrr 

    

   

  

     

    

   

  

    

  

   

  

  

am 20. Bärz 181. 1½% Ubr.-an der (r-[e. Abe! 
richtsſtellc. Wihmex. — 1. nudhenethe — Inkia Capnlet U 

Tiegenlöol IieKcerrraneng Vicen⸗ vulets Tochter CEt Wete Hliten Der Kleine nat der Zenrneter Karnevals-Gesellscharft 
X a Otteuburg iimer am „ Aunuar 1 dein Taac der Bü . 

Ciutraaung desß Neritigerinasverxmerks: D Bülrger von Veroha. 
der Tamuſbaotbeliner Gontlied Zimmer⸗ i Berona, das Bild 
maun in Kiegenbof aetraacne Grun kvielr in Mankun. 
ſtück. cin be 8 „Anfana 1˙2 Uhr. Ende nach Uor. 

Millwoch 11, februar, 192 Uhr: Ge⸗ 
cbloßßene Vorlteluna für die „Tbeater⸗ 
gemeinſchafft der Beamten“. 

Don nerstat 

  

      

  

   

    

  

      

     

      

     Gartenbtant Nr. 
* v1 Am gioß. Mrun 

2½. Nununaswe 
ändchenerröllt Nr. 
Den Fi Janhar i: 
Das Amisgerich. 

    

  

     

    

     

   
     

      Nuur noch bis einscht. Honnerstas. der aufresendste. 
Srachhfs,ersuüssOH Sensatlens-ronfiiume 

„Afrika spricht“ 
(Das Paradtiies der Hölle) 

. un d ‚ — Der ungeheuerlichste Film, der je gedreht wurde 

enbofh. cineseraae Licht- ES ist das aufregendste Dokument aus der afrikanischen Wildnis. Io Bild vnd 

      
    Lyuſtlpiel in „ V u 
von Alexander Cnael und Alired Grün⸗ 

  

  

Kvollitrecuna ſo 
br an der 0.   
      

  

      

  

   

ann in Ticgenbofl. ein 

Saäranpensome 10iübia⸗ licht heiraten Wün — — Tor erlährt man die gejsbrvollen Abeniever der kühnen Forscher, ihren Kampt 
ſegrei! Teaenbor ve Damia. (irrnzenler Fif-rucht und — S j le mit der Natur, mit blutdürstigen Bestien. Man erlebt die unbeschreibliche Schönheit 

SDicacnbor Das ünu, ———— n ey iehe. P E unberüöhrter Lande, die tausendſältige Tierwelt im Kampf ums Dusein, die 
Schrecken der Landplagen, das primitive Leben der Urvölker. 

      

       

  

2. K. 19,M.. Uiebender 

   
    

  

Leffentliche Verſteigernng. Suli., Seaeeiie ü K anns: 
Sonnabenb. den 28. Febrnar 12831. 

vormittaas 11 Uhr. 
Kannse Kaßlrdc. 

     

  

Wochentass 1 Un 
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rait Vein wusun * D unal, at, Jede Frau 
Mel u in den Reihen der kämpfenden Arbeiterſchaft ſtehr, 
ieſt die 

„Frauentpelt“ 
Aus dem Inbalt der beutigen Nummer: 

Laßt, euch nicht, durch Schlanworte belören 
Von Paui Böbece⸗ 

Die Iran Geſe nen ulerin 
Ungleiche Geſellen, 
Doftolewit; und Wie Franen 
Muiter und Tachte 
Augit vor dos Iunl Ppanses 
Angft vor dem Errbleu. 2 Von Dr. Martin 

H.runer 
Vedisfniſcher Daderanten 
Huc wber für Linder 
DEI ber Lüch enkuiffe einen 

er Kückenkniffe 
Modenteil 

Auberdem der Roman: 
Lias Kücktehr von Grazia Delebda 

Zeichnungen von Sauk Tbefrina 
Ericheint alle 14 Tage. Preis des Heftes 45 Pfennig, mit 

Schnittmuſtern 55 Pfennig. 

Jebe Zeitungsträgerin niumnt Beſtellung entgegen 

Dieichhundlung Volksſtimme 

   

    
     

Stück Hakenplaften F. Ziseuncrrausik. 5. 56.— —.— 
Lanwichruben S. K. 30 Siß, In en Haunpirollen: ů 
121 wm. 2, Gleigiperren mis Schlyg Sisent-Me--tagie, Allelsen - SennyBer 
122b wa, fiel Beichenſchwellen und i2ortd 1ne. Lagien — in ihrem neueslen Tonfim 
5.% ma, Alibols. alcs branchbar für An⸗ 

Sah 08 mit Liedern 
Im Beiprogramm zeigen wir. um diesen 
wissens diaftlidi herrlidten Film allen 
Kreisen — besonders Fragen, Müttern 

Uf Kleine mmd Kindern — zugäng:ich 2u machen, 
Wochenraten Drucksacheng , ds Kwuarhen ger Soele 

1hr Behörden und ůů— Der erste psychologische Großflim der Welt Private fartigt schnen b 

umtd preiswert an Jugendliche haben bis ?5 Uhr Zutritt 

Duchümcterei ni Periaspeselöcha Ab Freitag: Dreyfus m. b. H., Am Spendhauns Nr. 5 8 TrCILXTf verfü“l. 

           

  

    

  

Eiensahnverwaltrne ärci 
recht vor. 

Tanzia. den 28. Aunzar 12842. 
Das Ban-⸗ und Aahunatrrbalfnnasamt 

    

  

    
   
   

      

    
       
       

  

     

       

    

      
       

     
    

    

   

          

    

      

    

       

Teilepbon 215 51 — 10. Aim Sp⸗ 6 

——— .— ——— Paradicsgaſſe 32, Anton⸗Möller⸗Weg 8. 
8 8 u Karthänſer Strahe 11I3. 

      

   
     

  

Beilfedern und Daunen 
     

    

   

EE Dan⸗ ůi i Kenficht gerririast Sunalitatra. Apperit Pi 2 ů. 
Setäniette. Seilbennige Sieiilaten. ů Holzſtall Guter Sofatiſch 2 ax. Fiichganarien ierline Setien irreir iümil Mann⸗ — — 1. 2 ar. Wiawmikr 22 — wan —— AE. XA Baul . 3 Aoſchte Librecbei 2996N 516 4. Lei pbe. Den⸗ —— aett Ie⸗ e vf, Pill. Aoj Albrechtüür. 20. 1. fr. . riple. Heu⸗ 93 0 En beiruns. au bei 1. 5 v 8 ;ů tig. Neuftüdterwald. bnder Stratße 14c. V. 
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— 2 — 5 Trichmann. Lill 3. vk. Am brauj. à „Em, verf. Veße Sei Srabe 1. Weldaem 10. Waper v. 2 Kr. Iiinteriiraze 35.1. Tr.Nr. l. 4 r. echis, 
  

ů ————— 2 — 

S Sloria- hieuter 

Auch in der wweiten Woche der Steiche Erfolg, 
darum düxfen auch Sie nicht versäumen. 

Felix Bressart — Fritz Schulz 
Ei dem besten aller bisherigen Tonflm-Lustspiele 

Dmt aue Mittelarrest 
mit mar analbert — iaa Wuüst — Paul Harbiger 
krey Enslisch —. Fred D6derlein — Cretl vheimer 

au bören und xu seben 
Ein Militärschsank aus der Vorkriegszeit einer 

kleinen Provinrstadt 
Ferner: Micky Mouse in 

Pie Geisterstunde 
Zu allen Vorstellungen Fintrittspreise 
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     Der Estksste uller bisberigen Tonfiime! 

E EE in 

Der Hampelmann 
nach der Seshnansre Oerrne von Gustar 

— 

Der SenSMISOGeRE stüie Exkcüg! 
Arrta C in                

  

E MX Dehert Berstererrt: 

MAE EEik 
Æ *& 
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      SSMDES „ FAEE SAr 
Fererr FErr FEEi beii 

SEEE SE H EE 

  

      
    

  

TEI. FE ab 20 P exkl. Steuer 
— 

HanszLichtspiele, MNeuiahrwasser ů 
EEE E AE E Se e SSSSDSSSSSDS ei der Iuen Tonfüim Operette 
Der Bergführer von Zakupa Der gehneime Kurier leninantwarstüueinst bei nlen Rusaren 

Eer Rein er ——— 

  

— 22— Fernerr Rent Aderéet in Aiwalen in Alasks  


